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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(@ellejert von der Assoelated Presa. 


Ausland 


Jn vollem Rückzug 


If Ruropatkins riefige Armee 
begriffen, 


Aber heiß Kämpfend! 


Nuffiihe Beriufte allein auf 60,000 
Mann geihäßt. 


Das Drama von Kianjang fcheint, fidy ım 
We’entlihen zu wiederholen. 


Zapaner beinahe in Mufden! 


Iotio, 8. März. Die Japaner ha= 
ben Matſchutan, ſüdöſtlich von Muk— 
den, heute früh um 8 Uhr genommen. 

St. Petersburg, 8. März. (2:45 
Uhr Nachmittags:.) Die Aſſoziirte 
PBrefe kann pofitiv in Wbrebe ſtellen, 
daß General Kuropatkins Verbin⸗ 
dungslinien bereits abgeſchnitten ſind. 
Es iſt eine Depeſche von dieſem an den 
Zaren eingetroffen, welche jetzt aus 
der Chiffernſchrift überſetzt wird; von 
ihrem Inhalt iſt bis jetzt nur das Eine 
bekannt, daß Kuropatkin geſtern bei 
Einbruch der Nacht noch immer Muk— 
den behauptete. 

Bon einem hochgeftellten Gemährs- 
mann erfährt inbeß die Aſſoziirte 
Preſſe, daß die Stellung der ruſſiſchen 
Linken eine kritiſche iſt. Da es den 
japaniſchen Generälen Oku und Nogi 
geſtern nicht gelang, die ruſſiſche Rech— 
te zu überwältigen, jo verlegte der 
Feldmarfhal Oyama wieder das 
Hauptgericht des Angriff auf bie 
andere Flanke, und dem General Ku⸗ 
roki gelang es, einen Keil zwiſchen die 
Hauptarmee des Generals Linewitſch 
und das Korps · des Generals Renne— 
kampf — welches die äußerſte Linke 
der Ruſſen bildet — einzutreiben. Es 
wird erklärt, daß letzteres Korps jetzt 
in ernſter Gefahr ſtehe, abgeſchnitten 
oder umzingelt zu werden. 

General Kurokis Hauptquartier im 
Felde, über Fuſan, 8. März (Mor⸗ 
gens:.) Die Ruſſen räumten geſtern 
Nacht unter Schutz der Dunkelheit die 
ganze Linie am Schakhefluß entlang 
und befinden ſich jetzt im vollen 
Rückzug nordwärts. Die japaniſche 
Infanterie bedrängt ſie heiß. 

Vor ihrem Zurückweichen ſetzter die 
Ruſſen große Haufen Vorräthe in 
Brand, und dieſelben brannten die 
ganze Nacht hindurch. 

Der Fall Mutdens ſcheint, unmit— 
telbar bevorzuſtehen! 

Die Japaner bedrängen die Stufjen 
auf der öſtlichen Seite ſchwer. 

London, 8. März. Der Korreſpon— 
dent des „Daily Telegraph“ in Tokio 
meldet: Es ſind hier Berichte verbrei— 
tet, daß die Ruſſen ſich im vollen Rüd- 
zug befänden und baran jeien, Die 
Eijenbahn nördlich von Mufden zu 
zerftören. General Kuropattin ſoll 
ſich, nachdem er einen Kriegsrath mit 
100 Offizieren gehalten, nach Fuſchun 
begeben haben. Seine Nachhut, be— 
ſtehend aus 20,000 Mann auserleſener 
Truppen, weicht zurück. Chineſen be— 
richten, daß Mukden ſchon vollſtändig 
geräumt ſei, und daß die dortigen gro— 
ben Magazine von der japanijchen 
Artillerie in Brand gefhoffen worden 
jeien. 

Tokio, 8 März (Mittag). Das 

. Armeeftabsquartier berichtet, daß allem 
Anschein nad) die Ruffen allmälich ver- 
ftärft werden, und eine Truppenzufam- 
menziehung in der Nahbatichaft von 
Sanafchitun, fieben Meilen füdmweftlich 
pon Mufden, ftattfinde. 

Gen. Kurofi’3 Hauptquartier im 
Felde, 7. März, über Fufan (Auf der 
Uebermittelung verfpätet:) Am zehn- 
ten Iag des japanifchen Angriffs 
nimmt der Kampf einen günftigen 
Berlauf für die Japaner. E3 wurbe er- 
wartet, daß er längeregeit dauern wer 
de, und wahrfcheinlich wird er fich noch 
mehrere Tage hinziehen. Die japani- 
fchen Streitkräfte find jet beinahe in 
Mutden; fie ftehen nur noch zwei Mei- 
len von der Stadt und unterhalten ein 
lebhaftes Bombarbement. 

Die Auffen leiften allenthalben einen 
berzmeifelten Wibderftand und verfuchen 
häufig, zumAngriff überzugeben, mäh- 
rend jie zugleich jedes Vertheidigungs- 
mittel der modernen Kriegführung an- 
menden. Der Kampf gleicht mehr einer 
Belagerung, al einer Feld— 
ſchlacht. | 

Geftern Nacht verfuchten die Ruf- 
fen, die japanifchen Linien zu Durchbre- 

: hen, inbem fie weſtlich von Witoſan ben 

- Fluß. überfohritten; aber fie wurben 

aurüdgeſchlagae. 


| 


St. Peteröburg, 8. März. Mit Be- 
Itimmtheit wird in hochftehenden Krei- 
jen mitgetheilt, KRuropatfin habe dem 
Zaren telegraphirt, eg werde unmöglich 
fein, Mufden zu halten, und die Zu= 
rüdztehung der ruffifchen Armee nad 
Norden habe bereits begonnen. 

Eine Depefche aus Mufden bejagt, 
daß bereits eine japanifcheDipifion den 
Ziepaß erreicht habe. Die Eifenbahn- 
und die Telegraphenverbindung mögen 
jede Stunde abaefchnitten werben. 
Man glaubt, daß die Rufjen fchon al- 
lein mehr, al3.60,000 Todte uns Ber: 
mwundete gehabt haben! 

Während die Japaner geftern an je- 
dem PBunfte vorwärts ftürmten, richte- 
ten fie ihre Energie doch hauptſächlich 
auf die Stöße im Wejten und Südme- 
ften, mo fie um die ruffifche Rechte 
berumzufommen und durch die Linie 
zu Madzyapu einen Keil zu treiben 
judhten, — aber General Kuropatfin 
Icheint imftande gemefen zu fein, durch 
einen erfolgreichen Frontwechfel die Ei- 
jendahn nah Mufden zu jehügen; und 
es wird berichtet, daß er bei Einbruch 
der Nacht noch fogut wie alle feine 
Stellungen behauptete. Zugleich jedoch 
zog er feine Streitfräfte mehr ein und 
berfürzte feine Linie nad Süpoften zu. 

&3 wird berichtet, dat alle fonzen= 
trirten Angriffe der Japaner nad 
Weiten zu fehlgefchlagen jeien, und daß 
der Verjudh) der Generäle Nogi und 
Dfu, die Umgehungsbewegung norb- 
märt3 und ojtwärts über Kuropatfins 
Verbindungslinie auszudehnen, zum 
Einhalt gebracht worden fei. Doc 
miderfprechen fich die Berichte darüber. 

Ein Korrefpondent telegraphirt, 
daß er nördlih vom Tiepaß Feuern 
gehört habe, — muthmaßlich zwifchen 
Kofafen und einer fliegenden Kolonne 
der Jabaner. 

Sn einem Kriegsrath unter Vorfik 
des Zaren foll fich eine Mehrheit dafür 
ausgejprochen haben, Kuropatfin im 
Oberbefehl beizubehalten. 

Paris, 8. März. Cine Depeche des 
„zemp3“ aus ITananaribo, der Haupt- 
ftabt von Madagaskar, meldet: 

Die ganze ruffiiche Flotte hat die 
Gemäfler von Madagasfar verlaffen, 
auf ihrer Rüctehr nahibutil, (Frans 
zöſiſch-Somaliland.) 

St. Petersburg, 8. März. (8 Uhr 
Abends:) Die Depeſche der Aſſoziirten 
Preſſe, von ihrem Korreſpondenten bei 
der Armee des Generals Kuropatkin, 
welche beſagt, daß die Ruſſen ſich in 
vollem Rückzug befinden, war die erſte 
beſtimmte Nachricht, die hier über das 
Ende der Schlacht eintraf. Sie 
ließ erkennen, daß Kuropatkin ſich beſt— 
möglich nach Norden durchſchlägt. Sei— 
neNiederlage war erwartet worden, ſeit 
dem glänzenden Vorſtoß der Japaner 
gegen die ruſſiſche Rechte. Allem An— 
ſchein nach wiederholt Kuropatkin die 
Taktik von Liaujang. 

Der ruſſiſche Generalſtab erklärt, 
daß die allgemeine Lage „befriedigend“ 
ſei; das kann ſich aber nur auf die 
Art des ruſſiſchen Rückzugs beziehen. 

Privatnachrichten zufolge war heute 
der Kampf an der ganzen Front ent— 
lang weniger beftia, und an einigen 
Punkten herrſchte ſogar vollſtändige 
Ruhe. 

Nach Mukden wird gemeldeti, daß 
neue Angriffe der Japaner auf den 
PButilow: und den Nomgorodhügel 
wieder mit jehr fchwerem Berluft für 
biefe abgefchlagen worden feien, und 
daß es einer, am 2. März von den 
Sapanern abgefchnittenen Kapallerie- 
Abtheilung ohne Verlust gelungen fei, 
Tich wieder zum Hauptheer durchzu= 
Ichlagen, und fie fogar eine Anzahl 
Gefangene gemadt habe. 

Ein Anariff auf das ruffifche Zen 
trum wird für morgen erwartet. 

&3 ift bezeichnend, daß Kuropatfins 
offizielle Depefhen, fomeit fie 
befannt gegeben find, über die Opera= 
tionen auf der ruffifchen Seite nur bis 
Montagabend berichten, während fie 
in der Schilderung der Lage am ruffi- 
Then Zentrum und an der Linten bis 
Dienftagabend gehen. 

Rauernbeweguug 
Wird im mittlern Rußland ftärfer.— Bauern 
in Waffen. 

St. Petereburg, 8 März. Die 
Bauernbewequng gegen dielandbefiter 
im mittleren Rußland mirb im: 
mer jtärfer. Schaaren bemaffneter 
Bauern marfciren dur die Dörfer 
und zerftören Eigentfum. Gie find 
auch in die Stadt Penzom eingedrun= 
gen, wo die Polizeimacht nicht genügt, 
mit ihnen fertig 3u werben. 

— ee 
Inland. 


Adams und Beabody 
Scheinen Beide, Feine Mehrheit zu haben | 


Denver, Kolo., 8. März. Eine Ab: 
ftimmung in der Kolorado’er Staat3- 
legislatur, obwohl fie nur eine Probe: 
abftimmung war und fich zunädjft auf 
einen Orbnungseinwand bed Vorfiten- 
ben bezog, enthüllte die Thatjo 
weder der neue Gouverneur Adams, 
noch der alte Gouverneur Peabody der- 
zeit Ausficht hat, eine Mehrheit zu 
erhalten. Bei der Abftimmung batie 
Peabody 42 Stimmen für, und 52 ge- 
gen ihn, und 3 Mitglieder waren ab- 
weſend. —3 


Chicago, Mittwod, den 8. März 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Aus der Bunderhauptftadt. 
Reofvelt und der San Tom noo-VDertrao. 

MWafhington, D. K., 8. März. Der 
Senat hat heute in Erekutipfigung, die 
zweite Botichaft des Präfidenten Roo- 
jevelt bezüglich des Vertrages mit San 
Domingo der Deffentlichteit überge- 
ben. Dieje Botjchaft bejagt im We- 
fentlichen: 

„Die Intereffen pon San Domingo 
fordern einen jchnellftmöglichen Be- 
ihluß durch den Eenat; der Vertrag 
it auf das ernftliite Erfuchen ver 
Republift' San Domingo vereinbart 
worden, um ihr Erleichterung zu 
Ichaffen und die Befürchtung eines 
ausmärtigen Angriffs in diefer Gegen. 
zu verfcheuchen. Das Ergebnif wird 
aber nicht allein San Domingo zugu= 
te fommen, jondern auch den Ber. 
Staaten, durh Eicherung dbo.. Be- 
ftändigfeit, Ordnung und Wohlftand 
auf der nfel, Der Vertrag bietet die 
einzige Methode, die Eintreibung trü= 
gerifcher Anfprüche zu verhindern und 
die gerechten Anfprüdhe von Auslän- 
dern und von Amerikanern in gleichem 
Maße zu beifügen.” . 

Zum Schluß wird nochmals her— 
borgehoben, daß San Domingo ein 
dringendes Bedürfnig nach Hilf: fei- 
tend einer mächtigen und fr:und= 
Ihaftliden Nation habe. 

Der Senat war nur 5 Minuten in 
öffentlicher Sitzung. Nach Gut— 
heißung des Protokolls der vorigen 
Sitzung brachte Blackburn eine Reſolu— 
tion ein, welche den Staatsſekretär er— 
ſucht, die Verhandlung des Anſpruchs 
von A. H. Lazare gegen die Republik 
Chile auf's Neue zu eröffnen. Die Re— 
ſolution wurde an den Ausſchuß für 
auswärtige Beziehungen verwieſen. 

Illinoiſer Geſetz ebung. 

Springfield, Ill. 8. März. Als das 
Abgeordnetenhaus heute zuſammen— 
trat, gelangte die Senatsbill Nr. 138, 
welche das „Fallenſchießen“ auf Tau— 
ben verbietet, auf Antrag Allens zur 
erſten Leſung. 

Das Haus trat den Senatszuſätzen 
zur Abgeordnetenhausvorlage Nr. 204 
bei, welche Towns von County Cook, 
außerhalb Chicagos, die Befugniß 
gibt, die Stimmkäſten an Waähltagen 
während derſelben Stunden offenzu— 
halten, wie in Chicago. 

Einige örtliche Vorlagen wurden 
angenommen. 

Die Abgeordnetenhausvorlage Nr. 
4 (Burkes Vorlage) betreffs Anwen— 
dung der Zipildienſtregeln auf den 
Sanitätsdiſtrikt wurde vom Ausſchuß 
für Zivildienſt einberichtet. Der Spre— 
cher beorderte die Vorlage zur erſten 
Leſung, ohne auf einen Chor von Ein— 
wänden zu achten. 

Angenommen wurde eine Reſolu— 
tion, welche der Springfield K North— 
meitern-Bahn geitattet, ein Wegerecht 
dur die Anlagen de3 ANiyls für 
ſchwachſinnige Kinder zu Jackſonville 
zu kaufen. 

Ferner wurde eine, von Struckmann 
eingebrachte Reſolution angenommen, 
wonach die ehemalige Regimentsflagge 
des 2. Tenneſſeer Konföderirtenregi— 
ments, die im Bürgerkrieg von Illi— 
noiſer Bundestruppen (während Gene— 
ral Forreſts Streifzug nach Memphis) 
erbeutet wurde, an die Tenneſſeer 
Staatsverwaltung mit Komplimenten 
zurückgegeben werden ſoll. 

Springfield, 8. März. Lundbergs 
Steuervorlage, betreffs der Chica— 
goer Revenuenfrage, wurde im Se— 
nat angenommen. 

Rein Ttrynnin ſgefunden. 

San Franzisko, 8. März. Die 
Polizeibehörde hat es für nothwendig 
erachtet, den beharrlichen Gerüchten 
entgegenzutreten, daß im hieſigen 
Wohnhauſe der, in Honolulu unter 
geheimnißvollen Umſtänden geſtorbe— 
nen Frau Stanford Strychnin entdeckt 
worden ſei. Der dienſtthuende Polizei— 
chef Spillane und der Detektivkapitän 
Burnett veröffentlichen folgende Er— 
klärung. 

„Büreau des Polizeichefs, San 

Franzisko, 8. März. Wir beſchei— 

nigen hiermit, daß nach unſerem 

beſten Wiſſen und Glauben die Un— 
terſuchung dahier über den Tod der 

Frau Stanford keinerlei Strychnin, 

weder in Frau Stanfords Wohnung 

noch ſonſtwo, zu Tage gefördert hat. 

Kapt. John Spillane. 

ſtellpertretender Polizeichef. 

Kapt. J. J. Burnett, 
Chef der Geheimpolizei.“ 

Auch die Privatgeheimpoligziſten ſtel— 
len in Abrede, irgendwelches Gift ge— 
funden zu haben. 


* Der fünfzehnjährige Clement 
Sparra, Nr. 55 Wade Str. ließ ſich 
vor einer Woche angeblich von einem 
Genoſſen überreden, mit dieſem auf 
die Indianerjagd zu gehen. Herr 
Sparra erſuchte heute die Polizei, nach 
ſeinem Sprößling zu ſuchen. 

—— —— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, 
Minvdeittemperatur etwas unter dem Gefrier— 
— morgen theilweiſe bewöltt, mäßig lalt. 
—— Nordwind, der morgen nach Süden um— 

ägt. 

Iuinois: Theilmeife bewöllt heute Abend und 
Regenichauer im füdlichen - Theil, im äußeriten 
füdliden Theil auch morgen; mäßig Talt. Ber- 
änderlicher Wind. N ; 

Indiana: Im Allgemeinen san im nördlichen, 
Regenichauer im fjüdlicen eil heute Abend 
und wabriceinlid aud. morgen; mäßig Lalt. 
Beränderlier Wind. 

Nieder-Michigan: 
Abend und — 
wahrſcheinlich Schneegeſtð 
mer im nordlichen 

Biglonfin: Im 


Alien The. 
„aan, Ste 
6 Uhr Ges 


Theilmeife bemöltt 
im nördlichen 
ber; Keute Abend 


F 
— 
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Vom Hoch⸗ und Eubway: Bahn: 
ſtreit. 

Stavt New Dorf mag das Bahneigenthum 
in Beihlax nehmen. —Thrat:r leiden. 

New Hort, 8. März. Dur den 
Streik an der Untergrundbahn und den 
Hohbahnen der „Snterborough Co.“ 
hat au das Gejchäft einer Anzahl 
Iheater am Broadivay entlang bedeus 
tend gelitten; der Vorverfauf von Bil- 
letten namentlich ift folofjal abgefallen. 

Sn allen Baudeville-Theatern floch- 
ten gejtern Abend Schaufpieler und 
Koupletfänger Strophen über ben 
Streit ein, welche lebhaften Anklang 
beim Bublitum fanden. Der Berlujt 
der Theater wird erjt recht empfindlich 
fühlbar werden, wenn erft alle rejer- 
virte Sitzkarten aufgebraudt find. 

Der Präfident der ftädtifchen 
„Rapid Iranfit“-Kommiffion, Alex— 
ander E. Orr, erflärt, man erde, 
wenn ber Gtreif lange fortdauere, nicht 
zögern, im Namen der Stadt von dem 
Bahneigenthum Befit zu ergreifen und 
dasjelbe zu betreiben, um den Unzu- 
träglichkeiten des Publitums ein Ende 
zu machen. Die ommiffion habe die 
volle Macht dazu; denn ihre Befug- 
niß jei e3, unter allen Umständen dem 
PBubliftum einen angemefjenen Dienft 
zu fihern. Allerdings werde der Ge- 
jeljchaft eine billige Frijt gegeben 
merden. 

Die „Snterborough Co.” hat noch 
mehr Streifbrecher in Dienft genom: 
men; aber eine Anzahl berfelben 
murde von den Gtreifern berebet, fich 
ihnen anzufchließen. Im Großen und 
Oanzen hat fi} die Yage nur wenig 
verändert. 

New Pork, 8. Febr. Die „Inter: 
borough Eo.“ behauptet, 40 ihrer alten 
Ungeftellten hätten fih um Wieder— 
anjtellung beworben, melche auch er= 
folgt jei. Die Streifer jagen, alle ihre 
Leute hielten aus, 

Undererfeit3 wird mitgetheilt, ber 
nationale Verband der Straßenbahn 
angejtellten werde neuerlicher Verein: 
barung zufolge doch den Streif unter- 
ſtützen. 

Es laufen Züge in der Untergrund— 

bahn in beiden Richtungen, aber ſie 
enthalten verhältnißmäßig nur wenige 
Paſſagiere. Die ——— 
bahnen ſtellten jeden verfügbaren Wag— 
gon in Dienſt und leiſteten ihr Beſtes 
in der Beförderung der Volksmengen 
nach und vom Geſchäftsviertel. 
Die Züge auf den Hochbahnen der 
und der 9. Avenue liefen während 
der Nacht nicht und heute nur unregel- 
mäßig. Zmei Hodbahnzüge der 3, 
Avenue murden während der Nacht 
mit Steinen bombardirt ; die wenigen 
Paffagiere famen mit heiler Haut da- 
bon, aber viele Fenfterfcheiben wurden 
zerjchmettert. 

New York, 8. März. John MeMa- 
nus bon Louispille, Kondufteur des 
zweiten Tiefbahnzuges, welcher das 
berichtete Unglüf an der 23, Straße 
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hatte, wurde im Polizeigericht vorge⸗ 


führt und unter $2000 Bürgfchaft für 
das Hauptverfahren feftgehalten. Der 
Vertreter der „Interborough Eo.“, der 
als Anwalt für Me Manuz erjchien, 
fagt, der vermißte Motormann fei für 
ben linfall verantwortlich. 

sera) 


Lokalbericht. 
——— een drehe 

Ehelicher Sirieg. 
Des mö desiihen Anniffs und roher Mif: 

handlung anaeflaat. 
‚ Nah Ausfagen feiner Frau Ade- 
line in ihrem Gefuh um Scheidung, 
eingereicht beim Guperiorgericht, ift 
Fred Mat, ein Fuhrmann, ein ge- 
maltthätiger, brutaler Gefelle. _ Das 
Paar heirathete am 16. Yuli 1903. 
Am Neujahrstage vorigen Jahres, fo 
behauptet die Frau, richtete Mat einen 
geladenen Revolver auf fie, aber fie 
fonnte entfliehen. Am 1. Juli deffel- 
ben ahres hat'er dann angeblich ver: 
fucht, ihr mit einem Nafirmeffer die 
Kehle durdjgufchneiten, und ein ander 
Mal, jo Heikt es in der Klagefchrift, 
prügelte er fie und warf fie die Treppe 
hinunter. 

Yrau Emma Rotrod, melche am 27. 
Mai 1886 die Gattin von Ferdinand 
Rotrod wurde, trägf auf Scheidung 
an, weil ihr Mann fie im Sabre 1892 
ſchnöde verlaſſen hat. 

Der Kohlenhändler John Larſen 
will von ſeiner Frau Annie geſchieden 
werden, weil ſie, wie er ſagt, all ſeinen 
Verdienſt im Lotto verſpielt oder in 
Gin vertrinkt, und ihm nichts Genieß— 
bares zu eſſen gibt. Einmal, ſagt er, 
habe ſie in der Wuth ſieben Dollars 
aus dem Fenſter geworfen und ihn aus 
der Thür auf die Straße geſtoßen. 
Auch habe ſie ihre Mutter bei ſich in 
ſeiner Wohnung, Nr. 578 N. Halſted 
Str., was ebenfalls nicht dazu beitra- 
ge, ihn auf Roſen zu betten. Die Ver— 
handlung des Falles vor Richter Bren— 
tano iſt noch nicht beendet. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Herr Georger2. Thatcher hat von 
ben Erben der Elizabeth D. Gidbinga 
für $40,000 da3 Grundftüd 35 Midt- 
gan Ave. eritanden. Bon ber New 
England Mutual Life Infurance Eo. 
hat er darauf ein bierprozentiges HY- 
pothefendarlehen von $20,000 erhal: 
ten, das bis zum 11. Febr. 1910 ge- 
tilgt werben fol. 

Eine Hypothet von 352,000 hat Hr. 


and Truft Co. auf fein Grumt 
Divifion Str. a mei 


Mm. $. Bufh bei der Chicago Title’| J 
Grundſtück an 


Eine Heuerung. 


Bezahlung von Sonderpfandbriefen 
ans der allgemeinen Stadtkajje. 


Berwahrung Dagegen eingelegt. 


Bürger Brede läft durch feinen Anwalt 
Stein auf die Geiäh'l cyfeit eines der: 
artigen Präzedenz » Falles auimerffam 
machen. — Die gyjährigen Nechte. 


Der Bürger Mar 2. Brede hat bei 
Richter Tuley um einen Einhaltsbefehl 
nachgejucht, welcher es der Stadt ver- 
wehren joli, Gelder au3 dem allge- 
meinen Yond3. zur Einlöfung bon 
Spezialſteuer-Pfandbriefen zu verwen— 
den. Herr Brede, bezw. deſſen Anwalt, 
der Ex-Richter Philip Stein, führt 
zur Begründung des Geſuches an, die 
fraglichen Pfandbriefe ſtellten keine 
allgemeinen Verbindlichkeiten derStadt 
dar, ſondern ſeien ausgeſtellt auf die 
Bauſtellen und ſonſtigen Liegenſchaf— 
ten, welche durch die betreffenden Ver— 
beſſerungsarbeiten im Werthe erhöht 
worden ſeien. Die in Frage kommen— 
den Kontraktoren hätten, als ſie die 
Arbeiten übernahmen, recht wohl ge— 
wußt, daß ſie auf einen Theil ihrer 
Bezahlung unbeſtimmte Zeit würden 
warten müſſen. Demgemäß hätten ſie 
ihre Preiſe angeſetzt. Auch hätten die 
Kontraktoren die Pfandbriefe längſt 
nicht mehr in Händen, ſondern dieſel— 
ben mit 5—15 Prozent Rabatt an 
Geldmwehäler veräußert, welchen nun, 
fofern die Stadtverwaltung an Der 
Ausführung ihrer Abficht nicht ver- 
hindert werden follte, im Handumbdre= 
ben ein reicher Gewinn zufallen würde. 
Laſſe man dieſen Präzedenzfall durch— 
gehen, ſo würde es zu einer ſtehenden 
Gepflogenheit werden, Sonder-Pfand— 
briefe aus dem allgemeinen Fonds zu 
begleichen, und ſpäterhin könnte viel— 
leicht ſogar dazu geſchritten werden, 
Mueller-Zertifikate für den Ankauf 
von Straßenbahnanlagen ebenſo ein— 
zulöſen. Dem müßte vorgebeugt wer— 
den. — Die Rechtsvbertreter der Stadt 
andererſeits machen geltend, daß die 
geplante Maßnahme nothwendig und 
weiſe ſei. Man würde durch dieſelbe 
eine Hebung des Kredits der Stadt 
bewirken, den Kontraktoren für öffent— 
liche Arbeiten größeres Vertrauen in 
die Zahlungsfähigkeit der Stadt ein— 
flößen und ſie dazu bringen, der Stadt 
niedrigere Preiſe für Pflaſterarbeiten 
uſw. zu berechnen, als bisher. — Der 
Richter hat in Anbetracht der Wichtig— 
keit der Sache ſich die Entſcheidung 
vorbehalten. 

Vor Bundesrichter Großcup wurden 
heute von den Anwälten Tolman und 
Miller die Verhandlungen über die 
Faſſung fortgeſetzt, welche dem Er— 
kenntniß betreffs der Y9jährigen Wege— 
rechtsprivilegien, auf der Weſtſeite, zu 
geben iſt. Der Richter wird dieſes 
Erkenntniß unterzeichnen, ehe er heute 
Nachmittag die Sitzung aufhebt. 
Morgen verreiſt er nach Boſton. Die 
Nordſeite-Linien, auf welche die 99— 
jährigen Rechte ſich angeblich erſtrecken, 
ſollen erſt nach ſeiner Rückkehr feſtge— 
ſtellt werden. 

Für die Grandjury-Unterſuchung in 
Sachen des Fleiſchtruſt ſind neuer— 
dings noch weitere zwanzig Zeugenvor— 
ladungen ausgefertigt worden. Hun— 
dertundachtzig waren ſchon vorher be— 
ſorgt worden. Ehe die Unterſuchung 
beginnt (20. März), wird die Liſte noch 
bedeutend länger werden. 

Richter Kohlſaat verſchob heute die 
Verhandlung in dem Einhaltsverfah— 
ren, welches John Farſon und andere 
Kraftwagenbeſitzer gegen die Stadt 
angeſtrengt haben, auf Erſuchen eines 
Vertreters der Stadt bis zum 14. 
März. ⸗ 

Um entſcheiden zu können, ob die de— 
mokratiſche Stadtrathskandidatur in 
der 30. Ward dem E. M. Cummings 
zukommt oder dem John A. Haney, 
läßt die Wahlkommiſſion heute Nach— 
mittag eine Nachzählung der Stimmen 
vornehmen, welche bei der demokrati— 
ſchen Primärwahl im dritten Bezirk 
der beſagten Ward abgegeben worden 
ſind. 

Im Blattern-Hoſpital ſind heute 
wieder zwei Patienten geſtorben: Geo. 
Rehn, 1108 W. 13. Str., und Philip 
Evans, 561 Wabaſh Ave. Zwei neue 
Blatternfälle wurden ermittelt. Die 
Erkrankten ſind Florence Sommerfeld, 
23 Jahre alt, 487 Wells Str., und 
ein gewiſſer Kirby, der irgendwo an 
der Orleans Str. gewohnt, aber ſich 
die Hausnummer nicht gemerkt hat. 
Der Mann kam nach dem Geſundheits— 
amt, um ſich krank zu melden. Es 
wird nun nach dem Hauſe geforſcht, in 
welchem er gewohnt hat, damit dort 
desinfizirt und geimpft werden kann. 

Herr Warren Springer, Beſitzer des 
Hauſes 205 Canal Str., ſprach heute 
im Bauamie vor und kündigte dort an, 
daß die baulichen Veränderungen, die 
zur Sicherung dieſes Gebäudes für 
nöthig erklärt worden ſind, unverzüg— 
lich würden vorgenommen werden. So 
lange das nicht geſchehen iſt, darf die 
in dem Gebäude befindliche Druderei- 
firma ihre größeren, im vierten Stod- 
werte aufgeftellten Preffen nicht arbei- 
4 laffen. - 
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17. Zahrgang. — Ro. 56 


Johann Hoch. 
Sein Anwalt kommt um ſeine Freilaſſung ein 


J. Plotke, der Vertheidiger von Joh. 
Hoch, dem angeblich geſtändigen Biga— 
miſten und vermeintlichen Mörder, 
kam heute vor Richter Kerſten mittels 
Antrages um ein Habeas Corpus— 
Verfahren fürHoch ein und erſuchte um 
Verhandlung darüber. Der Richter 
erklärte ſich dazu bereit, ſobald der 
Antrag in üblicher Form geſtellt wor— 
den ſei. Der Anwalt hinterlegte dann 
im County-Gebäude die geſetzlich vor— 
geſchriebene Abſchrift ſeines Geſuchs. 
Für dieſes führt er folgende Behaup— 
tungen als Begründung an: 

„Hoch iſt nicht des Mordes ſchuldig. 

„Er wird nur auf Befehl des Lei— 
chenbeſchauers gefangen gehalten. 

„Er iſt keinem Richter vorgeführt 
worden. 

„Er wurde aäuf ein einſeitiges Ver— 
hör und die Ausſagen von Sachver— 
ſtändigen hin angeflagt. 

„Das einzige Belaſtungsmaterial iſt 
eine Quantität Arſenik, welche im Ma— 
gen der Frau Welker-Hoch gefunden 
wurde. Arſenik war in der Ein— 
balſamirungs - Flüſſigkeit enthalten, 
welche der Leichenbeſtatter bei der 
Frau nach ihrem Tode anwandte. 

„Dr. Reeſe und eine Wärterin be— 
handelten Frau Welker-Hoch in ihren 
letzten Stunden, und Dr. Reeſe gab 
auf dem Todtenſchein Nierenentzün— 
dung und Bright'ſcheKrankheit alsTo— 
desurſache an. 

„Hoch hat weder auf ärztliche Anord— 
nung noch ˖ anderweitig der Verſtorbe— 
nen Arfenit oder andere giftenthaltende 
Subttanzen gegeben.” 

Richter Keriten hat daraufhin eine 
Verhandlung über das Gefuh auf 
morgen früh 93 Uhr anberaumt. Hoch 
wird dann dem Richter vorgeführt 


werden. 
—.1 —— 


„Jocko“ Briggs Derlegenpeit. 
Mag v:rurihsilt werden, wach feinem Tode 
noc) einige Jahre im Zuchthaufe 
ſitzen zu müſſen. 

Unter der deutſchen Rechtsordnung 
kommt es bekanntlich zuweilen vor, 
daß ein armer Sünder „zum Tode und 
zu fünf Jahren Zuchthaushaft“ verur=: 
theilt wird. Hier ift man in der Regel 
weniger freigebig mit denStrafen, dem 
„Jocko“ Briggs mag es ausnahms— 
weiſe aber doch paſſiren, daß ihm zu— 
gemuthet wird, nach ſeinem, ihm ge— 
richtlich zudiktirten, Tode am Galden 
noch eine mehrjährige Zuchthausſtrafe 
zu verbüßen. „Jocko“ Briggs iſt der 
Ermordung des Hans Peterſon ſchul— 
dig befunden worden und dafür zum 
Tode verurtheilt. 

Nun hat aber Briggs' Kumpan, ein 
gewiſſer John Lawrence, geſtanden, 
daß Briggs ihm bei der Verübung ver— 
ſchiedener Raubanfälle hilfreich zur 
Hand gegangen iſt. Dieſer Rauban— 
fälle wegen ſoll Lawrence jetzt prozeſ⸗— 
ſirt werden, und der Galgenkandidat 
Briggs wird ihm auf der Anklagebank 
Geſellſchaft leiften müſſen. 

Daniel C. Kurtz bekannte ſich vor 
Kriminalrichter Kerſten heute ſchuldig, 
als Buchhalter der Firma Morriſon, 
PBlummer & Eo. gegen $10,000 verun= 
treut zu haben. Er murde zu Zucht- 
hausftrafe von unbejtimmier Dauer 
berurtheilt. 

RENNER 


Serung der Mutter. 


rau Therefa Ramaced wurde heute 
bon Richter Tuthill ins Gefängniß ge- 
ftecit und mird fpäter von ihm ver— 
nommen merden. 

Pietro Aloifio wurde angeblich von 
Edward Me&uard und Latorence Ra- 
macecf überfallen, furchtbar mikhan- 
delt und beraubt. Der Prozeßperhand- 
lung am 21. Februar hatte er fich fern= 
gehalten, und die Vertheidiger drangen 
auf Abmweifuna der Anklage, doch woll- 
ten meder der Staatsanwalt noch der 
Richter etwas davon willen. Die Ver- 
handlung wurde auf heute verfchoben, 
und inzwifchen Ttöberten die Geheim- 
poliziiten des Staat3anmwaltes Aloifio 
auf. Heute erzählte er auf dem Zeugen= 
ftande, Frau Ramaced, die Mutter ei- 
ne3 der Angeklagten, habe ihm $100 
gegeben und ihn veranlaßt, der Ber- 
handlung fern zu bleiben, auch hätten 
die Freunde der Angeklagten feine nicht 
undeträchtlichen ärztlichen Rechnungen 

zchlt. Snfolge deflen verfügte der 
Richter die fofortiae Feitnahme der im 
Gerichtsjaal anmejenden Frau und 
verichob die Verhandlung des Prozeffes 
der beiden Angeflasten vorläufig. 
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Soll wieder in's Irreuhaus. 


Michael Curran, der wohlhabende 
Beſitzer zweier Wirthſchaften, eine an 
State und Lake Straße, die andere an 
State und 18. Straße gelegen, wird 
morgen zum zweiten Mal vor das Ir— 
rengericht gebracht werden, um betreffs 
ſeines geiſtigen Zuſtandes unterſucht 
zu werden. Im Dezember 1903 im 
Countygericht für irrſinnig erklärt, 
wurde er nach einem Sanitarium in 
Late Geneva gebracht und die Verwal: 
tung jeines Vermögens feinem Bruder 
Ihomas übertragen Bor einigen Mo- 
naten ftrengte Michael in Richter 
Dunne’s Gerichtshof ein Habeas Eor- 
pus-Berfahren an, melches damit en- 
beie, daß er für geiftig gefund erflärt 
wurde. Jebt hat der Bruder: fich durch 
das “Yonderbare Benehmen Michaels 
vetanlaßt gejehen, von Neuem eine ge- 
tichtliche Unterfuhung feines Zuftan- 
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Aufgeklärt. 


Die im See gefundene Leiche die 
der Frau C. M. Hooper. 


Ser Beſuch des Poliziſten. 


Es lieat augenſcheinlich ein Selbſtmord vor. 
— Die Gründe dafür ſind nicht bekannt. — 
Wer war die Frau?—Sie erhielt vor ihrem 
Derihwinden den Befuch eines Poliziften. 


— — 


Die Leiche der Frau, welche vor acht 
Tagen am Fuß der 59. Str. aus dem 
See gefiſcht wurde, iſt heute als die der 
Wittwe C. M. Hooper, welche früher 
als Krankenwärterin beſchäftigt war, 
erkannt worden. Frl. Katharine Roth— 
weiler, welche mit ihrem Vater, Mich. 
Rothweiler, im Hauſe Nr. 4044 
Prairie Ave. wohnt, erkannte die 
Todte als Frau Hooper. Man ver— 
muthet, daß dieſe Selbſtmord began— 
gen hat. 

Ein Schlüſſel von beſonderer Form 
führte zur Erkennung. Frl. Rothwei—⸗ 
ler theilte der Polizei mit, daß der 
Schlüſſel zu dem Zimmer, welches 
Frau Hooper von ihr gemiethet hatte, 
verloren wurde, und daß ihr Water 
darauf jelbft einen Schlüffel anfer- 
tirte. Diefen erhielt Frau Hooper zur 
Benübung, und der Schlüffel wurde in 
den Taſchen der Todten gefunden. 

„Als ich den Schlüffel wicherfah,“ 
erzählte Frl. Nothmeiler, „wirkte ich 
fofort, wer die Todte war.“ Mie junge 
Dame erkannte im Miner’fhhen Beftat- 
tungsgefchäft auch die Kleider, melche 
die Todte angehabt hatte, und dann in 
der County=2eichenhalle ven Leichnam, 

„Bor etwa fechs Wochen,“ fuhr Fl. 
Rothweiler fort, „am Yrau Hooper 
nady unferem Haufe und miethete ein 
Zimmer. Gie bezahlte für vierzehn 
Tage im Voraus und gab an, daß jie 
eine Kranfenpflegerin fei. Etwa zehn 
Tage fpäter fagte fie mir, fie wolle 
auf die Arbeitfuche ausgehen. Einen 
Tag zuvor war ein Polizift in unferem 
Haufe, um Frau Hooper zu fpreihen. 
Sch führte ihn nach ihrem Zimmer; und 
er blieb dort über eine Stunde. Als’er 
fort wat, jagte mir Tyrau Hooper, der 
PBolizift habe fie erfchredt, aber fie 
habe nicht3 zu befürchten, außer daf 
ihre Verwandten Nachforfchungen nad) 
ihr anftellten. Sie fchien fehr nerbög 
zu fein. AZ fie fih am Nachmittage 
des nächlten Tages entfernte, fagte fie 
zu mir: „Sie mögen vielleicht ein’paar 
Tage lang nicht3 von mir hören. Gor: 
gen Sie fich deshalb nicht." Jetzt ſind 
bier Wochen vergangen, und ich habe 
nie mehr ein Wort von ihr gehört.“ 

Yr dem Rothmeiler’schen Haufe tra> 
fen in diefer Zeit fieben an „Fraufohn 
Hooper“, „grau E. Hooper-D’Zoofe“ 
und „zrau E. M. Hooper” gerichtete 
Briefe ein. Einer der Briefe mar 
an „zrau E M. Hooper, 167 
Dearborn Str.“ gerihtet und trug 
den Poftoermerf „Weitergefandt nad 
Hipps Hospital”. Auch diefe Aoreffe 
war durcchftrichen, und „4044 Prairie 
Une.” daneben gejchrieben. In der 
linfen oberen Ede des Briefumfchlages 
ftand: „Zurüdzufenden an U. 2. Lach, 
1302 Stout Str., Denver, Kol.“ Der 
an Frau SHooper-D’Toole gerichtete 
Brief war erft nach 3940 Grand Bou— 
levard gerichtet und trug auf dem 
Umſchlage den Vermerf „Zurüdzufen- 
den an X. Forfter, 4287 Finnen Xoe,, 
Et. Louis, Mo.“ 

Die Briefe find jebt im Befig ber 
Polizei. 

‘m Zimmer der Tobten waren ein 
Koffer, Kleidungzjtüde und ein Paar 
Schuhe. 

in Hipps Hofpital, Nr. 4343 Fifth 
Ave., theilte der Anftaltsleiter, Dr. 
Harrifon Hipp, mit, daß Frau Hopper 
am 20. November I. %. dort eine Stelle 
ala Kranfenpfleaerin angetreten, aber 
fhon am 3. Dezember aufgegeben 
babe. Gie fei bon der „American 
Eorrefpondence School for Nurfes,“ 
Nr. 157 Dearborn Str., gefommen. 

Am 3. Februar um Mitternacht er 
hielt Frl. B. H. Coot, Gejchäftsfüh- 
rerin de3 Hofpitald, pon dem Yor- 
erwähnten Lacy folgendes Telegramm: 

„Wo ift Frau &, M. Hooper, eine 

‘hrer Krantenpflegerinnen? Erhielt 

heute Brief von ihr, in dem fie 3 

fie wolle Selbitmorb begehen. Ant- 

worten Sie [chnel. U. 2. Lacy.“ 

Yrl. Cook antwortete, Frau Hooper 
habe, als fie zwei Monate zunor bie 
Stelle nieberleate, ihre neue Adrefie 
nicht angegeben. Frl. Eoof jtellte 
gleichzeitig Hrn. Lacys Depejche der 
Polizei zu. 

„Als Frau Hooper in unfer Hofpi- 
tal fam,“ Tagte Frl. Coof) „gab fie fi. 
für eine Wittme aus. hr einziger 
Sohn fei, wie fie angab, por Kurzem 
geftorben.: Sie war eine quite Wärter 
rin, ging aber gleich nad) einem-unbe= -_ 
deutenden Wortmwechjel mit einer ber: 
anderen SKtanfenpflegerinnen  fork 


Sch habe der Sache weiter feine Bea 


fung gejchentt, bis ich jene Depefihe er# - 
hielt.“ : — 
Frau J. Cleſius, 148 Wells Sir, 
befürchtet, daß ihre fränkliche 19. 9 sah a 
te alte Schwefter Lilly Elejius, m 
am Dienitag ihre Mohnur 2 J er 
Selbſtmord begangen hat. Di 
——— 





Der Pojaz, 
Eine Gefcichte aus dem- Of, 
Don Karl Emil Frranzos, 


f (14. Fortjeßung.) 

Die Bibliothek jtand verödet, und 
außer den Spinnen und Mäufen wal⸗ 
tete nur noch ein einziger Mann in 
den beiden hohen, düſteren Sälen. 


Das war der einſtige Meier und jetzige 


Hausverweſer des Kloſters, Fedto 
Hayduk, jener alte, ſchweigſame, Mann, 
dem einſt der Heine , „Senderko“ jo gut 
gefallen hatte. Er forgte feinem Auf: 
trage gemäß dafür, „daß nichts meg- 
fomme,“ aber er hielt fich nicht für ver- 

pflichtet, entgegenzumirten, wenn fich 
da3 Vorhandene mehrte. Und jo ward 
die Staubdede immer dichter, die Zahl 
der Mäufe immer ftattlicher. 

Auf den Fedko nun fehte Sender 
feine Hoffnung oder vielmehr nur auf 
bie jchöne, fupferige Nafe des Mannes. 
Er mußte. von dem vermodernden 
Bücherfchage im Klofter wie jedes Kind 
in Barnomw, und wußte auch, daß es 
nur ven Tedfo abhänge, ihm den Zus 
gang zu verichaffen. 

„Ein Mann,“ dachte er, „ver eine 
folche Nafe im Geficht trägt, wird mohl 
nicht unbarmherzig jein, wenn man fich 
ihm ‚mit freundlichen Worten und 
gutem Schnaps nähert.” 

Und diefe Probe wagte er denn auf) 
Thon in den nächiten Tagen. Da fuchte 
er den Alten in feiner Stammfneipe 
auf. 

Tedfo ja in derjelben Ede, mo er 
feit mandem Nahr zu jiten pflegt, 
und tranf ftill und lächelte jftumm vor 
Tich Hin. 

„&i guten ITaa, lieber ebko,” be- 
gann Sender freundlich, indeß ihn 
das, Herz por banger Erregung mie 
et Hammer jchlug, „täglich jünger, 
au‘ Ehre, täglih! Wie lange ift’3 
fon ber, daß mir nicht geplaudert 
haben? Vielleicht ſchon ein Jahr? Da 
habe ich Dich vom Meierhofe der 
Mönahe nach Barnow mitgenommen. 
Du miußteſt raſch zurück — es war 
Dein N'amenstag!“ 

„Ja, ia!“ nickte der Alte freundlich, 
und blid te dann wieder in fein Glas. 

„Wir haben jo luſtig geplaudert. 
Du haft ınir von den vielen Mäufen 
in der Bik Tiothef erzählt:” 

„Hm — wirklich?“ 

"Und hafı mich gefragt, ob ich fein 
Mittel dage gen weiß. Sch mußte 
feing: aber neulich habe ich ein ſiche⸗ 
zes Mittel erhahren.“ Bet 

„Ih glaube, Du irrft Dich,“ fagte 
Tedto bebächtig. „Sch habe die Wräufe 
nie tödten wollen. Warum? &s find 
ja auch Gejchöpfe Gottes —” 

„Uber fie zernagen bie Bücher.” 
Krantt Dich das?“ 
„Stein — ja —“ 

verlegen. 

„Laſſen wir die Mäuſe,“ rief er 
dann. „Eben fällt mir ein, e3 ift heute 
genau ein Jahr, daß wir 6 
waren. Heute iſt ja Dein Namens— 
ta 14 

Wein, lieber Senderko!“ 

„Schade!“ rief dieſer. „O mie 
shabe! Eben wollte ich zu Ehren bes 
Tages eine Flaſche Sliboxvitz beitel- 
len.” 

„Nein,“ Tante der Alte dann, „fo 
Yeid eg mir thut, Heute ift nicht mein 
Namenstag!” 

„Dann wollen mir ihn im Voraus 
feiern,“ rief Sender. „Be — eine 
Flaſche!“ 

Der Slibowitz erſchien. Fedko leerte 
langſam das eingeſchenkte Glas und 
ſchnalzte zufrieden mit der Zunge. 

Dann blickte er den Jüngling 
freundlich an und ſagte: 

„Nun ſprich nur gerade heraus!“ 
„Bas?“ 

„Was Du von mir milljt!" 

„SH — hm! Wirklich nihts —" 

„Nur der alte Herragott hat Wunder 
gethan,“ fagte Fedko langſam und 
wuchtig, „und dann ſein Sohn, der 
Herr Chriſtus. Aber jetzt geſchehen 
keine Wunder mehr. Und darum zahlt 

wenn er 


ſtotterte Cader 


kein Jude einen Slibowitz, 
nicht etwas will.“ 
„Nun ja! Aber Du verräthft r:ich 


„sc, weiß, Du bift fein Schmwäter. 
Auch bift Du ein guter Menfch, und 
wirft mid nicht unglüdlih machen. 
Alfo — ich möchte die Bibliothek der 
Mönche anjehen.“ 

Tedfo dachte lange nach, wohl fünf 
Minuten. Endlich jagte er: 

„Sch habe fragen mollen, 
Aber das geht mrich nichts an. 
blos anſchauen? E 


wozu? 
Alfo 
Ya! 

„Und mir ein Buch nad) Haufe mit- 
nehmen, und wenn ich's zurüdäringe, 
ein anderes!” 

„Nein!“ erwiberte der Alte fofort 
und entjchievden. „Nicht um die Welt! 
— nit um fünf Gulden! Der Prior 
bat gejagt: ‚Fedfo, Du Steht dafür, 
daß nichts weafommt!‘ ch jtehe da= 
für.“ 

ine fünf Minuten 
lange Unterhal. 

tung mit Hand-Sa: 
polio erzielt befjere Re 
fultate, als ftundenlange 
fogenannteBefundheits- 
© Mebungen, in der Beff- 
— nung der Poren und der 
$örderung gejunder 
Sirkulation. Sein Ge 
brauch iſt eine fchöne 


Gewohnheit—die Koſten 
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Auftengung zu guoß 


Hunderte Chicagoer Leſer machten 
dieſe Erfahrung. 


Das Jagen und die Sorgen der Ge— 
ſchäftsleute, 

Die ſchwere Arbeit und das Bücken 
der Arbeiter, 

Die Haushaltspflichten der Frau, 

Sind eine zu große Anftrengung 
für die Nieren. 

Kreitzfchmerzen, Kopfiveh, Seiten⸗ 
ſchmerzen, 

Nierenleiden, Harnleiden folgen. 

Ein Chicagoer Bürger erzählt, wie 
Ihr dies alles heilen könnt. 

Chas. Kirchner, Stationary Feuer— 
mann, wohnhaft 4411 Dearborn Str., 
ſagt: „Ich gebrauchte und gebrauche 
noch immer Doan's Nieren-Pillen, 
welche ich bei der Public Drug Co., 
150 State Str., kaufte. Mein Nieren— 
leiden verurſachte mir Kreuzſchmerzen, 
welche mich nicht unfähig machten, aber 
welche mir viel Schmerzen und Unan— 
nehmlichkeiten bereiteten, da ich mich 
bei meiner Arbeit viel bücken muß. Sie 


wirken direkt auf den Sitz des Leidens 
und ſicherſte 
Ich em⸗ 


und ſind das ſchnellſte 
Mittel für Kreuzſchmerzen. 
pfehle ſie auf's Wärmſte. Sie erleich— 
terten mir die Arbeit.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-Milburn Co., Buf⸗ 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen— Dovan’3—und 
nehmt nichts anderes. 

— — De ri a — — 


„Aber vielleicht iſt es Dir wenigſtens 
erlaubt,“ bat Sender, „mich täglich auf 
zwei Stunden bei den Büchern einzu⸗ 
ſperren? Ich verſpreche Dir — ich — 
ich feiere dann wöchentlich Deinen 
Namenstag.. 

Wieder der Alte nach, lange, 
ſehr lange. 

„Ja,“ ſagte er dann. 

Sender athmete auf. Sie verabrede— 
ten, daß er täglich von zwölf bis zwei 
Uhr bei den Büchern bleiben dürfe. 
Das waren ſeine einzigen Freiſtunden; 
um halb zwölf begann in der Werk— 
ſtätte die Mittagspauſe. Freilich blieb 
ihm dann wenig Zeit zum Eſſen, aber 
was konnte ihm daran liegen!.... 

„Noch Eins,“ ſagte Fedko. „Ich habe 
gehört, daß die Juden viele böſe Zau— 
bereien können. Nicht aus Schlechtig— 
keit, ſondern nur wegen des jüdiſchen 
Glaubens. Und da drinnen find hei= | 
ige Bücher — wirft Du da feine Here: | 
reien verrichten? Und wie, wenn Du 
den heiligen Getjt Daraus vertreibit — 
und dann fommt der Herr Prior und | 
fucht ihn, weil er ihn gerade braucht, 
* findet ihn nicht mehr —“ 

tachdem Sender ihn auch darüber 
— und mit furchtbaren Eiden 
geſchworen, den heiligen Geiſt nicht 
anzutaſten, gab der Alte endlich nach. 

„Gut! Alſo morgen! Kurz nach 
dem Mittagsläuten bei der Tataren= 
pforte,“ 


IX. Kapitel. 


Die „Zataren = Pforte” 
Hinterpforte des Klofterd, die in ein 
einfames Gartengäßchen mündete, in 
dem nur zumeilen, und dann aud nur 
in der Dämmerung, ein Liebespaar zu= 
fammentraf. ihren Namen hatte fie 
aus den alten, blutigen Tagen, mo die 
Tataren in einem der zahllojen Grenz- 
friege zwifchen Polen und der Türkei 
das Klojter belagert hatten und end- 
lich bier eingedrungen waren, um die 
„Seichorenen des bleichen Göten“ zu 
tödten. 

Am nächſten Tage, als es zu Mit— 
tag läutete, ſtand Sender hier harrend, 
und trotz der warmen, faſt ſommerlichen 


Herbſtſonne klapperten ſeine Zähne wie 


Fieberfroſt 
Man legt 
ſo 


Kaſtagnetten, und ein 
durchzitterte ſeine Glieder. 
altgewohnten Aberglauben nicht 
leicht ab, wie ein abgetragenes Ge— 
wand. Er war in der Anſchauung 
aufgewachſen, daß man die Augen nie— 
derſchlagen müſſe, wenn man an die— 
ſem Hauſe vorbeigehe, daß es eine 
Todſünde ſei, es zu betreten. 

„Ich werde jetzt ein Abtrünniger,“ 
ſagte er leiſe vor ſich hin. „Iſt es das 
Opfer werth?“ 

Aber er bezwang ſich, biß die Zähne 
aufeinander und blieb. Und bald nadh- 
dem der lette Schlag der Mittagsglode 
berhallt war, trat auch Fedfo heraus, 
einen mächtigen Schlüffelbund in ber 
Hand. 

„Mittag!" fagte er. „Komm!“ 

Sender folgte entfchloffen, aber feine 
fieberhafte Errequng war fo aroß, daß 
er fih unmillftürlih an die Wand 
lehnte, um nicht umzufinten. Gr 


ſich.. 

„Kant?“ fragte Fedko. 

„Rein, nein!” ftammelte er müh- 

am. 

Und gemaltfam raffte er fich auf 

und folate, 

Schrittes. 

—* Es ward immer dunkler um 
ie, 

Luft entgegen, grünlider Schimmel 

überzog die Wänbe. 

„Der Korridor de3 Geperin,“ 

Härte Fedko. 

Vor einem mächtigen Kruzifir blieb 

er jtehen. 

„Hier haben die verbammien. Heiden 

ben Prior Severin erfehlagen. Er war 

ein neunzigjähriger Greis. Hier an 

ber Wand unter der Glastafel-ift fein 

Blut und Hirn zu jehen.“ 

Sender wandte den Blid ab. 

„Sieh den Hut!” faate yedko. 

Der Yüngling fehüttelte Ieife den 
opf. ; 


er⸗ 


„Komm,“ bat er dann. * 

„Du willſt nicht?“ fragte der Alte. 
„Warum? Wenn ich in Eure Syna— 
goge käme, würde ich auch den Hut 
ziehen. Man ſoll keinen Gott ver— 
achten, weder den alten, noch den jun— 


war eine | 


wenn auch manfenden | 
Sie gingen einen langen Korridor 


feucht und kalt fchlug ihnen die | 


gen. Der alte fan was, der junge 
fenn was! Aber wie Du millft...." 
Sie gingen weiter und eine Treppe 
empor. Staub und Mobder bebedte die 
Etufen, eine Fledermaus erhob fi 
ſchwirrend. 
„Kommen die Mönche nie hierher?“ 
fragte Sender. 
„Nein,“ war die Antwort. „Es iſt 
ja nur der Aufgang zur Bibliothek. 
Jeder Mönch hat ohnehin ſein Gebet— 
buch.“ 
„Und die Lehrer der Schule?“ 
„Der Pater Marcellinus, meinft 
Du, und der Frater Antonius? Die 
haben Seder drei Bücher in ihrer 
| Klaufe.“ 
„Iſt das genug?“ 
„Mehr als eg? 
Sender blictte ihn prüfend an — 
aber der Alte meinte e3 ernit. 


‘m erften Stodiwerf that fich wies | 


der ein langer Gang vor ihnen auf. 
Sn einer Nifche Ttand unter einen 
Kruzifir eine Bank, daneben hingen | 
Geiheln von verfchiedener Form und | 
Größe. 

„Das ift der Winfel, wo die Bönis | 
tenz ertheilt wird,“ erklärte Fedko. 
„Aber unter unjerem jebigen Prior 
fommt das Selten vor.- Er ift ein 


jein läht. Die eigenen Mönche läßt er 
ı niemals prügeln und felbjt die frem=- | 
den jehr ungern — nur wenn er Be- 
fehl hat... .“ 
„Kommen auch frenive hierher?” 
„Ei freilich! 
rere zugleich hier —“ 
„Auf Beſuch?“ 
„Auf Beſuch — haha — freilich — 
aber oft jahrelang, und nicht freis | 
| tpillig. Zu feinem Vergnügen fommt 
‚teiner her — das Klofter tft arm, und 
' der Wein fo fauer, daß ich wirklich Lie- 
| ber Schnaps trinke, obmohl ich den be= 
| zablen mug — 
„Alſo als Gefangene?” 


„Natürlich! — Wir find ja das | 


Strafflofter der Ordensprovinz,. Wenn | 


einer ein Keber wird oder den Müb- 
hen jo arg nacdläuft, dab es. eine ı 

Schande ift, fo fommt er hierher, und | 
wir fegen ihm fchon den Kopf zurecht.” 

„Wodurch?“ 

„Wir verſtehen das!“ 

Der Alte ergriff mit grimmigem 
Lächeln eine der Geißeln und hieb 
durch die Luft, daß es pfiff. 

„Iſt jetzt ſo ein Mönch hier?“ 

„Nein — jetzt nicht — ſonſt hätte 


nen. Denn wir pflegen dieſe Gäſte 
an dieſem Korridor hier einzuquartie— 
ren, in den Nonnenzimmern. Näm— 
lich — damit ſie die Geißeln gleich in 
der Nähe haben — falls es ſie etwa 
gelüſtet, ſich freiwillig den Teufel aus 
dem Leib zu treiben... 
„Sn den Nonnenzimmern ?“ 

„sa — haha — in diefen Zellen | 
| haben einit, vor hundert Jahren Non- 
| nen gewohnt — hehe! Nonnen — Du 
verſtehſt jchon! Damald war das 
Kloster fehr reich und der Prior ein 
luftiger Mann. Uber als er jtarb, 
fam an feine Stelle ein jtrenger Greis. 
Der hat feinen Spaß veritanden, der 
alte Ignatius. Jagt die Weiber hin— 
aus, richtet die Zimmer als Büßer- 


Geißeln auf, und der ganze Konvent 
muß ſich vor dieſen Zimmern die 
Waden wund hauen.. 

Sender beſah ſich die Matterinfiru- 
| mente. Die meiften waren mit Dun= 
fein Flecken bedeckt. 

„Das iſt Blut,“ ſagte der Alte 
gleichgiltig. „Komm!“ 

Sie ſchritten den Korridor hinab. 
Vor einer mächtigen Flügelthür blieb 
Fedko ſtehen. 

„Hier drin ſind die Bücher,“ ſagte 
der Alte. 

Er zog einen mächtigen, verroſteten 
Schlüſſel hervor und verſuchte zu 
öffnen. 
Schlüſſel drehte ſich nicht. 

„Ich komme ſelten hierher,“ erklärte 
Fedko. „Wozu auch? So lange der 
Schlüſſel hier am Bund iſt, 
nichts weg.“ 

Endlich ging der Flügel auf. 

(Fortſetzung folgt.) 


— t ⸗ 


— Die Graphologen ſtudiren die 
Pfoto graphie. 


athmete ſchwer, ſeine Augen ſchloſſen 


einer ſchlimmen 


Erkältung 


ift gewöhnlich ein böfer 


Husten. 
Dr. Auguft König's 
damburge 


Bruftthee 


it eine prompte Heilung beider. 


Nur in Original-Packeten. 


abe Be ben Reg is — 


guter Mann, der auch die Fünf g’rad | 


Oft waren ſchon meh⸗ 


Kinderfennfudt. 


i Skizze don M. Lorenz. 

„Weißt Du, Nidel — in ein paar 
Tagen reifen Mutter und Fräulein 
und Tante Eliſabeth zu Großväter— 
chen, auf das Gut, o, ich ſag' Dir — 
da iſt's ſchön!“ 

Die kleine Gertrud Riedinger ſaß 
auf der Steinſtufe der Hinterhaus— 
treppe, was ihr natürlich verboten 
war. Vor ihr in dem ſteingepflaſter— 
ten Hof mit den zwei Palmen aus Ei— 
ſenblech, die die Hinterthür des ſchönen 
„hochherrſchaftlichen“ Vorderhauſes 
flankirten, ſtand ein armſeliges Roll— 
ſtühlchen, in dem ſaß, geſtützt von nicht 
hervorragend ſauberem Bettwerk, der 
kleine Nikolaus, ein etwa achtjähriges, 
gelähmtes Kind mit ſchmalen, blaſſen 
Wangen und den übergroßen, trauri— 
gen Augen des Elends. 

Gertrud Riedinger war das einzige 
Kind des reichen Holzhändlers, ein 
blühendes, ſtrotzendes Bild der Ge— 
ſundheit, mit ihrer gepflegten Haut, 
ihrem köſtlich glänzenden Blondhaar 
und den ſonnigen, glücklich lachenden 
Augen. 

Sie hatte in ihrem en 
fleinen Zeben ja nichts als Freude fen- 
| nen gelernt! 

„Ah Du — das muß aber herrlich 
fein,“ fagte der fleine Junge, „gibt's 
da au Bäume — fo Hohe, grüne 
' Bäume, die wirklich rihtig Yaub haben 
ı und raufchen?“ 
| „Na Du, fo ausgeitopfte Palmen 
wie die da” — fehr verächtlich mies 
das Fräuleinhen nad ber Hofdelora- 
| tion — „die find in Wiefenthal nicht 
— 0,10 große, alte Kaftanien, die blüt- 
' hen jeht wie lauter weiße Kerzen, und 

nachher werfen ſie die bunten Kaſta⸗ 
nien herunter!“ 

„O, ich weiß,“ rief der Junge, „wie 
Vater noch lebte, hatte er einmal dreie 


| mitgebracht, fo alatt und jo glänzend.“ 


„sa — und Hühner und Stadel- 


| Beeren find da und die Xleinen, Hüb- 


ih Dir nicht den Gefallen thun Tüns | 


| 


zellen ein, ftellt hier an der Ede bie | 


ſchen Hunde!“ 
Gertrud drehte ſich rund herum, daß 


ihre Locken flogen, und klatſchte in die 
Hände. 

„Ja,“ ſeufzte Nickel, „und ich denke 
dann immer, wie Du da unter den 
grünen Bäumen fpielft und RER 
— fliegen um 2. her... 

Irude — Trude, wenn id). 

en: brach ab. 

Gie aber in einer Aufwallung bon 
Mitleid und dem Gefühl, gar jo viel 
vor dem kranken, kleinen Freund vor= 
aus zu haben, jchlang die runden 
Aermchen um die kleine Jammerge— 
von und jagte tröftend: 

Lab man, Nidelchen, ich bring Dir 
auch was mit, einen Blumentopf, und 
ja, weißt Du, Großpapa gibt mir'n — 
einen jungen Hund!“ 

Der Junge feufzte. 

„Wenn Du’3 man nicht vergißt, 
Trudchen!“ jagte er mit grambollen 
Augen. „Ach, To gerne jaß ich aud) 
mal unter grünen Bäumen, bloß ein 
einziges Mal. Wie Vater noch Tebte, 
trug er mich manchmal in einen jehö- 
nen Garten — 0, da mwar’3 fo [hön!“ 

Seine übergroßen Augen leuchteten 
berflärt in Erinnerung und Gehn- 
ſucht. 

„Wenn wir in Steglitz wohnen ge— 
blieben wären,“ fuhr er nachdenklich 
fort, 


geheirathet hat ...“ 


| 


„Ach was, nun bift Du hier!" Das 
gejunde, fernfefte Mädel hatte fein 
Verftändniß für das jehnfuchtspolle 
Herz des armen Knaben. „Qamentir’ 
man nicht, fomm, ich fahre Dich rum, 
jo”... und fie feßte polternd das fe: 
derlofe Gefährt in Bemweaung — die 
leihte Bürde machte ihren fräftigen 
Händen feine Beſchwerde — und rollte 
es in Trabtempo um den Hof. 


„Gertrud, aber Gertrud!“ rief eine 


verweiſende Stimme aus dem Küchen— 


fenſter des erſten Stockwerks. 


Das Schloß krachte, aber der 


kommt ber 


| 


| 


„Komm 
jofort herauf!“ 

&3 war die Bonne. 

Gertrud jenfte das blonde Köpfchen 
—Jjie mußte ja, eö war ihr verboten, 
mit dem armen Nifolaus zu fpielen, 
man fonnte ja nicht mwilfen, fein Lei- 

war ja.am Ende doch anjtedend, 
nd dann jolche Leute! Wer weiß denn, 
mas die Kleine zu hören befam, oder 
fonjt auflas! 

Betrübt fah der fleine Hilfloje dem 
enteilenden Kinde nah, und es fam 
ihm vor, als fei der Hof nun ganz 
dunfel geworden, ganz öde, und er 
felbjt aanz verlaffen. ' 

63 war heiß und dunftig ziwifchen 
den hohen Mauern, des Frühlings 
feuhtwarmer Brodem mecte allerhand 
üble Miasmen der&roßitadt, die drau= 
Ben nicht waren, draußen da, wo die 
Gertrud hinzeifte, wo die großen Bäu= 
me mit den grünen Blättern fächelten 
und raufchten. 

Geduldig mußte Nikolaus Harren, 


| bis die Mutter, die auswärts als Plät- 


| 


| 


| 


terin arbeitete, heimtam. 

Sm ITäjchchen feines blauen, bielge- 
| ftidten Barchentkittels ſteckte noch ſein 
Veſperbrot, er hatte es ganz vergeſſen. 
Er dachte nur an das, mas Gertrud 
ihm erzählt hatte, an die Bäume, die 
Schmetterlinge, die Kaſtanien und an 
' das Hündehen, das fie ihm verſ prochen 
hatte. 

Er ſpann die goldenen Fäden ſeiner 
ſehnſuchtsvollen Träume weiter und 
weiter. 

Draußen ſank allmählich des Früh⸗ 
lingstages lichte Dämmerung herein; 
die drückend ſchwüle Hitzluft des gefan— 

enen Sonnenſcheins zwiſchen dem 
äuferviered wich feuchter Abend- 
fühle, 

Leute gingen über den Hof — adıt- 
los an dem ftillen Rinde vorüber. 

Endlich fam der alte Bortier Firn- 
forn mit dem Gasanzünder nach dem 
Hinterhaufe, er. ging, bie Treppenlam= 
pen anzuzünden. 

„smmer mar er gütig zu dem fran- 
fen, Fleinen Knaben. Auch jeht fah er 
fopffehüttelnd dies Jammergeftältchen, 


das ſich frierend in das Stühlchen 


ſchmiegte. 

„Die Schulzen is derbreht, daß fie 
ben elenben Wurm hier in ber Abend- 
luft figen-läßt,“ brummte er,-„und ’ne 


eu un nn nn 


nn nennen 


„aber fo, jeit Mutter Schulzen |- 


Das befördert weder D eine getiebtüeit, noch er= 


böht e3 Dein Einfommen. 


Außerdem tft ‚ein Mann mit fchlechten Eingemwet- 


den in fchlechter Verfaſſung. 


Und eine belegte Zunge oder ein übler \ 
ſchlechten Eingeweiden 


ſichere Anzeichen von 
ſchlechter Verdauung. 


Mache Dir mit einem 10-Meilen-\ 


wegung. 


Beſte Sache in der Welt gegen 


verdaulichkeit oder Dyyspepfie—zehn Meilen Spagier- 


gänge. 
Haſt keine Zeit. 
Nun, 


Zu faul? 


Als er von feiner Arbeit zurückkam, 
trat er zu Nikolaus: 

„Is Dir nich Nickelchen?“ 
fragte er gutmüthig. 

„Ach nein, Herr Firnkorn, gar nicht!“ 
Dankbar blickte ihn das Kind an. — 
„Mutter muß ja nun auch jede Minute 
kommen!“ 

„Warte, ich bring' Dich rein — wo 
is'n der Shlüffel? 

„Unter der Ihürmatte! 
w, 

Da hob der Mann das Stühlchen 
mitfammt dem ungen über die 
Schwelle und fchob ihn in die Dunfle 
Erdgefchoßftube, Die Schulzens, be- 
wohnten. 

„Hat Bater denn jebt Arbeit?“ 
fragte Firnforn und jeßte den Knaben 
borfichtig in die Sophaede. 

„sa, Schulze,“ jagte er, „ift auf dem 
Abriß des Müller’ichen Grundjtüds 
bejchäftigt,“ antwortete Nidel, . „und 
dann bauen fie ba Ställe. 

„Schulze is jut,“ lachte Herr Firn- 
forn. „Warum jagite denn nich Vater, 
Yungeten?“ 

„Er ijt nicpt mein Vater,” fagte ernit 
der Kleine, „mein lieber Vater ijt todt 
und beim lieben Gott — da fann id 
doh Muttern Mann nicht als Vater 
anſprechen!“ 

Geräuſchvoll öffnete ſich die Thür, 
gerade als der Portier die kleine Pe— 
troleumlampe angezündet hatte, die 
vor dem Sopha auf dem viereckigen 
Tiſche ſtand. 

Eine große, robuſte Frau trat ein, 
einfach, aber ſehr ſauber gekleidet. 

„Herrjeh,“ rief ſie lebhaft, „is'n was 
paſſirt mit das Kind, det Sie bei Ni— 
ckeln ſind?“ 

„J wo, Frau Schulzen,“ beruhigte 
ſie der Mann, „ick hab' ihn man rinje— 


kalt, 


1 


Jagte — 


bracht, et ſchien mich en bißken kühle 


draußen.“ 

Sie nickte ihm dankend zu, nahm 
das Kind auf den Schoß, herzte und 
küßte es, während der Pförtner die 
Stube verließ. Dann nahm ſie aus 
dem Korb, den ſie am Arm getragen! 
hatte, ein Stück Kuchen: 

„Siehſte, Nickelchen, das hat mir die 
olle Exzellenz, bei die ich geplätt' hab', 
für Dich mitgegeben!“ 

„Du gute Mutter, iß Du's man,“ 
bat er, „ich hab' keinen Hunger, ſieh— 
ſte, ich hab' noch mein Veſperſtullchen.“ 

Und dann brach ſein ganzer hoff— 
nungsvoller Erwartungsjubel aus ihm 
hervor: 

„Denk doch bloß, Mutter, die Trude 
bringt mir ja 'n jungen Hund mit!“ 

„Ra nu! Det verbitt’ id mir aber — 
fo 'ne Töle, und denn die Steuer.“ 

„Nee, mein juter Junge,“ fagte fie, 
als fie fein enttäufchtes Geſichtchen 
ſah, „det ſchlag' Dich man aus'n Sinn 
— det is niſcht für unſer einen! Ja, 
wenn's 'n Piepmatz wär' — meinswe⸗ 
gen — aber 'n Hund —Jott bewahre!“ 

Ganz betrübt ſah das kranke Kind 
vor ſich nieder, während ſo alle ſeine 

reude, mit der ſeine einſamen Ge— 
Danien Ion den Spielgefährten be- 
grüßt und aeheat hatten, in Trümmer 
geihlagen wurde. Ah — dann hätte 
ec feine einfamen, entjeglih langen 
Nadjınittage gehabt, wenn — 

Unterdrüdies Schluchzen quoll heim- 
lih aus der Kindberbruft. 

Nun mußte er ed doch der Trubde 
noch jagen, daß er den Hund nicht ha- 
ben dürfte. 

Aber am andern Tage hörie er von 
Firnkorn, daß Frau Riedinger mit 
der Gertrud und der Bonne abge— 
reiſt ſei. 

Immer länger wurden dem armen 
Knaben die einſamen Stunden, in de— 
nen niemand ſich um ihn kümmerte, 
und immer ſchwächer und ſchwacher 
ſank die kleine Jammergeſtalt in ſich 
zuſammen. 

Ach, ob die Trude nun wohl unter 
den grünen Bäumen ſpielt und den 
bunten Schmetterlingen nachläuft und 
die kleinen Vögel ſingen hört — und 
— und ob ſie das Hündchen hat? 

Große Thränen traten bei dieſem 
Gedanken in des armen Kindes große, 
fieberglänzende Augen. 

Die Mutter jammerte ihm vor, daß 
fie nicht auf Arbeit gehen könne, weil 
er Trank jei und im Bett liege; denn 
zum Giten im Rollftuhl war Nidel 
viel zu ſchwach — und e8 wat fonft 


Niemand da, der ihn hätte pflegen fön- 


nen. Schulze war mit einer Schaar 
a: Arbeiter, ins — ge⸗ 


es gibt noch ein Mittel. 


Macht Deinen Eingeweiden künſtliche Bewegung. 
Das ſind Cascarets. 


Das iſt ſehr 
ſchlecht, Bill — 
Was haſt Du ge⸗ 
geſſen? 

—Was haſt Du 
getrunken? 

In welchem 
Lehnſtuhl mach ſt 
Du Dir 
gung? 

Glaube nur nicht 
„es macht nichts!“ 

Denn Deine 
Eingemeide jprechen 
jest, jobald Du 

D er Mund auf> 


" Eure Sumge it belegt! 


Blieft in die innere Seite 
Eures Ührendedels. 


ben und ausdehnen. 


Bewr⸗ 


zuſetzen. 


Sie erregen die Eingeweide-Muskel, gerade wie ein 
kaltes Bad die Turnmuskel erfriſcht. 

Weckt ſie auf, ſtärkt ſie, ſo daß ſie die Eingeweide 
und Gedärme in geſunder, thätiger Weiſe zuſammengie⸗ 


In dieſer Weiſe ſchieben dieſe Muskel die Nahrung 
weiter durch Deine 30 Fuß Gedärme bis zum Ende. 

In diefer Weije drüden fie gaftrifhe Säure in die 
Kabrung, um fie zu verdauen. 

An der Weije zivingen jie'die Millionen Heiner Sau- 
ger in den Gedärmen, die Nahrfraft,aus der Nahrung zu 
ziehen und es in Blut, Mark, Gehien und Knochen um⸗ 


Kein Abführen durch Caſscarets, denn es findet 
keine Ueberſchwemmung der Eingeweide mit der Ver— 


ſchwendung von koſtbarer Verdauungs-Säure ſtatt, wie 


u. j. w. 


Ithem ſind 
und 


Spagiergang Be⸗ gegen: 


Verſtopfung, Un⸗ —Spütes Efien 


— Schnelles Effen 


— Hemüthliches Trinten 


bei allen Abführmitteln, Salzen, Rizinus Del—Phnfie“ 


Cascaret3 irirten iwie Beinegung — harmlos, ange 
nehm, einfach, bequem, aber ficher al3 Schießen. 


Die dünne Ileine Zehn Cent Schachtel, wenn immer 
in Eimer Weitentafche getragen, tft ein ficherer Schub 


— Langiames Gehen 
— Lehnituhl- Turnen 
— Ind träge Leber. 


Cascaret3 jind garantirt, Verjtopfung, Unverdaulidy- 


gen Augen den She nailättien. 1 wi Bin ae. „leg mir bloß 
die Bilderfibel her und ftel mir 'n! 


Biffen Brot und ’n Glas Waffer her | - inn vo 
Leyden lernte vor ſeinem Eintritt in 


ich brauch' ja nichts weiter — geh' 
nur!“ 
Und ſie that's und ging. 


keit zu heilen, oder das Geld zurück. 
Zehn Centis bei allen Apothekern. 
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nothdürftig Schreiben und Leſen vom 
Lehrling verlangt und wohl auch mei— 
ſtens geleiſtet wurde. Johann von 


das Handwerk Leſen, Schreiben und 


Und die Tage ſchlichen dahin, Hu— 
ſten, Schmerzen und Athemnoth quäl- 
ten das Kind, das heldenhaft und flag: | 


| 13 duldete und Niemand hatte, 
es feine große Sehnſucht nah Grün | 
und Blumen und einem lebenden We- 
fen, mit dem e3 fich bejchäftigen fonn- 
te, anvertrauen durfte, 

Draußen war’3 Herbft geworden. 

Nidel merkte in jeinem fchmalen | 
Bettchen in der düftern Hofftube nichts 
vom Wechfel der ahreszeiten, da | 
war’3 immer glei bämmerig und 
feuchtfalt. 

€3 war Ende Oftober. — Draußen 
heulte der Sturm, und e3 regnete in 
Strömen. 


dem | 


| 
| 
| 
| 
Ic 
| 
| 
| 


etwas Latein. Hans Sadha bejuchte 
bon feinem 7. bi$ zum 15. Jahre die 
Lateinfhule. Die Lehrzeit, Die ber 
Lehrling vollftändig im Haufe und 
unter ftrenger Zucht feines neuen Mei- 
fter3 verbringen mußte, dauerte ge= 
möhnlich 4 bis 6 Yahre, doch fommen 
auch längere Friften, bis zu 8 Jahren, 
vor. Lehrling in einem Handmerf zu 
werden, war in damaliger Zeit Durch- 
aus fein billiger Spaß, und nur Söh- 
ne verhältnigmäßig mwohlhabender El: 
tern fonnten ein Handwerk erlernen. 
In Baden zahlte im 16. bis 17. Jahr: 
hundert ein Schufterlehrling feinem 
Meifter 30 Gulden Lehrgeld, außer— 
dem mußte er der Frau Meijter ein 
Präfent von 3 Gulden Werth machen. 


Nifolaus lag ganz ftill und weiß in | Reichliche Wäſche und Kleider, ſowie 


ſeinem Bett, an dem die Mutter ſaß | ein volljtändiges Bett, 


und verfuchte, ihm Thee einzuflößen. | 

„Mutterchen, ift die Trude wieder | 
hier?“ fragte er leife. j 

„Och, ſchon lange!” jagte fie gleich- 
giltig. Was fümmerten fie die reichen | 
Leute, die nicht „Rundjchaft“ waren! 

Ein Schauer rann Durch Nidels ab- 
gezehrten Körper. 

„Da hat die Trude e3 doch vergef- 
ſen!“ jagte er mit zudenden Lippen. 
„Wird je mol!“ meinte die Schulzen. 
„Die hat nu ’ne Franzöſche und jeht 
mit die Komteſſe drüben in 'n Schui— 
zirkel, bei ein Fräulein „von“, die hat 
vor Dir keine Zeit!“ 

„Ich dachte — ſie würde mir doch 
das Hündchen ... noch bringen!” 

Es klang erfehütternd refignirt aus ! 
dem Kindermunbde. 

Er drehte ji mühfam nad; der 
Wand — die Mutter umfaßte ihn ſach⸗ 
te, um ihm zu helfen. Da ging ein 
feltfameg Zittern durch den Kleinen 
Körper: „Hör do, Mutter,“ jagte er 
faum noch verjtändlich, „wie die... . 
grünen Bäume... raufchen!” 

E3 war der Regen, der an die Fen— 
fterfcheiben fchlug! 

Um andern Morgen fam Riedingers 
Köchin und brachte Brühſuppe und ei— 
nen Nelkenſtock; das kleine Fräulein 
ſchicke es, ſie hätt's bis jetzt rein ver— 
geſſen! Es jet für den Nickel. 

„Der braucht’3 nicht mehr!“ ſagte 
die Schulzen dumpf. Mar ſie ſchnitt 
die Nelken ab und gab ſie ihrem tod— 
ten Kinde in die ſtarren, kalten Hände. 

se 


„Boro:Formalin" (Eimer & Amend) ift als anti- 
feptifhes Wajhmittel für Mund umd Zähne un- 


übertrefflich, 
— — 
Der Zunftlchrling. 


ift ſchwet.“ 


—⸗ 


„Aller Anfang Die 


| 


| 


— — — — — 


welches nach 
vollendeter Lehrzeit dem Meiſter ver— 
blieb, mußten ebenfalls mitgebracht 
werden. Dazu kamen die Koſten an 
die Handwerkslade. Die Zeitzer Schnei— 
der nahmen als Beitrag für ihr 
Stiftsſilber 4 rhein. Gulden, außer: 
dem dem Gemwerbe in bie Lade für Ef» 
fen, Bier und Wachs 7 Gulden 13 
Grofchen. E3 mar flar, daß nur bie 
menigjten Eltern in jener Zeit, mo 
baares Geld fo fnapp war, über folche 
Summen ohne weitereö verfügten. Um 
überhaupt Nahmuds im Handmerf 
befommen zu können, mußten die Mei- 
fter alfo mit ich handeln laffen. So 
wurde denn oft das Abkommen getrof- 
| fen, daß derjenige, ber fein Lehrgeld 
oder nur einen Theil des geforderten 
Lehrgeldes zahlen konnte, ein oder zwei 
Sabre länger, al3 fonft im Handiwerf 
üblich war, lernen mußte. Der Mei- 
fter mußte in folhem Yale dann au 
alle Koften des Losfprechens, des Lehr- 
briefes ufmw. tragen. In Baiern be- 
ftimmte 1616 eine Landesordnung, 
daß ein Lehrling, der fein Lehrgelb 
zahlen konnte, auch nur fo lange Ier= 
nen folle, wie die anderen Lehrlinge im 
Handwerk auch. Dagegen follte der 
Ausgelernte dann fo lange bei feinen: 
Lehrmeifter als Jungfnecht ftehen blei- 
ben, bi3 er das übliche Qehrgeld abver- 
dient habe. Auch daß das Lehrgeld 
erit nach vollendeter Lehre bezahlt 
wird, fommt por. So beftimmen die 
Srantenhäufer Bäder 1695, daß das 
Lehrgeld nachträglich zu bezahlen und 
der Lehrling vorher nicht loszufpre- 
chen Jei. 

Das 203 eines folhen Handmwerfa- 
lehrlingd mar durdhaus fein benei- 
bensmwerthed. Er mar Hausfneht und 
Kindermäbchen für die Meifterin, 


Wahrheit diefes Sprudes empfand | Prügelfnabe für Meifter und Gejellen. 


wohl niemand jtärfer al3 der mittel- | 
alterlihe Zunftlehrling. 
umftändlichen Zeremonien und Weit- 
läufigfeiten, ehe der Lehrling über- 
haupt nur das fogenannte „Glück“ 
hatte, in das „ehrſame“ Handwerk auf— 
genommen zu werden! Was hatten 


| 


„Viel lernte er Mdht. E3 mar damals 


Schon die | ganz allgemeiner Grundfag in Mei- 


jteröfreifen, wer etwas im Hanbmerfe 
lernen mwolle, müffe dies während der 
Wanderzeit tHun. Auch die Koft und 
Tonftige Behandlung war erbärmitd; 
genug. Wohl verfuchte das Geſetz ſchon 


da die Meifter nicht alles zu nörgeln | frühzeitig, den unglüclichen Lehrling 


und zu mäfeln! Zunächft wurde ges | 
prüft, 
beutichen Eltern in rechtmäßiger Ehe 


geboren worden. Fand ſich bei der ſo⸗ 


genannten „Ahnenprobe“, daß ein ſia— 
viſches oder kaſſubiſches "Glied Ti in 
ber Yamilie des zufünftigen Hand- 
merfslehrlings befunden, wurde er vom 

Handmerfe zurüdgewiefen. Ebenfalls 
ausgefchloffen von der Aufnahme wa- 
ren die Göhne fogenannter „unehrli- 
her“ Handiverker. Als „unehrlich“ 
galten 3. ®. bei ven Schuftern und 
Scneidern die Bader, Todtengräber, 
Trompeter, Hirten, Schäfer, Zöllner, 
Stadtknechte, Thurmwächter, Gerichts⸗ 
frone, Nachtwächter, Müller, vor al- 
len natürlich der Schinder und der 
Henker. 


Hatte der Lehrling die Ahnenprobe | bet3 tie auch zum Neißigen. 


beftanben, mußte er erft noch eine | 
Probezeit von 14 Tagen bis 4 Wochen 
durchmachen, ehe er unter großenfyeier« 
lichkeiten vor offener Lade in das 
Handwerk aufgenommen twurde. Die 
jungen Leute traten ziemlich früh ein. 
Dom zehnten Jahre an wurben Lehr» 
lfinge angenommen. Bon großem 


| Schulbefuh der Handmertäfehelinge 


tonnte da wohl feine Rebe fein. Am» 
merhin mwiffen wir, daß Menigftens 


CASTORIARSTIenIU. Mir 
Oo Sort, Die fr immer Gekauft Halt "a 


ob ber Aufzunehmende bon | 


| 


| 


zu fügen. Aber welcher Spielraum 
zu Mißhandlungen wird barim nicht 
den Meijtern überlaffen! So wird ın 
Augsburg 1276 und ebenfo im baie:i: 
ſchen Rechtsbuche des Se. von 
Freyſing beſtimmt: „Schlägt ein Mei- 
| jter ein Lehrfind mit Rutden, fo fol 


| er ibm nur 12 Schläge geben Ohne böie 


| 
F 


Abſicht. Oder ſtößt oder ſchlägt er es, 
daß ihm die Naſe blutig wird, ſo büßt 
er dafür nichts. Schlägt er es aber zu 
Tode, ſo ſoll man über ihn richten wie 
über einen Todtſchläger.“ Etwas beſ⸗ 
ſer nehmen ſich ſchon die ſpäteren 
Schutzvorſchriflen der Lehrlinge an. 
So heißt es in der Württemberger 
Schneiderlehrlingsgordnung von 1685: 

„Der Meiſter ſolle den Jungen zuvör⸗ 

derſt ernſtlich zut Verrichtung des Ge⸗ 


— 
Erlernung des Handwerks en nit 
um täglihen Hauspoffeln und Ge 
häft, als Holz», Wafler- und Pine 
ragen gebrauchen, ihn mit nothbürftis 
ger Speife und Dr unb orbentlicher: 
„Liegeihaft", d. 5. Schlafraum vers 
feben, nicht aber ihn mit gta - 
Schlägen ._ Fang Ser. 4 
ganz undhriftlicher e zu geſchehen 
pflege, trattiren.“ EST 


ben anhalten und nähft d 


—* 





Bleiche Frauen, 


Kkränkelnde AMuetter, 


Schwächliche Mädchen 
finden Gefundheit und Kraft in 


.' for 


Alpenk 


ni’s 


rauter: 


Blutbeleber 


4 Diefes einfache, alte Hausmittel bringt den Sonnenfheimder Gefund- 
5 Heit in manches düftere Heim. Da er durd) feine mild wirkenden Eigen- 
ihaften dem zarten Organismus der Zrau befonders angepaßt ift. 
Der Alpenfräuter-Biutbeleber wird nur von Spezial-Agenten 
1 verkauft oder kann direkt bezogen werden von dem Eigentümer, 


| DR. PETER 
DR 112-114 South Hoyne Avenue, 


— m 


Gefegraphifche Depefen, 


(Sefiefert von ber "Associated Press.“) 
Inland. 


Das Kabel riß. 


4 Todte, 10 Schwerverletzte in einer Kohlen— 
arube. 

Wheeling, W. Va., 8. März. J 
der Shrewsbury-Kohlengrube bei 
Charleſton wurden heute durch das 
Reißen ei Förderkabels 4 Arbeiter 
getödtet, und 10 andere ſchwer 


letzt. 


42 
En 


fommen. 

Die Getödteten find: 

Andrew Hunt, Miliam Me&urley, 
Sohn Me&urley, Edward Mi&lothin. 

Töptlich verlegt find: 

Herbert Harrigan, Names Sheets, 
William Martin und Charles 8. Ha= 


im 
ſtings. 


Der Förderwagen, welcher mit Leu—- 
die von der Arbeit 


ten gefüllt war, 
ückkehrten, ſtürzte durch das Rei— 


zur 


ten Des 
in die Tiefe! E3 wurde großer Sad): 
ſchaden verurſacht. 

Theaerdirettor geſtorben. 
New NYork, 8. März. 
Palmer, der älteſte und beſtbekannte 
Theaterdirektor des Landes, iſt im „J. 
Hood Wright Hoſpital“ geſtorben, nach 
einem Schlaganfall, den er am Mon— 
tag auf einem Hochbahnzug erlitten 
hatte. 

Er wurde am 27. Juli 1838 zu 
North Stonington, Konn., geboren 
und ſtudirte die Rechte, praktizirte je— 
doch nie als Anwalt. 1896 eröffnete 
er das „Great Northern Theater“ in 
Chicago. 

unentſchiedene Klopffechterei. 

Tacoma, Waſh., 8. Jan. Tommy 
Burns von Chicago und Jack 
„Twin“ Sullivan von Boſton hatten 
hier eine Preisklopferei von 20 Gän— 
gen; das Reſultat war indeß ein gleich- 
ſtehendes. 

Es revoluzzert wieder! 

San Franzisko, 8. März. Der, 
hier eingetroffene Dampfer „Acapulco“ 
bringt die Nachricht, daß in den zen- 
tralamerikaniſche: Republiken Guate- 
mala und Nikaragua neue Revolutio— 
nen drohen. Die beiden betr. Präſi— 
denten ſollen äußerſt unpopulär ſein. 

— — — 
Prinzeß Luiſe klagt. | 
Derlangt Derfolgung von Dr, Pierfon n. f. 
m. wegen Fre heitsberaubung. — Schans 
fpieier aeftorben. | 
Speriallabeldepeihe der „N. D. Stantszeitunge.) | 

Berlin, 8. März. Die Prinzefjin | 
Zuife, Gemahlin des Prinzen Philipp | 
von Sadjen-Stoburg und Gotha, deren | 
Estapaden mit dem Grafen Mattadhich | 
befanntlih ihre Entmündigung und 
Ssnternirung in dem Sanatorium des | 
Sanitätsrath3 Dr. Pierfon bei Dres: | 
den zur Folge hatten, und deren Flucht 
aus Bad Elfter im verflojfenen Som: 
mer fo vielen Staub aufivirbelte, madt 
ipieder von fich reden. Wie Jachliiche | 
Blätter melden, hat fie nicht nur gegen | 
Dr. Bicrfon, fondern auch gegen die | 
Tachfifchen Uerzte, welche fie feiner Zeit | 
für geiftestrant erklärten, Die gericht: 
liche Strafanzeige wegen Freiheitsbe- 
raubung erftattet. Falls die Staat2= | 
anmaltfichaft ihrem Antraae Ttaitgibt 
und pas Strafverfahren einleitet, 
dürfte der Prozeh zu 
Berhandlunaen führen. 

in Bergedorf bei Hamburg tit der 
Charaftertomifer Karl Pander, der 


auch in den Ver. Staaten auf das Bes | 


fte befannt war, aus dem Leben ge— 
ſchieden. 

In Gera hat Profeſſor Rein die Re— 
fultate feiner eifrigen Studien bei fei= 


nem längeren Aufenthalt in den Ber. ! 


Staaten in einem intereffanten Vor— 
trag niedergelegt. Der 
ſprach über „Amerikaniſches Bildungs— 
weſen“. Einen großen Vortheil — be— 
hauptet er — bilde das, in Amerika 
pielfach befolgte gemeinſame Erzie— 
hungsſyſtem. Wenn auch der 


beider Geſchlechter mit der Abnahme 
der Eheſchließungen etwas zu 


mal auszuprobiren. 


Profeſſor Rein hat großen Gefal⸗ 
len an den amerikaniſchen Studenten 
gefunden. Der amerikaniſche Student, 
fagte er, mache einen beſſeren Eindruck 
al3 der deutſche; allerdings ſeien auch 
die deutſchen Trinkunſitten in Amerika 
Scharfe Kritik übte der 
Vortragende an dem Geſchichtsunter- 


unbekannt. 


richt des Amerikaners. Dagegen ſei 
der praktiſche Unterricht in Handwerk 
und Handfertigkeit großartig. 
Rußlands innerer Hader. 
Arbeitswirren⸗Unterſuchungs⸗KUommiſſion 
w'eder aufaelöft ! 

Berlin, 8. März. Der „Berliner 
Lokalanzeiger“ läßt fi aus St. Pe- 
teröburg melden, daß der Präjident 
des Minifterrathes, Witte, dem Zaren 
feine Abdantung eingereicht habe, mit 
“ber Begründung, daß der Zar nicht 

 genügendes Vertrauen zu ihm bege. 


ver⸗ 
4 der Letzteren werden wahr- 
ſcheinlich nicht mit dem Leben davon- 


Kabels blitzſchnell 1600 Fuß 


Albert M. 


| dem er 


Anwälte 


| Anlagen 
‚ bem größten Gefhäft feiner Art in der 


| gebrannt. 


| Eturg dabei um. 
ı $1,500,000, Berjiherung $1,000,000. 


' Beilegung des Gtreif3 an 


| ne Ir er . . 
ı Tind. Man zweifelt nicht, daß hier ein 


fenfationellen | 


Profeſſor 


Ein⸗ 
wand, daß dieſe gemeinſame Erziehung 


thun 
habe, nicht kurz von der Hand gewie- 
fen werden könne, ſo empfehle es ſich 
doch für Deut chland, das Syſtem ein-⸗ 


FAHRNEY, 


Chicago, Ellinois. 


| Kavallerievermchrung abgelehnt. 


Berlin, 8 März Die Budget: 
fommijjion des Reichstages hieh Die 
Kegierungsforderungen betreff3 der 
ı sonfanterie und Artillerie gut, lehnte 
aber, troß der warmen Empfehlung 
| feiteng des Kriegsminifters v. Einem, 
bie verlangte Verftärfung der Artillerie 
| um 28 Schwadronen ab: nur die Sen=- 
trum3mitglieder ftimmten für lebtere 
Forderung. Schwerlich wird fich Die 
Reaterung mit diefer Niederlage be= 
jcheiben. 

Marfbell endgiltig Eieger. 
Spiel des internationalen Schad)- 
turniers 
Frank Marſhall (Brooklyn) gewonnen, 
und dieſer iſt damit endgiltig Sieger 
geblieben. Er gewann im Ganzen 8 
Spiele, der franzöſiſche Schachmatador 
Janowski 5, und 4 Spiele ſtanden 
gleich. Viele Zuſchauer aller Nationa— 
litäten verfolgten den Schluß des Tur— 
niers. 

——— 


CTeſlegraphiſche Holizen. 


Inland. 

— In Springfield, Ill. erſchoß der 
65jährige Briefträger Wm. Sutton 
den 49jährigen Thomas %. Ded, mit 
ihon lange Streit gehabt. 


— 


{ 


| Sutton wurde verhaftet. 


— Im „Leland 
wardsville, Ill., 
ſpielerin Victoria 
verletzt, indem ihr 


Hotel“ zu Ed— 
wurde dee Schau— 
Bateman ſchlimm 
Bett in Brand ge— 


rieth. 


— Vor der Koloradoer Staatsle— 
gislatur ſchloſſen die Plaidoyers ber 
im Gouverneurswahlſtreit. 


Abgeſtimmt wird wohl erſt nach der 


Berichterſtattung ſeitens des Beſte— 


chungskomites. 
—Zu Cedar Rapids, Ja. ſind die 
der American Cereal Co., 


Welt, geſtern Abend faſt ganz nieder— 
Auch kam ein Mann durch 
Finanzieller Verluſt 


— Eine Botſchaft, welche der Nord— 
polfahrer E. B. Baldwin im Sommer 
1902 aus Franz-Joſephsland ſandte, 
iſt jeßt bei dieſem in New Morf ein- 
getroffen. Sie war im Januar von 
einem Fiſcher bei Tamafjord, Norwe— 
gen, gefunden worden. 

— Die Chemiker in Honolulu, wel— 
che den Magen und die Eingeweide der 
verſtorbenen Frau Stanford unter— 
ſuchten, erklären, daß ſie kein Strych— 
nin fanden, ſondern nur die Farben— 
wirkung, welche das Strychnin zu— 
rückzulaſſen pflegt. 

— Bürgermeiſter MeClellan von 
New NVork bot ſeine Vermittlung zur 
den Hoch— 
und Untergrundbahnen an. Geſtern 
Abend ſtießen in der Untergrundbahn 
an der 23. Straße zwei Züge zuſam— 
men, wobei etwa 30 Perſonen verletzt 
wurden. 

— Großes Aufſehen erregte in Cin— 
cinnati das Bekanntwerden der That— 
ſache, daß aus der „German National 
Bank“ daſelbſt 55,000 — der Refer: 
vefonds, tmelchen die Bank borräthig 
zu haben verpflichtet iſt — ſchon feit 
etiva Mitte Nanuar verichwunden 


| jehr fühner und gefchicter Raub vor- 

liegt. Die Banf fann den Perluft 

berfchmerzen. 
Ausland. 


— Kronprinz Öuftap, welcher jebt 
die Reaentichaft von Schmeden-Nor: 
wegen führt, betraute den Finanzmi- 
nifter Nicholfen mit der Bildung eines 
neuen normwegiichen Kabinet2. 

— Bei der fürzlichen Konferenz von 
Vertretern der transatlantifchen 
Dampfergefellfhaften in London joll 
| eine allgemeine Erhöhung der Kajü- 
| tenpreife vereinbart worden fein. 

— Die Ersftronprinzeß von Sad 
fen gab ihre Villa zu Papiniero, bei 
slorenz, auf und bezog ein Hotel zu 
Yirjole. Sie fagt, diefe Aenderung 
jei nothiwendig, bis ihr früherer Ge- 
mabl, der jehige König von Sachen, 
entweder freitwillig, oder «auf cericht- 
lichen Befehl ihr das ausbedungene 
Sahresgeld zahle. 

=—1 +90 — —— 
Dampfernadjrichten. 
Angelommen. 

Beirut, Syrien: Moltke von New Wort. 

einer Mittelmceer-NRundfabrt.) 


Gibraltar: Republic von 
ij. w. 
* 


(Auf 
New York nah Ger 


Furneifia von New Vort. 
en: Waderland von Nem Vort. 
Graf Walderjee, von New Vort 
Samburg. 
Bremen: 


nad 


Parbarofja von New Vork. 
Abgegangen. 
ı ‚New York: Prinzek PViltoria Quife nah weſtin— 
| diicyen Häfen; Garpathia nad Trieft u. j. w.; Lom⸗ 
bardia nah Ntalien; Teutonic und PVictorian nad 
Riverpool; Rotterdam nah Rotterdam, 
Neapel: Calabria nah Nem Vort, 


— — — — 

— Boshaft. — Ehefrau: „Dieſen 
neuen Hut, den mir mein Mann ge— 
kauft, verdanke ich einem Kuſſe.“ 
| Freundin: „Ein Kuß ift mohl’ das 


wirffamfte—Drohmittel?!“ 
—— —ñ— — 


CASTORIA füsäugingeund Kinax. 


Nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt «u 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Paris, 8. März. Das 17. und lebte 


ee eg 


Hartans Rampagne. 


Beripricht der Bürgerichaft eine 
parteiloje Polizeiverwaltung. 


_—— — 


Der Hilfs⸗Ausſchuß. 


Dunne aufgefordert, die Rednerbühne zu 
betreten. — Bat. fih im Pa’mer Houie 
ein Haup'quartier eingerichtet. — Kons 
vont der fozialiftifiher Partei. 


Kandidat Karlan fprach geitern vor 
einer zahlreich befuchten Verjammlung 
in der Arlington Halle über die Noth- 
wendigfeit, die Polizeiverwaltung bon 


parteipolitifcher Beeinfluffung zu bes | 
Im Falle feiner Ermwählung, 


freien. 
jagte er, werde das gefchehen, und bie 
PBoliziften würden dann mirtlich jehen, 
mas Ste jehen, und hören, mas fie hö- 
ren, nicht wie es jegt häufig gejchebe, 
fich ftellen, als feien fie taub und Slind. 
Der politifche Einfluß in der Polizei: 
vermältung fei vielfach fchuld daran, 
daß die Sicherheitsbeamten gegen ber= 
dächtige Gefellen nicht einfchreiten, tie 
fich’S gehört, ja denfelben gegebenen- 
fall3 wohl noch gar auf diefe oder jene 
Weife behilflih feien. — In Bezug 
auf das Strabenpflafter ertlärte Reb- 
ner e& für unbedingt nothmwendig, daß 


| feitens der Stadt mehr als bisher ge= 


niit —————— ah En ne En 
— — — — — — 


| 


wurde gejtern Wbend von | jchehe, um die gepflafterten Straßen in 


Stand zu halten, ftatt jte vem Verfall 
preiszugeben. — Daß der Fangfanal 
an der Geeuferfront des Tüdlichen 
Stadttheils fertig geftellt ift, bezeich- 
nete Redner al3 erfreulich, aber er 
nannte e3 einen Schlendrian, daß nicht 
gleichzeitig mit diefem Kanal aud) die 
Bumpenftation am Fuße der 39. Str. 
bollendet wurde, durch melche er erjt 
nußbar gemacht werben foll. — Unter 
dem neuen Gtadt-Charter, meinte 
Herr Harlan, den Chicago jet erhal: 
ten folle, werde fich viel für den Fort— 
Iehritt thun laffen, aber. nicht, wenn 
man für unabfehbare Zeit fortfahre, 
fih mit dem Gtraßenbahnproblem 
berumzufchlaaen. Die Demokraten 
jprächen vom Aniauf der jebigen, in 
traurigſtemZuſtande befindlichenGtra= 
penbahn-Anlacen. Erfiens aber habe 
man für den Anfauf fein Geld, ziwei- 
ten3 würde man jahrelang progzefiiren 
müffen, um das Recht zur Enteignung 
der Straßenbahn-Gefellfchaften zu er= 
langen. Sn der Zwifchenzeit würden 
diefe natürlih nicht dag Mindefte 
thun, um ihre Anlagen zu berbeffern, 
e3 würde demnach mit den Verfehrs- 
perhältniffen nur immer mehr bergab 
geben, ftatt bergauf. Die Republifa- 
ner andererfeits wollten mit den Stra— 
Benbahn-Gefellfchaften eine Verein- 
barung erzielen, melche die jofortige 


Verbefferung der Berfehrseinrichtuns 


gen bezmeden und zugleich die jchließ- 
lihe Ermwerbung der Straßenbahnen 
durch die Stadt vorfehen würde. — 
Außer Herrn Harlan [prachen in der- 
felben Verfammlung aud) Ald. Alling, 
Stadtrath3-Randidat Hardinge, Er: 
Ulderman Judah und Stadtanmalt 
Smulsfi. Diefer Lebtgenannte fagte 
unter Anderem, er hätte gehört, daß 
die Demofraten verfuchen würden, für 
die Aufbringung von Geldern zum 
Anlauf der Straßenbahnen aud die 
Frauen zu interejfiren. Seiner Anftcht 
nach würde man aber die Frau Chabd= 


wie für diefen Ymwed nöthig haben, | 


denn andere Trrauen würden e3 nidi 
leicht finden, jo viel Geld aufzutreiben, 


hie zur Durchführung des Verſtadt- 


lihungsplanes erforderlich fei. 

Heute, Mittwoch, Abend wird Herr 
Harlan in zieei Verfammlungen auf 
der Meftfeite Sprechen, und zwar in der 
Aurora-Halle, an Huron Str., nahe 
Milwaukee Ave., und in Schoenhofens 


Halle, Ecke Aſhland und Milwaulee 


Avenue. 

Sekretär Hamill vom republika— 
niſchen Hilfs-Komite, an deſſen Spitze 
Herr Harry Selfridge ſteht, hat jetzt 
eine theilweiſe Mitgliederliſte desſelben 
bekannt gegeben. 
denen Demokraten. Als 
wird 
Ausſchuſſes, P. J. O'Keeffe, bezeich— 


net; ebenſo Herr Clayton Mark, der 
Präſident des Schulrathes, der unter 
den Mitgliedern aufgezählt wird. Zum ı 


Schabmeijter des Komites ijt Herr Leo 


Ernit, von der „ndependent Bremwing | 


Eo.“, gewählt worden. Die Lifte mweijt 


sie folgenden Namen von deutſchem 
u J. Roſenwald, F. J. 
Dewes, Hermann Koenig, B. A. Eck-⸗ 


Klang auf: 


hart, Albert und Edward Mohr, H. 


Hart, A. B. Friedmann, J. MWile 
Leo Strauß, M. E. Greenebaum, J. 


Kesner, C. M. Foell, A. G. Becker, 


G. Fabyan, Fred K. Maus, B. Kups | 


penheimer, 2. Editein, F. Scholz, €. 
E. Pauling, Jofeph Schaffner, Eli 8. 
Yelfenthal, €. E. Pruffing, 


fo, € ®W. Cramer, W. Michaelis 


und Victor Eiting. Die Lifte fol nod | 


berpollftändigt werden. — Ein Herr 
Mathem Milz tft mit der Bildung 
eines Harlan Jungmänner-Vereins 
beſchäftigt, der auf 15,000 Mitglieder 
gebracht werden ſoll. 

* * * 


Kandidat Dunne hat für die Dauer 
der Kampagne ein Klubzimmer im 
Palmer Houſe gemiethet, wo er zur 
Beſprechung von Wahlangelegenheiten 
täglich von 10 Uhr Vormittags bis 5 
Uhr Nachmittags ſich aufhalten wird. 
Ob er Kampagnereden halten wird, iſt 
immer noch zweifelhaft. Geſtern hat 
das demokratiſche Countykomite ihn 
erſucht, er möge redneriſch auftreten, 
da beſonders d⸗Mitgl; demo⸗ 
kratiſchen Moder. Nas für dringend 
geboien hielten. Das Countykomite 
bereitet für morgen, Donnerſtag, 

ei — 

Trägt die 
Unterschrift - 


Diefelbe meiit 155 | 
Namen auf, darunter Die bon. verfchies | 
Demotrat ı 
3. B. der zweite Vorfiter des | 


A. F. 
Kramer, A. E. Dittmann, %. U. Hud= | 


Bau-Barlehen 


Wir verleihen Geld für 
die Erbauung von guten Ge- 
bäuben, in guter Gegend. 

Sagt uns mas hr mollt. 
Gute Bedingungen. Schnelle Be- 
dienung. 


Hrundeigenffums: Darlehen Dept. 


RovaL Trust 60.“ 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Es wird deutſch geſprochen. 


— —— 


Abend eine Maſſenverſammlung im 
Burke'ſchen Tanzſaale an der La 
Salle Str., gegenüber der Getreide— 
börſe, vor. Herr Dunne wird erſucht 
werden, in dieſer Verſammlung zu 
ſprechen. Ob er ſich dazu verſtehen 
wird, iſt noch ungewiß. — Studenten 
von der juriſtiſchen Fakultät der 
Northmweitern Univerfity haben einen 
Dunne-Flub organifirtt. Zum Präfi- 
"benten dezjelben ift Thos. U. Kolb ge- 
wählt worden, zum Schriftführer John 
%. Yinerty jr. und zum Schaßmeiite: 
F. L. French. 

In der 5., 18. 19. und 21. Ward 
ſtehen die Municipal Ownerſhip-Leute, 
angeblich mit Wiſſen und Willen des 
Richters Dunne, im Begriff, den requ— 
lären demokratiſchen Stadtraths— 
Kandidaten Martin, Brennan, Pow— 
ers und Diederich unabhängige Hendi— 
daten gegenüberzuſtellen, auf die Ge— 
fahr hin, daß dieſe Wards dadurch 
der Partei verloren gehen. Was 
Martin, Powers und Brennan an— 
geht, ſo erklären die Municipal Ow— 
nerſhip-Enthuſiaſten, ſie hofften, daß 
ibnen von Vertretern aller Barteirich- 
tungen bei dem Bejtreben würde Mor- 
jchub geleiftet werden, die drei Ge- 
sannten dem Stabdtrath fernzuhalten; 
der bemofratifche Kandidat in der 21. 
Ward fol zwar durch feine Berfün- 
Tichfeit nicht in dem Sinne Grund zu 
Einmwänden geben mie Romwers, Martin 
und Brennan, weil er aber nicht für 
die „Jofortige Verftadtlichung“ begei- 
ftert ift, fol ihm in Herrn Mm. 8. 
Lloyd ei. Mitbewerber gegeben mer- 
den. Das würde dann wohl dem r:: 
publifanifchen Kandideten zugute fom- 
wen. ls Tolcher aufgeftellt wird vor- 
cusfichtlih Kerr Dito Reefe werden. 

ı — Richter Dunne und Vorfiger Wen- 
ter von bemofratifchen Kampacnefo- 
; mite, Die ein Vertreter der „Alend- 
 poit“ heute Mittag befragte, ob fie von 
‚ ber geplanten Befämpfung requlärer 
‚ bemofratifcher Kandidaten durch Par- 
leigenoſſen Kenneniß Hätten, ftellten 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


nn ng nn m nn 


Eins den Polizeigerihten. 

Xolan und Genofien erlangen Auffhub in 

dem Derfahren geaen fie. 
’ Am Harrifon Str.-Polizeigericht 
wurde der Präfident der Gemertichaft 
der Fenſterwaſcher, John Nolan, heute 
zufammen mit Jame3 Huggard und 
Kohn McDonald ald Gefangene vor= 
geführt. Wie geftern, berichtet, mird 
Nolan befchuldigt, aus‘ mehreren 
ftädtifchen Schulgebäuden, im denen er 
enter reinigte, merthoolle Werkzeuge 
aeftohlen zu haben. Ferner foll er aus 
dem Gefchäftslofal der American Win- 
dom Cleaning Co., 122 Clark Straße, 
Sachen im Werthe von $25 entwendet 
haben und in die Wirthichaft von M. 
%. Walfh, Nr. 124 Clarf Str., einge- 
brochen fein. Das geftohlene Gut, 
Tagen die Deteftives ONeill und Mul- 
cab von der Hauptwache, it mieberer- 
langt worden. Nolan joll ein ums 
faffendes Geftändniß abgelegt haben, 
in welchem er Huggard und MeDon- 
ald als feine Genofjen bezeichnete. W. 
E. Tanlor von der Columbia Windom 
Cleaning Eo., Nr. 152 LaSalle Str., 
ift überzeugt, daß Nolan vor zivel 
Jahren aud) in das genannte Lokal 
eingebrochen it. R. M. Smith, ein 
Angeftellter des Schulraths, und ©. 
Ritchie, ein Lehrer an der Richard T, 
Crane-Schule, haben Nolan und Ge- 
noffen angeflagt, Eigentum imWertbe 
von $200 aus ftädtifchen Schulen ge- 
ftohlen zu haben. Die 
baten um Frift, um ihre Vertheidiguna 
vorzubereiten, und Richter Caberly 
perichob das Verhör auf den 16. März. 

Fred W. Gates, welcher Nr. 453 
47. Str. eine Grocery, betreibt, wurde 
von Leutnant Sullivan von der 50. 
Str.--Bezirfäwache verhaftet, meil er 


Angeklagten | 


innerhalb der Grenzen von Hhde Park | 


Schnaps ausgefchentt hat, und Rich- 
ter Quinn verurtheilte ihn zu $25 
Strafe und zur Tragung der Koften. 

Der Bigamie angeklagt, ijt der 
Schanfwärter in der Wirthichaft an 
der Ede von 88. Str. und Vincennes 
Ave., Chriftopher Schaffer, von Ridh- 


ter Quinn bi3 zu feinem Verhör am | 


15. März unter $1000 Bürgjchaft ge- 
ftellt worden. Seine Verhaftung wurde 
bon Frau Frieda Schaffer, Nr. 11306 
Gurti3 Ave., erwirft, welche angibt, fie 
habe Schaffer im Jahre 1902 geheira= 
thet. Nach einem Jahre habe fie er- 
fahren, daß er fchon eine Frau habe, 
unv ihn verlaffen. Die andere Frau 
des angeblich Doppeltbeweibten, Frau 
Ehrijtina Warta-Schaffer, wohnhaft, 
Nr. 3305 Leavitt Str., war im Ge— 
richt3faal zugegen. 

Der Neger George Lewis, angejtellt 
bei der Eontinental National Bant, 


| wurde vor Richter Caverly von Yranf 


‚ bas natürlich in’ Abrede. “Aum Herr | 


ı Clarence ©. Darıom, von dem e3 
ı heißt, <r thue das Meifte, um in den 
‚ genannten bier Wards tnabhängige 
‚ demofratifhe Kandidaten herauszu- 
bringen, ftellte das in "Abrede, gab 


‘aber zu verftehen, daß er fchicerlich | 


ı Kummerthränen weinen würde, fa"8 
| Powers, Brennan und Martin ges 
; Ichlagen werben follten. 
‚Für heute Abend find demofratifche 
Wahlverfammlungen nach folgenden 
‚ Zofalen einberufen: 0. 

7. Ward — 6512 Cottage Grove 
ı Ane.; 10. Ward — 18. Str. und Blue 
Saland Ave; 11. Ward — 800 Nih- 
‚ land Wbe.; 12. Ward — Dgpden und 
California Ave. und 1051 21. Str; 
22. Ward — Gedgmwid und Divifior 
Str.; 30. Ward — 4725 Halfted 
Str; 32. Ward — 6603 Hallted 
; ©tr.; 35. Ward -— 48. Ave. und Sn- 
| diana Sir. 
| ‚ Auf Ddemofratifcher Seite merben 
ı jest außer den Kandidaten auch fchon 
ı Nebner in’s Treffen geführt, von denen 
man annimmt, daß jie Einfluß auf 
die Wählermaſſen beſitzen. In der 
heute Abend in der 32. Ward ſtatt— 
findenden Verſammlung wird unter 
Anderen auch der Ex-Koroner Traeger 
als Redner auftreten, und in der Ver— 
ſammlung, welche in der 11. Ward, 
nach Nr. 800 Aſhland Ave. (Pulaski 
Halle) einberufen iſt, ſpricht außer den 
Kandidaten Blocki, Moak, Anſon und 
Cullerton auch Clarence S. Darrow. 


In Brands Halle an der N. Clark 
Str. findet heute Abend der Nomina— 
tionskonvent der Sozialiſtiſchen Partei 
ſtatt. Daß von demſelben John Col— 
lins als Mayors-Kandidat aufgeſtellt 
werden wird und für die drei anderen 
Aemter James B. Smiley, Marcus 9. 
| Taft und U.W. Mance zu Kandidaten 
werben beitimmt werben, ift, gemiß; 
ebenjo gewiß ilt e3 aber aud, daß es 
zwischen dem gemäßigten und dem 
i maßlefen Flügel der Partei wieder zu 
‚ einer heftigen Streiterei über die Plat- 
ı form fommen wird. Während der in 
der Mehrheit befindliche gemäßigte 
Ylügel ein vollftändiaes „Augenblids- 
| Programm“ für die Stadtverwaltung 
; befürwortet, hält die Fraktion der 
Maplofen ein folches für ganz über- 
| flüffig. — Bon fozialiftifhen Warb- 
konventen ſind geſtern Stadtrathskan— 
didaten aufgeſtellt worden wie folgt: 
8. Ward — Robert Kurth; 9. 
Ward — H. A. Frankel; 10. Ward 
— Edward Kapek; 19. Ward — 
Morris Kaplan; 26. Ward — Henry 
Lueders; 30. Ward — Nich. Krumpp; 
31. Ward — Charles H. Harold. Für 
die 6. Ward iſt der Nominations- 
konvent auf morgen Abend anberaumt 
und für die 28. Ward auf Freitag 
Abend. 


— Moderne Ehe. — „Denf’ Dir, 
dreundin, mein Gatte- verfuchte mich 


— — — — — — — — — 


anfänglich als ſeine — Ehefrau zu be⸗ blerin 
ee 


H. Elmore, Nr. 3219 Malden Straße, 
kejchuldiat, ihn vor einer Woche an 
Milfon Ave. auf dem Geleife der Ehi- 
cago, Milwaufee & St. Paul » Bahn 
überfallen und um $45 beraubt zu ha= 
ben. Der Richter verwies den Ange— 
Hagten unter $1500 Bürgichaft vor 
das Kriminalaericht. 

Unter der Antlage, den Wächter 
Sohn %. Sheahan mit einer Hade 
und einer Schaufel verbrofchen zu 
haben, wurden Samuel Brown und 
Samuel Yordea von Richter Caverly 
unter je $300 Bürgſchaft vor das Kri— 
minalgericht verwieſen. Wie Sheahan 
ausſagte, fielen die Beiden über ihn 
ber, als er zwei Männer feſtnehmen 
wollte, 
Michigan Ave. beim Holzſtehlen er— 
tappte. Die Diebe und ſeine Angrei— 
fer entkamen damals. 

Albert Anirian, der zufammen mit 
Charles Carmody unter der Anklage 
verhaftet morden war, in den Laden 
von U. H. Butcher, 994 W. Madijon 
Strafe, eingebrochen zu fein, murbde 
heute Bemeißmangel3 wegen von Rich- 
ter Eberhardt wieder auf freien Fuß 
gejebt. Carmody dagegen übermies 
der Richter unter $1000 Bürgſchaft 
den Großgefchmorenen. 

Syn Oft Chicago Ape.-Bolizeigericht 
wurde dem Richter Mayer der Neger 


„sohn Ruffell, alias Henry Walker, | Qeiche liegt in der Gounty-Todten= | 


borgeführt, meil er angeblich nädtli- 
cherweile den Barbierladen von U. B. 
Reiter, Nr. 226 Wells Straße, auäge- 
raubt hat. Wie Leiter erzählte, war der 
Schmarze früher in feinem Laden be- 
dienttet, wurde bor einer Woche entlaf- 
fen und verübte angeblich fur; darauf 
den Einbrud. Das Verhör des Ange: 
tlagten wurde auf den 15. März ver- 
ſchoben. 
Was er heilen kann. 

Alle Schwächen, Schmerzen, Kräm— 
pfe, Nerven- und allgemeine Hinfällig— 
keit, Rheumatismus, Neuralgie, Is— 
chias, Hexenſchuß, alle Blutkrankhei— 
ten, Drüſenleiden, Hautausſchlag und 
alle Arten von akutem oder chroniſchem 
Katarrh — ganz gleich, wo er ſich be— 
findet, oder welches Organ angegriffen 
iſt; Appetitmangel, Verdauungsloſig— 
keit oder irgendwelche Verdauungsbe— 
ſchwerden, Nieren oder Leberleiden, 
Schwäche oder Mißbrauch, Herzleiden 
u. ſ. w. Puſhecks Behandlung iſt das 
beſte allgemeine Kräftigungs-, Stär— 
kungs- und Wiederherſtellungsmittel 
der Welt für Männer, Frauen und 
Kinder. Dr. Puſheck, 192 Waſhington 
Straße. dinz/ Sap 


Nettes Pflanzchen. 

Um neun Uhr heute Morgen ſprach 
ein etwa 14 Jahre altes Mädchen bei 
dem Vorſteher der Hamilton-Schule, 
Cornell und Marſhfield Ave. vor und 
bat ihn, Dina Rappaport, 87 Potomac 
Ave. zu geſtatten, heimzugehen, da ihre 
Mutter plötzlich ſchwer erkrankt ſei. 
Das wurde natürlich geſtattet, und 
ſobald die Gerufene heraustrat, theilte 
das Mädchen dieſer mit, ſie ſolle von 


Verwandten 83 borgen, da Frau Rap— 


paport das Geld knapp geworden 
ſei. Dina that das und gab dem 
ihr völlig unbefannten Mädchen 
da3 Geld zu „Einfäufen“ für 
die Mutter. Die Fremde ver- 
Ihiwand, und al3 Dina heimfam, fand 
fie die Mutter mohlauf. Diefe hatte 
Niemand geſchickt. 3 

Polizei glaubt, daß die Schwind⸗ 


welche er im Hauſe Nr. 1208 


ſchall Fowler ihr 


| 


| 
| 


| 


| ibm ausföhne. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


£inen Boll 


Ah verlange Feine Anzablung—tkeine Empfeblung— 
feine Sicherheit. E3 gibt fein Rififo — nichts zu 
zahlen, weder jegt noch jbäter. Jeder Rheumatiss 
ımus=Peidende, der mein Heilmittel nicht Zeunt, kann 
einen vollen Dollars. werth Lojtenfrei haben, um es 
zu sberfuchen. ee 

Ach made diese liberale Offerte bereitwilligft, denn 
ich weiß, dak Dr. Shoop’3 Rheumatijches Seilmittei 
zuderläjjig ift und immer Die befte Hilfe bringt, die 
eine Medizin bringen Tann. Jahre vorher, ehe ih 
Diejes Mittel emtoedte, ftudirte ich Die Natur bon 
Nheumatismus. Denn Rheumatismus ift in Wirk— 


tigkeit 
Kryitallifirtes Gift! 
\Guer Blut ift immer mit Gift angefült—das 


Körper ceinathmet. Das Blut dient Dazu, Diejes 
Gift aufzulöien und auszwicheinen. Und die Nieren, 
twelche die fFiltrirer ‚des Blat:s find, dienen Dazu, 
das Blut zu reinifen und’ c8 Wieder dem Körper 
rein zuzuführen, um mehr Gift aufgufangen, wel: 
3 jie dann Wieder ausicheiden. 

Ader mandhmal verjagen die Nieren. Und mand: 
mal janmeln ji aus dıejer oder-jener Urfadhe 10 
viele Gifte im- Blxte an, Daß fie Dieje nicht abjor= 
biren fünnen. Dies ift der Anfang von Rheumatısz 
mus. Das Gift jammelt, fih an und Irpitallijirt ji. 
Dieie Krpftalle jehen aus wie tleine Yuderlürner 
oder mie feiner weißer Sand. Sie reifen mit dem 
Pins und nehmen an Größe zu. Dann, wenn das 
Blut ſie nicht mehr länger mitführen dann, fest 
fie Dieje in ein Gelent—auf einen Knohen—irgends 
wo ub. 

Ver stehende Schmerz in Eurem Bein, die dumpfe 
Rein in Eurem Arın an einem veqnerifhen Tage— 
dies find Die Aäußerlichen Anzeichen Ddiefer verborge: 
nen Kryſtalle. Und die vertrümmten Glieder und 
die ungusſprechlichen Qualen des Leidenden, welcher 
ſeine Synptome jahrelaug unbeachtet gelaiien Hat, 
find Beweiſe dafür, zu was vernachläſſigter Rheu— 
matismus führen kann. 

RKobeumatismus ichließt ein Hüftlveh. Hüfjtaicht, 
neuralgiſche Gicht⸗denn alle dieſe Leiden tühren von 
rheumatiſchen Giften im Blut her. 

Es iſt klac, daß zuerſt das Gift entfernt werden 
muß. Aber dies iſt nicht genug. Die Bildung des 
Giftes muß beſeitigt werden, ſo daß die Natur Ge— 
legenheit hat, die vereits gebildeten Kryſtalle aut: 
zulöſen und auszuſcheiden. Wenn dies nicht geſchieht, 
kann von einer Heilungfeiner nachhaltigen Linde— 
rung nicht die Rede ſein. 

Ich forſchte in der ganzen Welt nach einem Spe— 
zifikum für Nheumatismus—ein Mittel, welches ich 
oder irgend ein anderer Arzt mit vollem Bertrauen 
verihreiben fünne—ein Mittel, auf welches wir uns 
nicht nur gelegentiih, fondern immer verlafien Tönz 
nen. Denn die Geihel von Rheumatismus ıft überall 
und wirtliche Hilfe iſt jelten. 


— — 
jeden Rheumalismus-Veide 


| ichen Mittel, weldes ih in Deutjhland fand. WS 
| ih e3 gefunden hatte, wußte id, Daß ich R 


| 
| 
| Sb Mill damit nicht fagen, 


nden 
A 
Ib erperimentirte zwanzig Jahre, ebe ich übers 
eugt war, dak ich ein ficheres Heilmittel für Di 
dredliche Krankheit hatte—ein Mittel, weiches nicht 


nur die Gifte ausjcheidet, fondern au die Bildung 
derjelben verhütet. 


Eine jihere Heilung 


Das Geheimnik lag in einem wunderbaren demi« 


® 
matismus-Heilmittel berftellen tünne, "welches that= 
jächlich Sicher ift. Aber jogar dann nod, ehe ih es: 
verfündete—ehe ich ibm meinen Namen gab—itente 
ih mehr .al3 20% Verfuhe damit an. Und meine + 


| Feblichläge betrugen nur 2 Prozent. 
Gift, welches Ihr cht umd trinft und in Euren | 


Diefes deutihe hemijhe Mittel ift nit nur der 
einzige PBeitandtheil, welchen ih in Dr. Shoop's 
Rheumatiihem Heilmittel verivende—aber e3 machte 
das Mittel möglid—madhte eine Errungenfchaft ⸗ 
lich welche, wie ich glaube, in feiner anderen e 
hätte berbeigeführt werden fünnen. 


Diejeg Hemijhe Mittel war fehr thewer. Der Jo «' 
war jehr bodh. Am Ganzen koftet e3 mich $4.90 day 
und. Uber was jind die $4.90 das Pfund ‘für 
ein gutes Mittel fir die jchmerzbafteite Krankheit - 
der Welt!— Für eine wirkliche —— von Den 
größten Qualen, welde der Menjhheit befannt find! 


dab Dr. Shoo3 
Rheumatiiches Heilmittel verinöcherte Gelenke wie: 
der in Fleiih umfegt—das ift unmöglid. ber es 
fcheidet aus dem Plut die Gifte aus, die Schmerzen 
und Anjchtwellungen verurjacdhen, und dann find Die 
Shmerzen und Schwellungen beigelegt—Die_ Leiden 
beigelegt — der Rheumatismus beigelegt. Deshalb 
Tann ich dieje liberale Offerte machen— deshalb fanıı 
ih den erften Dollar ausgeben, jo dab Rheumas 
tismus:Leidende in der ganzen Welt mein Heilmit= * 
tel tennen lernen tonnen. 


Schreibt an mid) 


Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mits 
tel nod nicht verfuht haben. Aber Ahr müßt an 
mich wegen der Anmweijung des freien Dollar-Padets 
ihreiben. Ih fhide Euch eine Unmweijung an Eus 
ren Wpotheter, welche er cbenfo bereitwilligft an- 
nimmt, als cr einen Dollar annehmen würde. Gr 
reicht Euch von feinen Regalen ein Standard Größe 
Vadet und jhidt ınir die Nechnung. Ahr gebt keine 
Leriprebungen—teine Verpflichtungen ein. Alles, um 
was ich Euch erfuche, ift zu jchreiben—ichreibt heute, 
Ah werde Euch auch noch mein Buch über Rheumas 
tismus jhiten. 63 ift frei. ES wird Euch helfen, 
Euren Fall zu veritehen. Adrejjirt Dr. Shovp, og 
GE, 609, Racine, Wis. 


Milde Fälle werden oft duch ein Padet geheilt. —Verlauft in vierzigtaufend Wpothetem. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heil 


| ein ſchneſles Gerichtsverfahren. 


Die Liebe! 


Hat M. 5. Krandall vor den Bundesfom: 
miffär gebracht. 

Auf Veranlaffung von Frl. Anna 
M. Beterfon, 928 N. Franzisfo Ape., 
wurde heute von Hilfs-Bundesmar- 
früherer Verlobter 
M. H. Krandall, 531 N. Humboldt 
Park Blod., in Haft genommen. Er 
fol Frl. Beterfon mehrere Droäbriefe 
geichrieber, fie auch einmal mit einem 
geladenen Revolver an Leib und Xeben 
bedroht und fie dadurch To geängitigt 
baben, daß die jurnae Dame jeßt ernit- 
lich erfranft ift und das Bett hüten 
muß. Krandall, der früher in Dien- 
ften der Firma Marfhall Field «. Eon. 
ftand, wurde Bundesfommiflär Hum= 
phrey vorasführt, der jein Verhör auf 


Montag verfchob und ihn bis dorti,'n ı 
Da!ın i . 
Wort weiter zu verlieren, 
fe, wurde er nach dem Countygefäng- | Parauf ‚der Höflı ' 
Fl. Weterfon Fol: vor , Amtsfette um, die ihn ala Richter Iegi» 

einiger Zeit die Verlobung aufgehoben : 
und gleichzeitig Krandal das Haus ı 


unter $1000 Bürafchaft Ttellte. 
Krandall diefe nicht zu leilten vermod- 


nit gebracht. 


verboten haben. Als er ihr bald da= 
rauf auf der Straße begegnete, 309 
Krandall, wie Frl. Beterfon behaup- 
tet, einen Revolver und bedrohte fie 
mit dem Iode, falls fie fich nicht mit 
Sie Iteh ihn verhaf- 
ten, und der Rolizeirichter Ttellte den 
Mütherih unter Friedensbüraichaft. 
Bald darauf erhielt fie einen 
den angeblid Krandall gefchrieben 


hatte und der beiaate, daß ihr etwas | 
Unangenehmes pafliren werde, jollte fie | 
und daß | 


fih aus dem Haufe waaen, 
der Schreiber dir Belannten von Fri. 


Teterfon über ihren mahren moralis | 


Then Charakter auftlären werde. 


Spjer der Niveaufreuzung. 
Der 65 Jahre alte Arbeiter Iho2. 
Kudina, 1344 ©. Iroy ©tr., wurde 
beute Nachmittag an der 30. Straße 
und Kedzie Une. von einer Rangirma= 
Ihine der Ylinois Northern-Bahn, 


deren Nahen er angeblich nicht beachtet 


hatte, überfahren und getödtet. Die 


halle. 


* Yuf Veranlaflung von Beamten | 


der Chicago City Railway Co. wurden 
beute im Viehhofs-Bezirk ſieben Zei— 
tungsjungen unter der Anklage verhaf— 
tet, Umſteigezettel der genannten Bahn 
von Fahrgäſten erbettelt und ſie dann 
an andere verkauft zu haben. 

— — —,— 

Unfälle in Berlin. 


Durch Unfall find im Jahre 1904 in 
Berlin 507 Perfonen ums Leben ge= 
fommen, 355 männliche und 152 weib- 
lie. Unter der Gefammtzahl waren 
125 Kinder bi3 zu 15 Jahren, 71fna= 
ben und 54 Mädchen; 271 Berfonen, 
229 männliche und 42 weibliche, ftan= 
den in dem ermwerbthätigen Lebensalter 
bon über 15 bis zu 60 Jahren; 111 
PVerfonen, 55 männliche und 56 meib- 
liche, waren über das 60, Lebensjahr 
hinaus. Daß das männliche Ge- 
fchlecht gerade im erwerböthätigen Le- 
bensalter jehr viel ftärder al3 das mweib- 


-Jiche an den Unfällen betheiligt ilt, das 


, 


ift ohne weiteres verftändlich; hier han- 


delt e3 fich vorwiegend um Verunglüd= ; 


ungen bei der Arbeit. Aus der eriten 
Alter2gruppe, den bi8 15 Jahre alten 
Kindern, find befonders zu nennen 28 
durch Unfall getödtete Kinder, die noch 
nicht das erjte Lebenzjahr vollendet 
hatten. Bon den tödtlich verlaufenen 


Unfällen der zweiten Gruppe, des er: | 


merbsthätigen Lebenzalters, entfielen 
15 auf das 16. bis 20 Lebensjahr, 71 
auf'®as 21. bis 30. Lebensjahr, 59 auf 
das 31. bis 40. Lebensjahr, 63 auf 
das 41. bi3 50. Lebensjahr, 60 auf 
dag 51. bis 60. Lebensjahr. In der 
dritten Gruppe war namentlich vie 
hödhite Stufe des Greifenalter3 mit si- 
ner fehr großen Zahl von Unfällen ver- 
treten; 47 durch Unfall ums Leben ge- 
fommene PBerfonen maren über 80 
Jahre alt. z 


— Gemüthlid. — Kolporteur (zum 
Herrn, der eben von einem Automobil 
‚überfahren tmorben. 


£ 


* 


kent und Tſchernjajewo verkehrt, 


| 
| 
| Nichtraucherfoupe. 
| 
| 
| 
| 


| genmächtige 


Brief, | 


| 
| 
| 
| 
En u a 
| teien ohne Kinder.‘ 
| 
| 


if): „Automobil: | 5: 


mittel 


1,8, 15,22,29ım3 


In einem Zuge, der ziwifchen Tajch- 
be= 
trat fürzli” — wie die Zeitung „Sa= 
marfand“ erzählt — ein Herr das 
Spöttifch lächelnd 
betrachtete er ich die Auffchrift „Für 
Nichtraucder”; dann 30g er oftentativ 
feine Papyrostafche hervor, entnahm 
ihr eine Ziqarette und begann nad) 
Herzensluft zu qualmen. Ein Gerichts- 
beamter, der jich zufällig im Koupe bes 
fand, machte den Herrn in höflicher 
Meife darauf aufmerffam, daß e3 hier 
nicht geitattet ei, zu rauchen. „Ge- 
nirt es Sie vielleicht?” fragte der ei- 
Reifende. „Allerdings,“ 
antwortete der Beamte. „Nun, dann 
fönnen Gie fih ja in ein anderes 
Koupe ſetzen!“ entichied der NReifende 
mit behaglihem Lächeln. Ohne ein 
erhob fich 
höflicde Herr, legte die 
timirte und — begann die Verhand- 
lung des Falls. Als der Delinquent 
| zu 50 Rubeln Strafe verurtheilt mur- 
ı de, legte er fich auf’3 Bitten. Freilich 
ohne Erfolg! Denn da ihm das Geld 
| ausgegangen war und er feinen Pak 
nicht bei fich hatte, fo wurde er auf 
der nächiten Station z3wecks Feſtſtel— 
fung feiner Verfönlichkeit der Polizei 
itherimiefen. Das Gefchichthen nom 
impropifirten Prozek im Gifenbahn- 
maaen muthet mie ein orientalifches 
, — Mörden an. 
-— he»... 


„Auch Kinder‘. 


Vor etwa zmwanziq Jahren in einer 
; weitskälifchen Stadt: Der neue evans 
' geltiide Pfarrer Jußte, zuerjt ohne fei- 
ıne Oattin, eine Wohnung. Nach ver= 
| fchiedenen Beluchen glaubte er endlich 
| eine bafjende gefunden zu haben und 

inof!e iid) Schon, mit dem Verfprechen, 

auch) ferne Gattin zu fehiden, verab- 

Ihieden. Da fragte ihn der Hausbe- 
; fiber, juft wie in Frankfurt: 

„Haben Sie au Kinder, Herr 
Pfarrer?“ 

tit vieren hat uns der Himmel ges 
 fegnet,“ war die Antwort. 

Kaum hatte der finderliebenbe 
| „Hausagrarier” furz und bündig er- 
| tlärt: „Bedaure, ich vermiethe nur an 
| finderlofe Parteien”, als ein Haupt» 
| mann eintrat, der ebenfall3 auf der 
ı Mohnungsfuche war. Der Pfarrer, der 
| mabrjcheinlich gehofft hatte, den wenig 
| fozialpolitiich veranlagten Hausbefiker 
| nod umzuftimmen, wartete, »#i8 bie 

beiden Herren von der Befichtigung zus 
| rüdtehrien. 
| „Die Wohnung gefällt mir,“ meinte 
| der Hauptmann. 

Die meiteren Worte wurden "ihm 
abgeichnitten durch die jtereotype Fra— 
ge: „Haben Sie auch Kinder?“ 

„Sechs ſtramme Bengels, Verehrte— 
ſter.“ 

„Bedaure, ich vermiethe nur an Par— 


Kurze Pauſe. Darauf der Haupi⸗ 
mann: ‚WiſſenSie was?“ (Hier folgie 
ein klaſſiſches Zitat.) 

Nun wallte auch in dem Pfarrer 
ehrliche Entrüftung auf. Mber er.be 
zwang fi) und faate verbindlich und 
mürbevoll, jich die Hände reibend: 

„Um das mollte ich Sie auch nad 
ergebenft erfucht haben!“ 


— — 


— Beim Heirathsvermittler. — Ich 
war bereits in Italien als Gattin ei⸗ 
nes Geichihtäprofefjors, eines Archäo- 
| logen, eines Bildhauers und eines Ar- 

&iteften— nun möchte ich noch mit ei= 7 
nem Maler eine Hochzeitsreife dahin = 
unternehmen — dann fenne ih € 

‚ gründlich!“ * 
— Nobel.— 
unfrem Geſchäft 
thun for's Deine“ — ne 
ſchon überlegt, Sara. n Kaſſirer 
heißen mer Hauptkaſſier, den Aommis 
Buchhalter, den Ausgeher Kontordie 
ner urd den Hausfnecht Verwalter.“ 


Geld!  Gedt 


Männer und Frauen, die ein “ mn: 
men mün oder im ibrer. freiem bebeut 





Morig, mer müffen bei - 8 
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Zu viele aber. 


Prinz Ferdinand von Bulgarien ge— 
hört weder zu den Helden, nach zu den 
großen Staatsmännern, aber daß er 
ſich überhaupt ſo lange auf ſeinem ge— 
fährlichen Throne hat halten können, 
ſtempelt ihn mindeſtens zu einem 
guten Politiker und Diplomaten. Wer 
auf der einen Seite mit den urkräftigen 
oder halbwilden bulgariſchen Patrio— 
ten fertig wird, die ſelbſt ein Stambu— 
loff nicht zu bändigen vermochte, und 
wer auf der anderen Seite den tür— 
kiſchen Sultan bis an den Rand der 
Verzweiflung zu treiben verſteht, ohne 
ſich ſeine Rache zuzuziehen, der darf 
entſchieden nicht unterſchätzt werden. 
Es iſt deshalb auch glaublich, daß die 
Rundreiſe, die Ferdinand ſoeben be— 
endet hat, und daß namentlich ſein 
Beſuch in Großbritannien nicht blos 
de3 Vergnügens megen unternommen 
wurde. Wie es heiht, ift es dem bul- 
garifchen Fürften gelungen, auf den 
König von England und den Premier- 
minifter Balfour einen äußerjt güns 
ftigen Eindrud zu machen. Das mag 
an und für fi) wenig zu bedeuten 
haben, aber da das treulofe Albion 
fih auch anderswo die Verlegenheiten 
Rußlands zunutze macht, ſo iſt wenig— 
ſtens die Möglichkeit vorhanden, daß 
es keinen ernſthaften Einſpruch erheben 
wird, wenn Ferdinand endlich der 
Türkei den Krieg erklärt, um Maze— 
donien zu befreien. 

In dieſem unglücklichen Lande ſoll— 
ten bekanntlich unter der Oberaufſicht 
Rußlands und Oeſterreich-Ungarns 
„Reformen“ eingeführt werden, doch 

hat der Sultan die beiden Mächte nur 
zum Narren gehalten und die chriſt— 
lichen Mazedonier womöglich noch 
mehr bedrückt, als zuvor. In Folge 
deſſen iſt in Bulgarien die Kriegs— 
leidenſchaft bis zum Siedepunkt ge— 
diehen, und die Regierung, die ſchon 
den Maſſenauszug bulgariſcher Frei— 
ſchärler nicht verhindern konnte, wird 
immer mehr dazu gedrängt, für die 
Stammesgenoſſen offen Partei zu er— 
greifen. Gibt ſie dieſem Drängen nach, 
ſo werden vorausſichtlich auch die an— 
deren Balkanvölker nicht ruhig bleiben. 
Es wird alſo wieder einmal die ganze 
orientaliſche Frage „aufgerollt“ wer— 
den, an welcher faſt alle europäiſchen 
Großmächte mehr oder weniger bethei— 
ligt ſind. Rußland beſonders will 
nicht zugeben, daß der Großtürke aus 
Europa verjagt wird, ehe es ſelber in 
der Lage iſt, ſeine Erbſchaft zu be— 
anſpruchen, Oeſterreich-Ungarn hat es 
gleichfalls auf einen Theil der Hinter— 
laſſenſchaft abgeſehen, Italien erhebt 
auch Anſprüche, und Großbritannien 
will „den Schlüſſel zum Mittellän— 
diſchen Meere“ nicht in ruſſiſche Hände 
fallen laſſen. Da ſomit die Gefahr 
eines allgemeinen europäiſchen Krieges 
vorhanden iſt, ſo hat die geſammte 
europäiſche Staatskunſt den Balkan— 
völkern bisher Frieden geboten, und 
dieſe haben ſich widerwillig gefügt. Es 
iſt aber nicht mahrfcheinlich, daß ſie 
fremden Intereſſen auf die vauer ihre 
eigenen unterordnen werden. 

Rußland hat ſich durch den Hoch⸗ 
muth ſeiner Bureaukratie in einen 
Krieg mit Japan treiben laſſen, der 
alle ſeine militäriſchen Kräfte in An— 
ſpruch nimmt und es günſtigſten Falles 
auf Jahre hinaus lahmen, vielleicht 
aber auch ſein ganzes „Preſtige“ ver— 
nichten wird. In der habsburgiſchen 
Monarchie iſt ein Zwiſt zwiſchen ver 
öſterreichiſchen und der ungariſchen 
Reichshälfte ausgebrochen, der die Auf— 
merkſamkeit der Regierungen ſo voll— 
ſtändig in Anſpruch nimmt, daß ſie ſich 
mit den Balkanangelegenheiten kaum 
befaſſen können. Dieſe beiden Mächte 
können alſo ſchwerlich die Bulgaren 
noch hinlänglich einſchüchtern, und 
wenn ſich Großbritannien nur neutral 
verhält, ſo mag es Ferdinand auf das 
Aeußerſte ankommen laſſen, zumal er 
der Zuſtimmung, wenn nicht Mitwir— 
kung Serbiens und Rumäniens ſicher 
zu ſein ſcheint. Schon die nächſten Wo— 
‚chen dürften Aufklärung darüber brin— 
gen, ob Großbritannien ſich mitFrank— 
reich und Italien verſtändigen und 
nachher das Schickſal ſeinen Lauf neh— 
men laſſen kann oder will. Die Eni— 
ſcheidung liegt jetzt ſicherlich bei den 
Weſtmächten, die, wenn ſie unter ſich 
einig ſind, Rußland und Oeſterreich— 
Ungarn ganz zur Seite ſchieben kön— 
nen. Deutſchland hat an der orientali— 
ſchen Frage ſo wenig Intereſſe, daß es 
nach dem Ausſpruche Bismarcks nicht 
bie Knochen eines einzigen pommer— 
ſchen Landwehrmannes an ſie zu ver— 
ſchwenden braucht. 

Wird aber Frankreich ſeinen Bun— 
desgenoſſen preisgeben? Oder werden 
ſich die Weſtmächte je darauf einigen 
können, wen der Hauptpreis, das gol- 
bene Stambul, zufallen joll? Diefe 
Shmierigfeiten hat Fürft Ferdinand 
noch nicht aus dem Wege geräumt, und 
es iſt minbejtens fraglich, ob die briti- 
fhen Staatsmänner, mit dem König 
Edward an der Spite, fie für ihn be- 
feitigen werben. So ſchlau Ferdinand 

‘it, fo wird fehwerlich er die Aufgabe 
löfen können, an ber die geiiegtejten 
Gtaatsmänner feit Jahrzehnten ver- 
geblich gearbeitet haben. 

i — 

Nißachtung des Voltks. 


Wenn Volksmißachtung geſtraft 
werden könnte, wie man hierzulande 
die ſogenannte „Gerichtsmißachtung“ 
aft, ſo dürfte der würdige Neſtor 
res Gexichtsweſens“, der „allver⸗ 


ger“, Richter Murray F. 


Tuley für geraume Zeit ein Quartier | 


beziehen, das etwas weniger angenehm 
ift als fein richterfiches Heim und 
worin er jelbft fon fo Manchem 
Duartier gegeben hat. 

Er pflegt fich ala Volkstribun auf: 
zufpielen, der „mwürdige Neftor”; nur 
darf ihm das Volt und mas das Volf 
angeht nicht feine richterliche Gelbit- 
herrlichteit und — Bequemlichkeit 
ftören. 

Sedermann fennt die Lotterwirth- 
Schaft im hiefigen Rechtsverfahren. Je- 
dermann fennt fie und jedermann Hlagt 
darüber. E3 ift die Lage der Dinge 
im vollen Sinne des Wortes ein Sfan- 
dal. Wir haben in unferen County- 
Gerichten (Kreis- und Süperiorgericht) 
mehr Richter, al deren zur Erledigung 
der gleichen Rechtsgefchäfte ganz Eng- 
Yand bat. Wir haben hier ungefähr 2 
Millionen Einwohner, England hat 35 
Millionen. Dabei erfreut fi) Eng- 
land, troß im MWefentlichen‘ gleicher 
Rechtsordnung, einer Rechtöpflege, die 
fih durdh Sicherheit und Rajchheit 
auszeichnet, während hier der grauen 
baftefte Schlendrian herrfcht und eine 
Verzögerung des Rechts, die in unzäh- 
ligen Fällen zur Rechtsverweigerung 
wird. Es ift nichts Ungemöhnliches 
hier, daß Verbrecher, ſchwere Verbre— 
cher fogar, freigelaffen werden muüffen, 
meil ihr Prozeß nicht in der vom Ges 
fe vorgefchriebenen Frift zur er 
handlung gebracht werben fann. Und 
mer nun gar eine Zivilflage einreicht, 
eine Klage, bei der vielleicht feine ge= 
Tchäftliche Eriftenz und fein ganzes 
Hab und Gut auf dem Spiele jteht, ber 
muß zunächft zwei gejchlagene Jahre 
arten, ehe auch nur der erfte Termin 
zur Verhandlung angefegt wird; nicht 
au reden von den meiteren Kahren, bie 
er auf eine endgiltige Entjcheidung zu 
warten haben mag. 

Nun tft nichts gemwilfer, al3 daß an 
diefen jchandbaren Zujtänden, zum 
großen Theil wenigitens, die Richter 
Thuld find, und e3 hat fich endlich je= 
mand gefunden, der zum-Beiten des 
Volkes darin Wandel jchaffen möchte. 
Diefer Jemand hat angeordnet, daß 
bon den Gerichtsfchreibern Buch ge= 
führt werde undBericht erjtattet iverde, 
twieniele — oder wie wenige — Tage 
der Woche und Stunden des Tages 
jeder der betreffenden 25 Richter in 
feinem Gerichtshofe Sitzungen hält, 
wieviel Fälle er aufnimmt, wieviel er 
erledigt u. dal. m. Und wenn Diefer 
Verfuch, die Herren Richter einigerma= 
Ben aus ihrem Schlenprian aufzurüt= 
ten und etwas fleifiger zu machen, 
auch nicht an die Wurzel des Uebels 
geht und nur ein fehwaches Hilfsmit- 
telchen ist, fo ift e3 doch immerhin Eel=- 
fer als niht3. Auf alle Falle it e3 
qut gemeint und ift im Sntereffe des 
Volfes, dem damit gedient wird, falls 
die öffentliche Berichterftattung dazu 
führt, daß die Saumfeligen fich etwas 
meniaer faumfelig zeigen, etwas mehr 
Reit in den Gerichten verbringen und 
etwas mehr „Ichaffen”, als fie biäher 
gethan haben. Auf alle Fälle hat au) 
das Volf ein Necht zu erfahren, inie 
feine Beamten ihre Pflichten erfüllen. 

Gegen diefe Anerfennung —* Volks⸗ 
rechts lehnt nun der verehrke Neſtor 
ſich auf. In einem ſchriftlichen Befehl, 
der an den Ton eines türkiſchen Pa— 
ſchas erinnert, verbietet er dem 
Schreiber ſeines Gerichtshofes, der be— 
ſagten Anordnung nachzukommen, und 
droht ihm inbegriffener Weiſe mit 
Strafe, falls er ihr doch nachkäme. 
Dabei wird in dem richterlichen Be— 
fehle von dem Urheber der Anordnung 
als von einem gewiſſen Brundage ge— 
ſprochen. 

Ein gewiſſer Brundage! Wer iſt 
dieſer Brundage, von dem der richter— 
liche Größenwahn mit ſo geſuchter 
Verächtlichkeit ſpricht? Es iſt der 
Mann, den das Volk dieſes Countys 
in Ausübung ſeines Wahlrechts an die 
Spitze der County-Verwaltung geſtellt 
hat, von welcher Verwaltung der Rich— 
ter Tuley ſeine 810,000 jährlichen Ge— 
haltes bezieht. Der „gewiſſe Brun— 
dage“ — Achtung vor dem Manne! — 
fühlt ſich als Diener des Volkes und 
iſt bemüht ihm zu dienen. Er iſt be— 
müht, auch im Gerichtsweſen die Be— 
obachtung einer gewiſſen Geſchäftsord— 


nung zu bewirken, damit das Volk et— 


was beſſer bedient werde, als bisher. 
Er iſt auch der Anſicht, daß das Volk 
wiſſen ſollte, wie es bedient wird. Ob 
dieſer „Vermeſſenheit“ hat ihn nun 
Tuley als einen frechen Verletzer der 
richterlichen Majeſtät an den Pranger 
geſtellt. So weit es an ihm liegt, ſoll 
das Volk nicht wiſſen, wie ſeine Rich— 
ter arbeiten. Und ſo weit geht ſein 
Eifer, ſolche Wiſſenſchaft zu verhüten, 
daß er ſich zu befehlen erdreiſtet, wo 
er gar nichts zu befehlen hat. Der 
Gerichtsſchreiber (Clerk of Court), 
dem Tuley ſeinen Befehl hat zugehen 
laſſen, iſt kein Angeſtellter von Tuleys 
Gnaden, ſondern iſt zu ſeinem Amte 
vom Volke erwählt, wie Tuley zu dem 
ſeinigen erwählt iſt. Und wenn der 
Richter das Recht hat, dem Gerichts— 
ſchreiber zu befehſen in Sachen, die die 
gerichtliche Rechtspflege betreffen, ſo 
hat er andererſeits ihm nichts zu be— 


fehlen in Angelegenheiten der geſchäft— 


lichen Verwaltung, wie die verlangte 
Berichterſtattung eine iſt. In dieſen 
Sachen zu befehlen, iſt des „gewiſſen 
Brundage“ Sache, des Präſidenten 
der County-Verwaltung. 

Die geſuchte Verachtung, die der 
Richter dieſem vom Volke erwählten 
Beamten erweiſt, trifft nicht dieſen 
perſönlich, ſondern trifft das Volk, 
um deſſenDienſt es ſich handelt. Denn 
daß der „gewiſſe Brundage“ die be— 
ſagte Auskunft nicht zu ſeinem Pri— 
vatvergnügen verlangt, ſondern daß er 
ſie verlangt für das Volk und zum 
Nutzen des Volkes, das weiß doch „ein 
gewiſſer Tuley“, wie es jedermann 
weiß. 

Es iſt wahrhaftig weit gekommen, 
wenn ein Richter aufſtehen darf und 
ſagen darf, daß es das Volk nichts an— 
gehe, wie er (der Richter) ſeine Amts⸗ 
pflichten erfüllt oder ob er überhaupt 
ſie erfüllt. Es iſt eine Unverſchämtheit, 


bon ber man nicht weiß, ſoll man ſich 


— 


— 


ärgern, oder ſoll man lachen darüber.‘ 


Der „Volkstribun“ aber, der dabei 
mitſpielt, der iſt ſicher zum lachen. 
— 
Mehr Unterſuchung, 


Es iſt kein erbauliches Schauſpiel, 
wenn Leuten, welchen das Volk wich— 
tige Vertrauensämter übertragen hat, 
mit dem ſtaatsanwaltlichen Stock, mit 
Grand Jury und Strafgericht gedroht 
werden muß; aber hin und wieder iſt's 
eine Nothwendigkeit, die nicht umgan— 
gen werden kann. Ob ſolche Noth— 
wendigkeit jetzt auch vorliegt unſern 
Herren Staatsgeſetzgebern gegenüber, 
iſt vielleicht noch zu bezweifeln und 
man ſoll den Angeſchuldigten immer 
die Wohlthat des Zweifels gönnen. 
Keinesfalls aber läßt ſich behaupten, 
daß die Nothwendigkeit nicht vorliege. 
Schon die verunglückte oder abſichtlich 
vereitelte Comerford-Unterſuchung hat 
ſehr verdächtige Merkmale gezeigt und 
wenigſtens eine ſtarke Vermuthung be— 
gründet, daß — um mit Hamlet zu 
reden — etwas faul iſt in Dänemark; 
oder, wie ein volksthümlicherer Aus— 
druck lautet, daß es „ſtinkt in der 
Fechtſchul'“. 

Jedenfalls war es die beſagte Un— 
terſuchung, die den Staatsanwalt von 
Sangamon County bewogen hat, ge— 
wiſſe Spuren zu verfolgen, bei deren 
Verfolgung denn auch gewiſſe Ent— 
deckungen gemacht worden ſein ſollen. 
Wenn aber nichts weiter entdeckt wor— 
den iſt, als die Thatſache, daß Legisla— 
turmitglieder ſich aus der Staatskaſſe 
die geſetzlich erlaubten Meilengelder 
bezahlen laſſen, trotzdem ſie auf Frei— 
päſſe reiſen, ſo hätte der Herr Staats— 
anwalt darüber ruhig zur Tagesord— 
nung übergehen können. Gewiß wäre 
es ja ſchöner und „nobler“, wenn ſolche 
Herren die beſagken Gelder nicht ziehen 
würden. So lange jedoch der Staat 
ſeinen Geſetzgebern nicht geſetzlich ver— 
bietet, auf Freipäſſe zu reiſen (d. h. ſo 
lange die Herren Geſetzgeber es ſich 
nicht ſelber verbieten), und ſo lange 
überdies das Geſetz einen gewiſſen Be— 
trag (10 Cents für jede Meile) erlaubt 
ohne Rückſicht auf die thatſächlichen 
Koſten der Reiſe — ſo lange wird ſich 
den betreffenden Herrſchaften nichts 
am Zeuge flicken laſſen. Jede Minute, 
die die Grand Jury auf derartige Un— 
terſuchung verwendet, iſt eine verlorene 
Minute. Wenn es noch Mitglieder 
gibt, die nicht auf Päſſe reiſen, ſo zah— 
len dieſe Mitglieder an Fahrkoſten 2 
oder höchſtens 3 Cents für die Meile. 
Und wenn ſie trotzdem vom Schatzamt 
die erlaubten 10 Cents per Meile ein— 
kaſſiren (es hat noch nie einer weniger 
genommen), ſo iſt auch ihr Grabſch ein 
„graft“ und iſt nur um weniges klei— 
ner als der der Anderen, die gar nichts 
bezahlt haben. 

Wichtiger und „verſprechender“ iſt 
der andere. Fall, den fich”der Staat3- 
anmalt unter die Lupe genommen. 
Das ilt Die fogenannte „Zahlliften- 
Stopfung”;—das heißt, die nominelle 
Anftellung von Leuten al3 Bedienitete 
der Kegislatur (Schreiber, Thürhü— 
ter, Boten u. ſ. w.), die als dienſt— 
thuend auf der Liſte geführt werden, 
obgleich ſie keinen Dienſt thun, und 


—* 


Beſiedelung eignet, iſt verhältnißmä⸗— 


gewöhnlich nur zum monatlichen Zahl- 


tage in der Staatshauptſtadt ſich ein— 
zufinden pflegen. Das iſt ein alter 
Betrug, in dem namentlich die letzte 
Legislatur ſich ſchändlich ausgezeichnet 
hat. Die Liſte der Angeſtellten iſt 
diesmal geringer, aber iſt unzweifel— 
haft noch immer viel größer, als es 
nothwendig iſt. Eben ſo unzweifelhaft 
ſind es auch diesmal wieder die Söhne, 
Vettern und ſonſtige Anverwandte 
oder politiſche Freunde der Mitglie— 
der, denen die arbeitsloſen Anſtellun— 
gen zugewendet worden ſind. So 
lange jedoch dieſe Angeſtellten nur we— 
nigſtens — wenn auch faullenzend — 
anweſend ſind während der Tagung, 
wird auch hier ſich kaum etwas aus— 
richten laſſen. Man wird niemand 
zur Strafe bringen können, ſo lange 


nicht klärlich bewieſen werden kann, 


daß das von dieſen Angeſtellten bezo— 
gene Geld entweder ganz oder zum 
Theil in die Taſchen der Mitglieder 
fließt, auf deren Betreiben die Anſtel— 
lung vollzogen worden iſt. Und ſolcher 
Beweis wird ſehr ſchwer, wenn über— 
haupt, zu erbringen ſein. Immerhin 
kann es nichts ſchaden, wenn auch nur 
den „Grafters“ einmal ordentlichAngſt 
eingejagt wird. 


England und Auſtralien. 


Zwiſchen der engliſchen und der 
auſtraliſchen Regierung iſt wegen des 
englifh = auftralifchen Poſtdampfer— 
Verkehrs ein Konflitt ausgebrochen. 
Eines der eriten Gejete, melde das 
neu gejchaffene auftralifche Bundes- 
Parlament erließ, war die „Auftrali- 
The Poft- und Telegraphen-Afte” vom 
Sahre 1901, welche u. a. beftimmt, daß 
diejenigen Dampferlinien, mit welchen 
die auftralifche Regierung Boft-Kon- 
trafte fchließt, nur „meihe“ Mann- 
Ihaften bejchäftigen dürfen. Dieje 
Beitimmung ift eine der vielen Maßre- 
geln, welche Auftralien trifft, um fih 
„weiß“ zu erhalten. Auftralien ift fo 
bon tropifchen Ländern und von far: 
bigen Menjchenraffen umgeben, und 
ber Theil des auftralifchen Feitlandes, 


Hood 
Sarfaparilla erfreut fi des Aufes, 
das, größte Heilmittel und Worbeu- 
gungsmittel der Welt zu fein. E38 ift 
eine allgemein qute Medizin und hat 
eine unübertrefflihde Wirkung dur 
Reiniaung, Kräftigung und Bereiche 
rung bes Blutes, von meldhem Ge- 
fundheit und Kraft eines jeben Or- 
gang, Knochen und Gewebes abhängt. 
Nehmt nichts anderes ala Hood’3, be> 
ſteht datrauf, Dood's zu erfalten 

Und nur Hood's. 


Big fo Klein, daß die weißen Auftralier 
wegen ihrer Zufunft beforgt find und 
nur durch entjchiedene gejeßgeberifche 
Maßregeln tın Stande zu fein glauben, 
ihre Nation und ihre Raffe zu erhalten, 
Dene Beitimmung der „Auftralifchen 
Poft: und Telegraphen-Atte“ berührt 
nun engliſche Intereſſen ſehr. 

Die von der engliſchen Regierung 
ſubventionirte „Beninfular „and 
Oriental Company“, deren Direktion 
in England fo einflußreich ift, daß fie 
einer Staat3unternehmung gleicht, be= 
Thäftigt auf ihren Dampfern Jndier 
aus Bombay, jogenannte Lasfaren 
und Neger aus Ganfibar. Diefe far- 
bigen Seeleute ertragen die Hite meit 
bejler al3 Europäer; außerdem gelten 
für fie die Vorfchriften über das Mi- 
nimum des für jeden Matrofen erfor- 
derlichen Raumes auf dem Gchiffe 
nicht. Diefe Farbigen laffen fi darum 
auf den Schiffen, ohne daf die Regie- 
rung e3 verbietet, in Räumen zufam= 
menpferchen, in denen europäifche Ma= 
trofen nicht leben würden. Die „PB. & 
D. Company“ will ihrerjeit3 von ber 
Verwendung farbiger Matrofen nicht 
abgehen und die englifche Regierung 
unterftüßt fie dabei hauptfählich da= 
rum, weil das auftralifche Gefeß mit 
gegen die indifchen Unterthanen Eng 
lands gerichtet if. Chamberlain theil- 
te, ald er noch Kolonialminijter mar, 
der auftralifchen Regierung mit, „das 
Vertrauen Indiens zur englifchen 
Krone würde zeritört werden, menn 
die Regierung fich an einer Politik be= 
theiliate, die die indifchen Unterthanen 
des Königs nur wegen ihrer Yyarbe 
ausfchließt. Für die Mehrzahl der 
englifhen Koloniften find aber alle 
„Native“ glei: die braunen ndier 
find für fie ebenfogut „Nigger”, mie 
die Neger von Afrika. 

Bisher beforgten zwei Dampferge- 
fellfcehaften, die „Peninfular and 
Driental“ und die „Orient Pacific”- 
Gefellfehaft je einen vierzehntägigen, 
zufammen alfo einen achttägigen Pojft- 
dienjt nach Auftralien. Beide Gefell- 
Ichaften wurden fomohl von der engli- 
chen, wie von der auſtraliſchen Re— 
gierung fubventionirt. Diefe englifch- 
auftralifchen Kontratte mußten, weil 
ein Zufammenmwirfen Englands und 
Auftraliens in diefer Sache nicht mehr 
möglich war, gekündigt werden, und 
liefen am 31. Januar diefes Jahres ab. 


Die „PB. and D."-Gefellfchaft Tebte 


feitvem ihre 1Atägigen Fahrten fort 
auf Grund eines neuenftontraftes, den 
fie mit England allein gefchloffen hatte, 
und der im mefentlichen mit dem alten 
Kontrafte iventifch war. Der Dienft 
der „Orient-Bacific"-Gefellfchaft fiel 
aber aus. Diefe war Dereit, mit Au- 
ftralien allein einen Kontralt zu 
Ichließen, und der auftralifchen Beitim- 
mung gemäß ihre Schiffe nur mit 
weißen Perfonal zu bemannen. Wber 
Australien wollte die höheren Soften 
diefes Kontraftes nicht bezahlen, und 
folglich fam er nicht zu Stande. Ceit 
Anfang Februar hatEngland nunmehr 
nur die 14tägige eigene Pojtverbin- 
dung mit Auftralien, meld die „PB. and 
O.“Linie beſorgt. In der zmeiten 
Woche hilft ſich die engliſche Poſtver— 
waltung fo gut ſie kann. Sie ſchickt 
die auſtraliſche Poſt auf engliſchen 
Dampfern nach Bombay und läßt ſie 
von dort auf franzöſiſchen 
Dampfern nach Auſtralien weitergehen, 
oder fie ſchickt ſie auf franzöſiſchen 
Dampfern direkt von Marſeille ab. 


Lokalbericht. 


Feuer im Pianalager. 


Im fünften Stockwerk des Pianoge— 
ſchaͤftes der Julius Bauer Piano Co., 
256 und 258 Wabaſh Ave., entſtand 
heute früh auf unbekannte Weiſe 
Feuer, das ſich bei Ankunft der Löſch— 
mannſchaften durch den Fahrſtuhl— 
ſchacht ſchon auf das vierte und dritte 
Stockwerk verbreitet hatte und Pianos 
im Werthe von 83000 zerſtörte oder 
ſtark beſchädigte. Der Schaden am 
Gebäude wird auf 85000 veranſchlagt. 

Beim Anzünden eines Streichholzes 
flog geſtern Abend ein Funken in eine 
Oelkanne, aus welcher die 19jährige 
Gladys Metcalf in ihrer Wohnung, 
Nr. 2027 Armour Ave., gerade eine 
Lampe gefüllt hatte. Das Mädchen 
erlitt bei den Löſchverſuchen Brand— 
wunden am Kopf und an den Händen. 
Die Flammen wurden erſtickt, nach— 
dem ſie 350 Schaden verurſacht hatten. 

Sense 


Fahrunfalt. 


Peter Lunt, Nr. 310 N. Franklin 
Str., verfuchte heute an der Wabajh 
Ave. und dem Jadjon Boul. vor einem 
Kabelbahnzuge über das Geleife zu 
fahren. Seine Drojgfe wurde von 
dem Zuge zertrümmert, und Lun 
flog auf das Pflafter, wobei er fich den 
Kopf blutig jchlug. 


—8 - ...-.— 


” 


Kurz und Neu. 


* Der Bundespoftinfpeftor W. 7. 
Tletcher Hat die Anklage zurüdaezo- 
ven, welche er vor einiger Zeit wegen 
angeblicher Benutung der Bundespoft 
zu betrügerifchen Zmeden gegen U. €. 
Phillips erhoben haite, und zwar bor 
dem Bundestommiflär Mark Foote. 

* FZrau M. E. Brand in Memphis, 
Ienn., bat die Polizei heute erfucht, 
die Wohnung ihres Sohnes B. 2. PBat- 
terfon zu ermitteln, da diefem von ſei— 
nem Onkel etwas Grundeigenthum 
hinterlaſſen worden ſei. 

— — — — 


— Ein neues Wort. — Frau A. 
(Gattin eines Literaten, zur Freun— 
din): „Ich ſage Dir, mit meinem 
Manne ift’3 nicht mehr" auszuhalten, 


anberes Sinn ald für jeine König 

Rear-Studien. Und wenn fie ihm me- 

ee angeftrebten Profejfur 

‚verhelfen würden. Aber ich fürchte —* 
eine Zeit ver I 


dauernde eiropäifehe 


Monatelang hat er jegt fehon für nichts 


— — 


Dr. Amilon treibt Augft vor ſtraf⸗ 


rechtlicher Verfolgung in den Tod. 
Furdit vor der Bridewell. 


Beweggrund zum Selbftmord eines Ars 
beiters.— Dem Spielteufel verfallen, greift 
ein. Bauunternehmer zum Gift. — Am 
Grabe der Gattin gerettet. 


Unfcdeinend aus Angft vor ftraf- 
rechtlicher Verfolgung Hat fich heute 
Morgen um vier Uhr Dr. van €. 
Amilon, ein in Dienften, der Equitable 
Lebensverficherungs = Sefeltcaft ſte⸗ 
hender Arzt, in ſeinem Zimmer im 
Haufe der Frau A. Phillips, 1653 
Briar Place, erſchoſſen. Frau Phil— 
lips erwachte durch den Knall und 
fand, nach dem Zimmer ihres Miethers 
eilend, dieſen todt auf dem Boden lie— 
gen. Er hatte ſich in die rechte Schläfe 
geſchoſſen. Den Revolvber hielt er noch 
umklammert. Dr. Amilon war erſt 
wenige Minuten vorher heimgekom— 
men; er hatte dann ſorgfältig Toilette 
gemacht, die Thür ſeines Zimmers ver— 
ſchloſſen und, ſich lang auf den Boden 
ausſtreckend, den Kopf auf den linken 
Arm ſtützend, den Schuß abgefeuert. 
Der Selbſtmörder hinterließ keinerlei 
Auskunft über ſeine Beweggründe oder 
ſeine Angehörigen. Seine Hauswir— 
thin glaubt aber, daß er verheirathet 
war. Er wohnte ſeit einigen Mona— 
ten bei ihr. Die Polizei übergab die 
Leiche den Beſtattern G. GSegerften & 
Sons, 1615 N. Clark Str. 

Bei demKoroners-Inqueſt, der heute 
Vormittag ſtattfand, ſagte eine Frau 
Anna C. White, welche eine Hausge— 
noſſin von Dr. Amilon war, aus, daß 
ſie ihm geſtern einen Check in Höhe von 
850 mit der Bitte gegeben habe, ihn für 
fie in Baar umzufegen. Er habe ver: 
|prochen, dies zu thun, fie habe ihn aber 
lebend nicht mehr gejehen. An ver 
Leiche Fand fich nur die Summe von 
54.60, während Dr. Amilon, nach) der 
Ausfage von Erneft K. Burrell, 84 
Franklin Straße, geitern Nachmittag 
$50 in feinem Befit hatte. Die Beiden 
nahmen zufammen eine Mahlzeit ein, 
und Dr. Amilon bejtand darauf, die 
Zeche zu begleichen. Etiva zwei Stun 
den |päter befand er ich in der Gejell- 
Ihaft von R, M. Fenjhort, 88 Franf- 
lin Straße, und diefer erflärt, daß 
Amilon zu jener Zeit nur noch $14 ber 
fi) hatte. Zmeifellos hat er das Geld 
berpußt, das er Frau White für den 
Ehe hätte einhändigen follen, und 
erihoß fih dann, um ftrafrechtlicher 
Verfolgung zu entgehen. Die Koro- 
nersgefehtvorenen gaben ihren Wahr 
Tpruch dahin ab, dat Amilon in einem 
Anfall von Schwermuth Gelbjtmord 
begangen habe. 

Furcht vor dem Wrbeitshaufe hat 
den 35jährigen James Kohnfon, einen 
unverheiratheten Arbeiter, heute früh 
peranlaßt, fich mittel3 Leuchtgas zu 
tödten. Siine Koftwirthin, Frau €. 
9. Frye, 235 S. Weſtern Ave., ver— 


fpürte heute Morgen den Gasgerud; | 
fie rief ihren Mann, und diefer fand | 
liegen. | 


Sohnjon als Leiche im Bett 
Sohnfon arbeitete bis Samftag als 


„Mann für Alles“ für den Möbelhänd- | 
fer W. ©. Sinamalter, 978 ®. Madis | 


fon Str., wurde aber nadhläflig und 
verlor den PBoften. Er joll Sinama: 
fer jeither dermaßen beläjtigt haben, 
dar diefer ihn geitern wegen unordent= 
lihen Benehmens einjteden ließ, um 
ihn zu verſcheuchen. Johnſon ſtellte 
Bürgſchaft und ſollte heute im Poli— 
zeigericht an der Warren Ave. prozej= 
firt werden. Die Leiche liegt in der 
Eounty-Todtenhalle. 

Der Pole Win. U. Belanger, ein Un— 
ternehmer von Baufchreinerarbeiten, 
7054 Walhington Ape., ringt im Deut- 
Then Hofpital mit dem Tode. Der 
Mann hatte in den lebten Wochen fein 
ganzes Vermögen bei Wetten auf Ren 
nen verloren, und geitern Abend hat 
er, aus Verzweiflung darüber, daß er 
der MWettfucht nicht zu entjagen ver» 
mochte, an der Ede der Orchard Str. 
und MWebjter Upe. vor den Augen zahl» 
reicher Vorübergehenden eine Mifchung 
bon Karbolfäure und Kreofot getrun= 
fen. Er war fofort bejinnungslo3. 
Poliziſt Kalvelage fand ihn und jchidte 
ihn in jenes Hofpital. Als der Mann 
wieder zu fich fam, erklärte er, jebt 
der Spielfuht entfagen zu fönnen, 
fall3 er davonfüme. Seiner Gattin 
hatte er erjt vor einigen Tagen von jei= 
ner Leidenfchaft und deren Tolaen 
Mitteilung gemadt und ihr verfpro= 
chen, jich zu ändern. 

Auf der Rüdfehr von einem Arzte, 
der ihm wenig Troſt zu ſpenden ver— 
mochte, ſprang geſtern Nachmittag um 
fünf Uhr der 40jährige Arbeiter John 
Canning vor den Augen ſeiner Frau, 
in deren Begleitung er ſich befand, von 
der Ueberführung an der 35. Straßẽ 
und Stewart Ave. auf den 35 Fuß tie— 
fen Bahndamm hinab und erlitt tödt— 
liche Verletzungen. Er wurde nach 
dem Provident-Hoſpftal gebracht. Die 
Familie wohnt 842 49. Straße. 

Im Trübfinn üder längere Arbeit2- 
lofigkeit brachte fich der 36 Jahre zäh- 
Iende Anton Yohnfon in feiner Woh— 
nung, Nr. 3805 Morgan Str., mit ei- 
nem Meikel geitern Abend jchmere 


STEITER Kränklihe Frauen, 


en Frauen, 
» 


follten fofort da3 


Bitter meh men. 
Es iſt beſonders 
für Euren ſpeziel⸗ 
len Fall berechnet. 
Eeit über 50 Jah⸗ 
ren it e3 mit aro» 
Ber Befriedigung 
Ba bon bunderten bon 
Damen gebraucht 
Es beilt 


Chicago. Durch oboſita m für 5c au 
u — 
Ben, (EEE | Geo 
5 ®. * 
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DVerlehungen an ber Bruft bei. Seine 
Yrau fand ihn bereits fterbend * auf, 
und im Provident-Hofpital, wohin der 
Unglüdliche gebracht würde, vermochte 
man ihr auch wenig Hoffnung zu ma= 
chen. 
Neben dem Grabe feiner Frau auf 
einem Yriedhofe in Hammond, Ynd., 
wurde Geo. Steven3 von Eajt Chicago 
gerade in dem Augenblid verhaftet, ala 
er. im Begriff war, feinem Leben ein 
Ende zu machen. Der Bedauernsmer- 
the ift jcehwer gemüthsleidend und hatte 
gejtern nach jeiner Entlaffung aus ei= 
nem Hofpital Dr. Schlider mitgetheilt, 
man erde jeine Leiche neben dem 
Grabe der Oattin finden. Der Arzt 
hatte jofort die Polizei benachrichtigt. 
— — 0 ——— 
Schlußfeier ohne Harper. 


Das zweite Mal ſeit Gründung der Univer⸗ 
ſität Chicago. 

Die 54. vierteljährliche Schlußfeier 
der Univerſität Chicago wird nächſte 
Woche unter der Leitung des Dekans 
Sudfon abgehalten werden, da Präfi- 
dent Harper eine Erholungsreije an= 


treten wird, jfobald er im Stande ilt, | 


fein Bett zu verlaffen, was, wenn Al- 
les qui geht, in einigen Tagen der Fall 
fein wird. Außer einmal im borleß- 
ten Sommer, als er jich in Europa be= 
fand, hat Dr. Harper bisher feine ein= 
zige derartige Schlußfeier verfäumt. 
Die Feltrede wird der Bibliothekar 
des Bundes-Abgeordnnetenhaufes, Her= 
bert Butnam, am 21. März in Mans 
del Hall Halten, und zwar über den Ge- 
genftand: „Der Staat und die For=- 
Ichung“. Am Sonntag vorher, am 19. 
März, wird Präfident W. 9. PB. 
Faunce von der Bromn = Univerfität, 
ebenfalls in Mandel Hall, die "Teit- 
predigt halten. Am Montag werden 
in Hutcdhinfon Hall Diplome an 40 
Studenten vertheilt, und eine Anzahl 
bon Perfonen wird den Doktortitel 
und andere Auszeichnungen erhalten. 


* - Smölf Soldaten, melde ein 
Kriegsgericht Jchwerer Vergehen fchul- 
dig befunden hat, find gejtern durch 
einen Befehl des General Funfton aus 


dem Bundesheere ausgeltoßen worden. | 


Außerdem verlieren Jie alle Löhnungs- 

anfprüdhe und miüfjen Straftermine 

im Militärgefängniß abfiten. 
— —— 

Niedrigſte Raten nah dem Diften. 


bietet die Nickel Plate-Pahn, Mit joliden 
Durchzügen nach der Stadt New York und 
zivijchenliegenden Orten, wohl via Die 
Ladamwanas und Meft Shore-Bahnen, und 
nad) Rojton und anderen Neuengland Punk— 
ten, via der Nickel Plate- und Weſt Shore— 
und Bolton & Maine-Pahnen, wird Reis 
jenden über Ddieje beliebte wohlfeile Linie, 
alle modernen PBequemlichkeiten,  ausge- 
zeichneter Speifewagen = Dienft offerirt, 
Mahlzeiten werden in den Nidel Plate, Spet- 
fewaggons nah dem Amerifaniichen Klub 
lan jervirt zum Preife von 35 Et3. bis 
zu 81.00. Keine Ertra-Preiie für irgend ei- 
nen Zug der Nidel Plate-Bahn berechnet. 
Chicago Yahnhof, Yan Buren und La Salle 
Straße, die einzige Gifenbahnftation in 
Chicago, die an der Hochbahn=Schleife gele- 
gen ilt. Stadt Tidet = Office, 111 Adams 
Straße. Telepon Zentral 2057. Suy—lödp,mi 
ee Te — — — — — — 


— — 
Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſer geliebtes Söhnchen 
Irving Zoch 
am 7. März, Abends 5:30 Uhr, im zar- 
ten Alter von 4 Jahren und 7 Monaten 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag. den 10. März, Nad- 
mittags 2 Ubr, dont Iranerbaufe, 1219 
Zoutbport Mve., nah Graceland. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden 

Eitern: 


an Hugo und Jon Zoch). 


Tode8- Anzeige 
Allen Freunden und DBelannten die traurige 
Nachricht, da5 unser lieber Gatte, Bater, Sohn 
und Bruder 
Frank DeThier 

am 6. März, Morgens 7 Uhr 40 Minuten, 
im Alter von 31 Jahren und 2 Monaten geitor- 
ben it. Die Beerdigung findet ftatt dom Trauer: 
baufe, 736 Weit Chicago Ave., am Donneritag, 
den 9. März, um 1 Ubr Nachm., nad Waldheim. 
Die trauernde Familie: 

Evelyne Dethier, Gattin, nebit Rindern. 

Nler und Barbara Dechier, Eltern. 

William DeThier, Bruder. 

K. Wollenſchlaͤger, Schwiegereltern. 


Nachruf: 
Süß und rubig ſei Dein Schlummer, 
Pis ein Ditermorgen tagt, 
Da der Herr gibt neues Leben, 
Das fein Tod bezwingen mag. 
Sit mein Hera auch voll von Trauer 
Um Dich, mein geliedter Cohn, 
Hegt es doch die Ihöne Hoffnung: 
Niederich'n dor Gottes Thron. 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und PVelannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer vielgelicbter Sohn 
Edward Siefffe 
im Alter von 12 Jahren, 11 Monaten und 23 
Tagen am Montag Morgen um 4 4 Ubr nad 
langem fhwerem Leiden fjanft entichlafen it. 
Die Beerdigung findet ftatt_ am Donnerftag 
Nachmittag um 1 Ufr dom Trauerhauje, 258 
VBarrh Upde,, nah der St. Epiphaniassticche (Bas 
ftor Weifje), und danm nad dem St. Lufa3 Got: 
tesader. Um ftilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Garl und da Jordan, Eltern. 
Emil und Theodor, Brüder, nebit 
Verwandten. dmi 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Hermann Zemke 
im Alter von 28 Jahren und 5, Monaten nach 
langem ſchweren Leiden ſanft im Herrn ent— 
ſchläfen iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt vom 
Trauerhauſe, 6507 Rhodes Abenue, am Freitag 
Nachmittag um halb 3 Uhr nam Dafmoods. Um 
ftiles Beileid bitten die frauernden Hinterblie- 
beiten: 
Srirdrih und Erneitina Zemfe, Eltern. 
Auguft, Otto Zenfe, Minnn Scicelie, 
Garl, Reinhsid und Lonis BZemie, 
Geihmilier, nebft Verwandten. 


e 
Todei- Anzeige. 
Freunden und Befannten die treuriz 
richt, Da& unfer lieber Gatte und Bate 
Carl Guhſe 
am Dienſtag, den 7. Margz, ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung Freitag, den 10. März, Nachmit— 
tags T, Uhr. Um ſtille Theilnahme bitten die 
Hinterbliebenen: 
Sophie Gnhie, Gattin. 
Margaretha und Frieda, Töchter, 
463 N. Weitern be. 


ge Nach— 


Todes-Anzeige. 

Heute Nacht um 2 Ubr verſchied nach lurzem 
aber ſchwerem Leiden mein geliebter Gatte, un— 
ſer theurer BVater und unſer lieber Bruder, 
Shwager und Onfel 

GHarles Mandenberg, 
im Alter von 50 Jabren und 11 Monaten. Die 
Beerdiguna findet ftett am Donneritag, den 9. 
Mär: 2 UrNahım., von der Turnhalle, 1143 
®. 63. Etr., mit Kutihen nad Dafiwood. 
dimi Anna Mandenberg und Kinder. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Ionfelfionalofer Friedhof don 
g90. T Metropo 3 


sed 


Heinemann $ 
März Bertauf 


Darlor. | 
Sthankel: Stühlen 


6.50 Schaukel: 


Sluhl für nur 32 
felftuhfl. Das Produft der beiten Möbel: 
fabrit im Lande, 2 
86.50; wir u. 25 
100 von Ddiejen zu... 
9859-99 
MILWAUKEE AVE. 


Echter Quarter-Samwed Eichenholz Schau: 
Wirkliche Werth 
———e—ñûñ — 


Dankſagung. 

Allen den vielen Freunden und Bekannten, die 
ſich ſo zahlreich an dem Begräbniſſe meines ge— 
liebten Gatten betheiligt haben, insbeſondere 
dem Herrn Paſtor Block für die troſtreichen 
Worte am Sarge, ſowie dem Viltoria Damen— 
und Herren-Unterſtützungs-Verein und für die 
zahlreichen Blumenſtücke ſpreche ich in tiefecr 
Trauer meinen innigſten Dank aus. Die tief—⸗ 
trauernde Wittwe: 

Emma Olſon, geb. Kaminslky, 
nebſt Angehörigen. 


— — — — —— — —— —— — — —— — 
” 
u. Anfer Baterland Iapan. 
Ein QDuellenbud, geſchrieben von Sapanern. 
736 ©. Fein geb. Preis $3.00 u. 30c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Raudolph Str. 


25jähriges Stiftungsfeft, 


verbunden mit Konzert und Ball, de3 


> r ® 
Schweizer - Klub Chicago. 
Sonntag, den 12. März, in Brand's Halle, 
Nord Clark und Erie Etr.— Anfang Nachmittags 
3 Uhr. — Eintritt 25e die Perfon. mijon 


THE RIENZI 


Ede Diverjey, Clarf und Evaniton Ave, ; 


Be KONZERT Wa 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag! 
momifs® EMIL GASCH. 


Zelephon: ——— 


Importirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Reſtaurant und Buffet, 


122—124 Eüd Glart Straße, 
(Früher Ihe Round Bar.) 
Biweige: Nordweitede State und Ban Buren Eir. 
146 ©. Glart Str, nahe Madijon Str. 
11ja,2mo,2 


Kohlen 53:25 


Noyal Nut h 
Bete Indiana Aut... ......0rnnsnnnnnunscere 3.50 
Beite Indiana Lunıp.... 
Indiana Blod 
Hocking Lump 
Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


Room 506-509 Atwood Bildg. 
Nordweit-Ede Glarf und Madifon Str. 


Beitellı per Roft oder Telephon, Main 2668. 
24n0ov, eodæ 


Telephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Shindeldädher : Konlraklor, 


Neines California NRothhols; und Waihingten 
rotheS Zeder, von friihem Holz geihuitten | 
und mit fupiernen Nägeln gelegt. 

Allerbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
VBoranihläge auf Verlangen. ims,8m,2 


xel. North 199. Deffentlider Notar, 


Ni ol 5 $ hi ii? 
EÄRESTATE & LOANS 


Leuer-Derficherung,. 


267—269 Dft North Ave., Ede Larrabee Str. 
21fb,1m,2 


Dermelfungen 
bon Banplägen und armen, Land-Ein- 
10feb,1m2 


— 


theilung, Landkarten ete. beſor 
und zuberläffig ‚ beforgt genau 


CARL MENDIUS, 


ar Surveyor. 


Nur für Damen, 


Dr. R. G. Raymonds monatlicher Regufater 
bat’ hunderte beforgte —— oludlich gemacht. Aeit· 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Wbhaltung Dom 
der Arseit. Linderung in drei bis fün agen. 
Sat nie Miherfolg gehabt. Preis F2.00. Dame zur 
Bedienung, Zu haben nur in der Dffice oder per 
Voft von der Dr. R. & 
80, 4 DR Wams Str, 

loor. —— der Far. 
onntags 1-12 Borm. 


N. WATRY &CO., 
29 Oft Rantolph Str. 


‚Raymond Remedy 
Simmer 2, zmeiter 
Stunden von I. 

SDınz.1iE 


Aodaks, Kameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
120 Ra lolpn Mr 


5 bis 6 
nn — Di = 20 
; 





ER * =. LEE n ” 
— i 
| er * g * 
AU Er. ; 


Dak ihnen von Dr. Vuſhech geholfen werben kann. 
deft alle Reiten, b 3 smu wãche 
— Haute ——— Serie, 


Magenz, Leber: und Nieren-rankfheiten, und alle Frau 


enleiden, 


DER Aller ärztlicher Rath, Unterfuhungen und ärtlide Ber 
handlung frei, jowie aud Glettrifiren, Bipration, Maffiren 2c., je nad 
PBebürfnif, Frei, und wird diefes Anerbieten den Deutichen Durch Die } } 
gemacht. Die Unkoften bestehen fi) nur auf den Preis der Medizin, und diefe tft in gewöhn- 


lichen Fällen nicht mehr 
Kath oder fchreibe. 


33” Sprcedhitunden von 8 Uhr Vorm. bid 6 Uhr Abends. Dienftags bis 9 Uhr Abends, 


ald wie $1.00 die Woche. 


Tcagoer deu 


Mas Deine Krankheit auch jei, 


e Preſſe 
ole Dir 


DR. C. PUSHECK, 192 Washington $t., nahe 5. Aue. 


dienen, die tagsüber nicht abfommen fünnen. Sonntags und Feiertags geihlofien. 
Dr. Pusheck’s Heilmittel find faämmtlıdh Hier zu haben, jowie au in vielen Apothefen. 

heilt alle Blut und Nervetleiden, alle Schwäden, Schmerzen, Er: 

mattung, Nerven- Schwäche, Rheumatiömus, Katarıh, Unverbau- 

IM lichkeit, Malaria — und bei Frauen aud) alle Frauen-Bejchwerden. 


Push-kuro 


Cold-Push ift für Huften, Erfältungen, Fieber u. alle Folgen von Erfältungen. 


Lokalbericht. 
Konſolidirungspläne. 


Ländliche Gasgeſellſchaften ſuchen 
aus der Akte von 1897 zu profitiren. 


Staatskontrole über Herbergen. 


Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde ſtrebt ſie 
an.—Die Tunneigefellfchaft und ihre Ges 
rechtfame. — Richter Tuthill behäit fi 
feine Entidyeidung vor. 


Auch gejtern haben fich die Vertreter 
ber „Federation of Labor” nicht per= 
Tönlich zu der Gitung des jtabträthli- 
chen Auzfchuffes für Nechtsfragen ein- 
gefunden, um demielben nähere Mit- 
theilungen über die Bemweife zu machen, 
auf welche fie jich fügen mit ihrer Be- 
bauptung, daß es bei der ‘Privilegi=- 
rung der „linoi® Tunnel Ev.“ nicht 
mit rechten Dingen zugegangen ei. 
Erjt geaen Schluß der Situng fam 
Sefretär Nodel3 und überbracdte ein 
Schreiben des Präfidenten Charles 
Dold von der „Federation“. 


zum Vorfiter des Ausfchuffes gewählt 


worden, welcher die TZunnel-Angelegen- 


Eeit zu unterfuchen beauftragt murbe, | 


und Steht auch jeßt noch an der Epibe 
besfelben. Herr Dold erklärt fih in 
feinem Briefe bereit, einer Borladung 
des Komites Folge zu geben, bezm. 
mit dem Komite zufammenzuarbeiten. 
Er bat dem Briefe eine gedrudte Ko 
pie des von jeinem Ausfchuffg an die 
„sederation“ abgeftatteten Berichtes 
beigelegt und theilt mit, daß der YAus- 
Ihuß das von ihm aefammelte Mate- 
trial dem Staatsanwalt zur Berfü- 
gung geftellt habe, der feinerfeits nun 
weiter unterfuche und verfprochen habe, 
amtlich einzufchreiten, fofern die Um= 
ftände es rechtferiigen ſollten. In 
dem Schreiben wird behauptet, d.a3 
nicht nur bei der Ertheilung des er— 
ſten Freibriefes an die „Illinois Tele— 
phone and Telegraph Co.“, ſondern 
auch bei der des um Vieles werthvol— 


leren zweiten „der Budel in Strömen 


gefloſſen ſei“, und daß jetzt Die Zeit 
komme, in welcher es „den ſtadträthli— 
chen Spitzbuben an den Kragen gehen 
würde.“ Auf Antrag des Ald. Snow 
wurde beſchloſſen, Herrn Dold und 
deſſen Kollegen von dem Ausſchuß der 
„Federation“ die verlangte Einla— 
dung zugehen zu laſſen. Herr Nockels, 
gefragt, ob er dem Schreiben des 
Herrn Dold noch irgend etwas hinzu— 
zufügen hätte, antwortete verneinend. 
— In Bezug auf die Vorlage, durch 
welche die Beſtimmungen hinſichtlich 
der Lagerung von Oel, Gaſolin uſw. 
abgeſchwächt werden ſollen, wurden 
verſchiedene Zuſatzanträge geſtellt. 
Vorſitzer Werno wurde beauftragt, 
bis zum nächſten Montag eine Umar— 
beitung der Vorlage zu beſorgen. — 
Ald. MeCormicks Antrag, daß es ver— 
boten werden ſollte, Löcher in den 
Bürgerſteigen, die zur Verſtauung 
von Kohle uſw. darin angebracht ſind, 
länger als 3 aus je 24 Stunden offen 


ſtehen zu laſſen, wurde den Ausſchuß-⸗ 


Mitgliedern Patterſon, Dunn und 
Ehemann zur Begutachtung überwie— 
ſen. 

In dem Kriminalverfahren, welches 
gegen Präſident Wheeler von der 
Tunnel Co., den früheren Stadt— 
ſchreiber Loeffler und den Hilfs— 
Stadtſchreiber Ehrhorn wegen angeb— 
licher Fälſchung des Protokolls einer 
Stadtraths-Sitzung, und in derſelben 
Verbindung gegen den Ex-Ald. Novak 
und den Buchdruckereibeſitzer Higgins 
wegen angeblichen Meineids, ange— 
ſtrengt worden iſt, kam geſtern vor 
Richter Tuthill die mündliche Ver— 
handlung über den Antrag auf Nie— 
derſchlagung des Verfahrens zum 
Abſchluß. Seine Entſcheidung über 
den Antrag hat der Richter ſich noch 
vorbehalten. Es heißt, daß die Ver— 
theidigung mit den techniſchen Ein— 
wänden, welche ſie in Bezug auf die 
Fälſchungs-Anklagen vorgebracht, 
wahrſcheinlich durchdringen werde, 
daß es aber in der Meineids -Angele— 
genheit zum Prozeß kommen würde. 

Mit der Maßregelung des Vorſte— 
hers Robbins und des Lehrers Baſſett 
von der John Worthy-Schule wird 
man die aus jener Anſtalt gemeldeten 
Prügelgeſchichten noch nicht auf ſich 
beruhen laſſen. Jugendrichter Mack 
hat die Angelegenheit von einer ſeiner 
Aufſichtsbeamtinnen, Frl. Minnie 
Loew, unterſuchen laſſen, und dieſer 
iſt hierbei von dem Arbeitshaus-Vor⸗ 


— — — 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
- Die Sorte, Die Ir zen Gekauft Habt 


rigt die 
— 


gyert | 
Dold war vor feiner Erwählung zum | 
Bräfidenten des Gewerkſchaftsbundes 


| Miethsparteien 


ſteher Sloan in jeder Weife Vorfchub 
geleiftet morben. Gejtern murben 


melche übereinjtimmend ausfagten, 
daß jo ziemlich fämmtliche Lehrfräf- 
te der Schule, darunter auch eine Frau, 
Mr3. Ethel PBrogan, gemohnheitsmä= 
Big auf die Zöglinge einzuprügeln 
pflegten. Richter Mad will die Un— 
terfuchung fortfegen und hat für näd}= 
ten Samitag die ihm namhaft gemad)= 
ten Lehrer—aufßer Robbins und Baf- 
fett, jowie der ebengenannten Frau 
Progan; auch no %. W. Voner und 
3. E. Deder — vor ich bejtelt, um 
fi von ihnen berichten zu laffen, was 
fie zu ihrer Rechtfertigung zu Jagen 
haben. Der Herr SiIoan will übri- 
gens die von dem bisherigen WVorjteher 
der Schule, Robbinz, abgegebene Er- 
Märung, es jei in der Worthy-Schule 
| bon jeher geprügelt worden, nicht gel- 
ten laffen. Wäre das der Fall geme- 
| fen, meint Heer Sioan, fo hätte aud) 
| er etwas dabon wiſſen müſſen, und 
| dann wäre er jchon früher bagegen 
| eingeforitten. 

Belanntli) wurde im Jahre 1897 
| bon der GStaat3-Regislatur eine Vor- 
! [age angenommen, welche das ftaatliche 
Truſtgeſetz aufhebt, ſoweit Gasgeſell⸗ 
ſchaften in Betracht kommen. Durch 
dieſe Maßnahme, welche ſchon in einer 
vorherigen Tagung der Legislatur 
angenommen worden, von Gouverneur 
Altgeld aber vetirt wurde, ſollte die 
Bildung des Chicagoer Gastruſt, die 
längſt vollzogen war, nachträglich den 
Stempel der Geſetzlichkeit erhalten. 
Jetzt nun beanſpruchen unter derſelben 
Akte vier Gas-Geſellſchaften, melche 
Plätze in den benachbarten Counties 


Dil, DuPage, Kendall und Kane mit‘ 


Leucht- und Heizgas - verfehen, eben— 
falls die Erlaubniß, Sich zu bergini- 
gen. Dieje Gejellichaften find: die 
LaSrange Gas Company, die Weftern 
United Gas Eon. von Aurora, die Jo— 
liet Gas Light Co. und die American 
Gas En. von Elgin, Die Vereinigung 
fol unter vemflamen „Weltern linited 
Gas and Electric Eo. of Aurora“ er- 
folgen, und das Wftienfapital it auf 
$7,000,000 feitgefegt. Die Bertreter 
der bier Stamm-Gefellfchaften erflä- 
ren, dab die Gebiete, über melde die 
Ihätigfeit der vier jebigen Gejell- 
I&haften fich erjtredt, dermaßen ti ein— 
anderareifen, dah fie ala ein örtliches 
Ganze2 zu betrachten feien. Staats 
Sekretär Rofe, an den das Gefug um 
Srlaubniß zur Konfolidirung gerich- 
tet worden ift, hat e3 nicht unterneh- 
men wollen, auf eigene Hand eine Ent- 
Icheidung abzugeben. Er hat deshalb 
beim General = Staatsanwalt Stead 
um ein Gutachten nachgefuht. Wird 
die Vereinigung geftattet, jo beabfich- 
tiqt die fonfolidirte Gefelichaft, ihre 
geitungsanlagen bis nad Wheaton, 
Glen Ellyn, Lombard und Elmdurft 
auszudehnen. 

Durch den Betrieb Schwerer Preifen 
in der Campbell’fchen Druderei, 205 
Ganal Str, haben. die anderen 
in diefem, Warren 
Sprinaer aehörenden, Gebäude fich in 
ihrer Sicherheit bedroht geglaubt. Auf 
ihre Neranlaffung hat nun das ftcbti- 
Ihe Bauamt verboten, daß die bettef- 
fenden Breffen weiter gebraucht ier- 
den, eö jei denn daß die Außenmauern 
und die Fuhböden des Gebäudes in 
angemefjener Weife veritärft würden. 

‘m County-Hofpital madhte man 





geitern die unliebfame Gntdedung, 
daß zwei Patienten, welche dort jchon 
feit mehreren Tagen vernflegt worden 
| waren, die Blattern hatten. E3 \wa= 
j ven Mm. Lartin, 541 Canal Str., 
ı und Noje Lee, 249 Fulton Str. Gie 
| wurden nad) dem Holir-Hofpital ge: 
ı Ichafft. 
| Der Staat3-Regislatur Tiegt ein 
ı Gefeßentwurf vor, durch deſſen An— 
nahme die billigen Chicagver Herber- 
| oen unter die Kontrole der ftaatlichen 
Gefundheitsbehörde geitelt merben 
würden. Dr. Ryan, der Sefretär dic- 
fer Behörde, erachtet diefe Aenderung 
für nothwendia, denn feitens der ört- 
lichen Geſundheitspolizei geſchieht ſei— 
nes Erachtens viel zu wenig, um zu 
verhüten, daß dieſe Herbergen Brut— 
herde für alle möglichen Krankheiten, 
beſonders für die Schwindſucht. wer— 
den. Das Geſundheitsamt kbegnüge 
ſich damit, jedes Mal, wenn in einer 
folchen Herberge ein Blatternfall ermit- 
telt werde, den Plat oberflählich zu 
deöinfiziren. Nachher bleibe Alles 
wieder beim Alten. 
see 
* 63 ift gefährlich, eine Erkältung 
zu vernadhjläfligen. Nichts wird fo häu— 
fig pernadhläfligt und doch gibt es feine 
Leiden, dem fchließlich fo viele Todes 
fälle zuzuschreiben find. Nichts heilt fo 
fchnel wie Eold-Bufh. In Apotheken 
zu haben —— 
* Morgen findet im Gebäude Nr. 
778 ©. Halfted Str. die regelmäßige 
monatliche Verfammlung der „South 
End of the Ninth Ward Ymprovement 
Affociation“ ftatt. Die verfchiebenen 
Komites, welche mit der Unterſuchung 
von Klagen von Grundeigenthimern 
beichäftigt gemejen find, 


— 


vom Richter acht Knaben vernommen, 


werden Be⸗ 
richt erſtatten. IN et 


um Solch zu 


Preis 81.00, 
Preis 25c» 


| Matte fi einen Zur. 


| Seichtfuß verfchwiemelt das ihm zu einem er= 
| dichteten Begräbniß geliehene Geld. 


Die Firma John A. Gauger & 
Co., Holzhändler an Laflin und 22. 
Str., ſandten am Montag einen Ver— 
treter, John Cook, mit einem Blumen— 
ſtrauß nach dem Haufe einer ihrer An⸗ 
geſtellten, Michael Martin, um an dem 
Begräbniß der Frau Martin theilzu— 
| nehmen. Martin hatte vor einer Wo- 
| che geklagt, feine Frau ſei ſchwer 
! frant, und zehn Dollar Vorjchuß ge: 
| nommen, mie er fagte, um den Arzt 
; bezahlen zu fönnen. Später berichtete 
| er, feine Gattin fei geftorben, nahm 
| weitere zwanzig Dollars Borihuf 
megen des auf Montag feitgefegten 
Begräbnifjes, und erhielt Erlaubniß, 
am Montag von der Arbeit fortzublei= 
ben. Als der Vertreter der Firma das 
| angebliche Trauerhaus, 25. Str. und 
| Hoyne Ave, erreichte, trat ihm rau 
‚ Martin gefund und munter entaeaen, 
Martin felber aber lag mit einem Rie- 
fenfater auf.dem Fußboden der guten 
ı Stube. Die Frau war entrüjtet über 
| den „ichledhten Wik“, ben bie Firma 
ſich nach ihrer Anficht mit ihr erlaub- 
| te, während der Mann fich über feinen 
eigenen „guten Wi“ todtlachen wollte. 
Geſtern hatte die Komödie aber ein 
ernftes Nachfpiel. - Der Witbold ftand 
unter der Anklage, Geld erfchwindelt 
zu haben, vor Richter Sabath. Sein 
Raufch war verflogen. Er bat demü- 
thiq um Verzeihung, verſprach das 
* zurückzuzahlen, und weil er ſchon 
eit mehreren Jahren für die Firma 
arbeitet, wurde ihm verziehen und er 
wieder zu Gnaden aufgenommen. 
— — — 
Zeugniſſe ſind heutzutage etwas 
Gewöhnliches bei jeder verkauften Me— 
dizin. Einige machen einen beſſeren 
Eindruck wie andere. Am beſten würde 
dich ein Zeugniß gerade aus deiner 
Nachbarſchaft über den Werth einer 
Medizin überzeugen. Vielleicht kann 
der Eigenthümer von Forni's Alpen— 
kräuter-Blutbeleber eines beſchaffen, 
wenn du dich dafür intereſſirſt—ver— 
ſuche es—ſchreibe darum. Adreſſire an 
Dr. Peter Fahıney, 112—114 ©. 
Hoyne Ave., Chicago, Ill. ang 
Fand Feine Heilung. 


Augeſehener Geſchäftsmann von Chicago 
ſtirbt in Neu Mex fo. 


Sn Mlbuquerque, N. M., wohin er 
bor zehn Tagen gereift war, um dort 
Genefung zu fuchen, it geitern Wils 
helm Hipp an Brujtfellentzündung ge- 
ſtorben. Er war Theilhaber der Firma 
Slade, Hipp & Meloy, Nr. 139 Oft 
Rate Str., melde Buchbinder-Mate- 
tialien fabrizirt. Der Verftorbene .ift 
nur 46 Jahre alt geworden. Da fein 
Vater im Bürgerfriege fiel, wurde er 
in der Familie des früheren Bürger: 
meifters Willftach von Eincinnati auf- 
gezogen. Mit 26 Jahren fam er nach 
Chicago und erhielt 3 Jahre fpäier die 
Stellung al Gefchäftsleiter der Ame- 
rican Straw Board Eo. Bald darauf 
gründete er mit jeinen Theilhabern 
Dana Slade und John Y. Melon die 
Firma, deren Sekretär er zur Zeit fei- 
ned Iodes mar. Hipp war Mitglied 
der Pothiasritter, der Noyal League 
und des Kenwood Klubs. Die Fa— 
milie wohnt Nr. 6148 Kimbark Ave. 
Er hinterläßt Wittwe und zwei Söhne, 
Charles und Bird. Die Beerdigung 
findet in Cincinnati ſtatt. 


Ein Wiederſehen. 


Wunderbarer Zufall vereinigt ein Ge= 
ſchwiſterpaar. ⸗ 


Vor 25 Jahren verließ William D. 
Sicklen das Elternhaus in Laporte, 
Ind. und begab ſich auf die Jagd nach 
dem Glück. Drei Jahre ſpäter heira— 
thete ſeine Schweſter Cordelia und 
folgte ihrem Gatten nach South Chi— 
cago. Seit jener Zeit haben die Bei— 
den nichts wieder von einander gehört. 
Der Bruder erwarb ſich ein Vermögen, 
die Schweſter verloͤr ihren Mann durch 
den Tod und befindet ſich ſeit Jahren 
in dürftigen Umſtänden. Geſtern be— 
gegneten ſich die Geſchwiſter an der 
Ecke von State und Madiſon Str. und 
erkannten ſich. Der Bruder war auf 
ſeinem Wege nach dem La Salle Str. 
Bahnhof, um nach New Vork zu rei— 
ſen, änderte aber ſeine Pläne und weilt 
jetzt bei der Schweſter, Nr. 2222 Ridg⸗ 
ley Ave., South Chicago. 


Unter ſchlimmer Auklage. 


Wegen angeblich unrechtmäßigen 
Einbehaltens ihm anvertrauten Gutes 
wurde Earl H. Prince geitern vonRich- 
ter Cochrane unter $3000 Bürgſchaft 
vor die Großgeſchworenen verwieſen. 
Er verzichtete auf ein Verhör. Prince 
wohnt in Downers Grobde und betrieb 
früher ein Kommiſſions⸗ und Makler⸗ 
geſchäft im Gebäude Nr. 169 Jackſon 
Blod. Die Anklage gegen ihn wurde 
von John L. Robſon aus Keokuk, Ja. 
erhoben. Charles ©. Eaftle, Sekretär 
der Federal Truft & Savings Bant, 
leitete Bürgfchaft. für Prince, gegen 
melden übrigens einige Gläubi 
fürzlich Antrag auf -Banterott 


— — — 


Se 
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Kraute Fran angeblic) vom Gatten 
tödtlic, verlegt. 


— 


Die „Etockade⸗⸗Unterſuchung. 


Es foll die Erh:buny vieler Auflagen in 
Ausfiht ftehen. — Rede Beute macht 
ein elegantes Hohfapler » Pärhen. — 
Speiſe haus-Uaſſirerin Fe.aubt. 


Frau Barbara Tupleorzy, 77 14. 
Place, liegt im County-Hoſpital in 
ſterbendem Zuſtande, angeblich die 
Folge eines Angriffs, den ihr Gatte 
am Sonntag nach einem Streit auf ſie 
gemacht haben ſoll, als ſie krank im 
Bett lag. Heute wurde die Frau nach 
dem Hoſpital gebracht. 

Nicht weniger als 18 Perſonen 
dürften von den Großgeſchworenen des 
County Du Page, welche zur Zeit den 
Betrieb der Wettbude bei Byrnerville 
durch ein Chicagoer Glücksſpielerſyn— 
dikat unterſuchen, in Anklagezuſtand 
verſetzt werden, wenn das von Mar— 
ſchall Coen, dem Polizeichef des Ab— 
waſſerkanal-Geländes, geſammelte Be— 
weismaterial wirklich ſo belaſtend iſt, 
wie er behauptet. Coen und ſeine fünf 
Gehilfen ſind von den Großgeſchwo— 
renen bereits vernommen worden. Er 
legte dieſer Körperſchaft eine Zeichnung 
der „Stockade“ vor, in-welcher nach 
Mittheilungen von Augenzeugen die 
Spielhölle betrieben wurde, ſowie ei— 
nige dort ausgegebene Spielzettel. 
Thos. Smyth, das Mitglied der Ab— 
waſſerbehörde, welches die Unterſuch— 
ung beranlaßte, und C. J. Cohle von 
Weſt Chicago, ein früherer Betriebs— 
leiter der Santa Fe-Bahn, welcher den 
Zugverkehr mit Byrnerville zu ordnen 
hatte, werden ebenfalls vernommen 
werden. Die Weſtern Union Telegra— 
phen-Geſellſchaft hat ſchon vor mehre— 
ren Tagen infolge Auffordekung durch 
Hufspolizeichef Schuettler und den 
Bürgermeiſter die Uebermittelung von 
Rennberichten eingeſtellt, ſeit Inkraft— 
treten der ſogenannten „Ticker“Ordi— 
nanz. 

Einem Hochſtapler-Paare, das in 
der Rolle engliſcher Adeliger auftritt, 
ſind verſchiedene hieſige Geſchäftsleute 
zum Opfer gefallen, und ob die von 
Friedensrichter Martin gegen dasſelbe 
erlaſſenen Haftbefehle vollſtreckt wer— 
den können, iſt mehr als fraglich. Mann 
wie Frau ſind hochelegant gekleidet, er 
im langen modernen Ueberzieher und 
Zylinder, ſie trägt ſeidenes Kleid und 
Jacke aus Seehundsfell. Er iſt etwa 
50 Jahre, ſie Anfangs der Dreißiger, 
und.eine Schönheit. Nach den Erzäh— 
lungen derjenigen Opfer, welche ſich ſo— 
weit gemeldet haben, zu urtheilen, hat 
das Pärchen mit Hochdruck gearbeitet 
und mindeſtens 8600 erbeutet, vielleicht 
noch bedeutend mehr. 

Montag kam das Paar in den La— 
den von Chad. A. Stevens Ke Brothers 
an der State Str., und der Mann 
äußerte den Wunfch, einige Damenhüte 
anzufehen. Eilfertig murde das Pär- 
chen von der®erfäuferin bedient. Einen 
Hut nad) dem anderen probirte die 


Eine leidıte Art, 
Gejand zu bleiben. 


Es iſt leicht gefund zu bleiben, wenn 
tpir jeden Tag nur einige einfache Re- 
geln der Gefundheit beachten würden. 
Die wichtigfte von allen tjt, den Ma- 
gen in Ordnung zu halten, und um 
dDiefes zu thun, ift eg nicht nöthig, Diät 
zu üben oder beftimmten Regeln oder 
der Speifefarte zu folgen. Sold ein 
Sättigen erzeugt einen zweifelhaften 
Appetit und ein Gefühl, das gemilfe 
beliebte Speifen vermieden merben 
müflen. 

Prof. Wiehold gibt guten Rath über 
diefe Sache, er jagt: „ch bin 68 Jah: 
re alt und habe nie eine ernithafte 
Krankheit gehabt, troßdem ich die mei- 
fte Zeit meines Lebens im Haufe zuge= 
bracht, aber frühzeitig entdedte ich, daß 
die Urt, um gefund zu bleiben, war, 
den Magen gefund zu erhalten, nicht 
durch ejlen von „Bran Craders“ oder 
Diät irgend welcher Art zu halten; im 
Gegentheil, ih aß immer, mas mein 
Appetit vegsangte, aber jeit den leten 
acht Jahren Hatte ich es mir ange- 
möhnt, täglih ein oder zmei bon 
Etuart3 Dyspepfia Tablet3 nach jeder 
Mahlzeit einzunehmen und meine ro= 
bufte Gefundbeit für einen Mann mei- 
nes Alters fchreibe ich dem regelmäßi- 
gen täglichen Gebrauh von Stuart3 
Dyspeplia Tablets zu. 

Zuerit rieth mir mein Urzt, fie zu 
aebrauchen, weil, wie er faate, fie pöl- 
lig harmlos wären und feine geheime 
Batentmedizin feien, jondern nur die 
natürliden Verdauungs = Elemente, 
Peptones und Diaftafe, enthielten, und 
nachdem ich fie ein paar Wochen ge: 
braucht hatte, habe ich nie aufgehört, 
ihm für feinen Rath zu danfen. 

Sch alaube aufrichtig, daß die Ge- 
mohnheit, Stuart3 Dy3pepfia Tablet 
nad) den Mahlzeiten einzunehmen, der 
Gefundheit jehr zuträglich ift, meil 
durch deren Gebraudh Gejundheit den 
Kranten und Leidenden verjchafft, und 
bei Gefunden und Starken Gefundheit 
erhalten wird. 

Männer und Frauen, die das fünf- 
zigfte Jahr überfchritten, benöthigen 
ein ficheres Verdauungsmittel nach den 
Mahlzeiten, um qute Verdauung zu 
erzielen und Krankheit vorzubeugen, 
und das ficherfte, befanntefte und das 
am meiften verlangte ift Stuart3 Dy3- 
pepfia Zablet2. 

Sie find in jedem gut georbneien 
Haushalt von Maine bis Californien 
zu finden und in England und Auftra- 
lien bahnen fie fich fchnell ihren Weg 
zur allgemeinen Beliebtheit. 

Alle Apothefer verfaufen Stuart 
Dospepfia Tablet, volle Größe Pa- 
dete zu 50 Genis, und für 
'agen beivirkt ein fünfzig 

; Dollar wert Gutes. 


* 


| 
| 
| 
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$remde, nor ber ‚Spiegel figend, auf. 
Und: nun begann ‚ber Mann jein 
„Spiel“, wie e8im Gträßenjargon 
heißt. „Der Hut gefällt mir nit fo 
gut, wie der, Du beim Empfange 
ber Herzogin vonMarlborough trugft,” 
fagte er. Die Verkäuferin horchte auf. 

„Rein, ich fehe nicht jo jugendlich 
darin aus,“ antwortete die Frau. 

Sofort reichte ihr die Verkäuferin 
einen neuen Hut. 

„Der fteht Dir auch nicht zum Aller- 
beiten, nicht jo gut, wie der bei dem 
Empfange bei Frau Aſtor,“ kritiſirie 
der Mann. Jeht war die Verkäuferin 
ganz Ohr. 

„Der iſt wirklich prächtig,“ entſchied 
er dann, als das Fräulein der Fremden 
einen britten Hut reichte. „Der erin- 
nert mich an den Hut,'den Du damals 
bei den Rennen trugft. Du entjinnit 
Dich doch, damals, wie Du dem Prin- 
zen von Wales vorgeftellt murbejt.“ 
Die Verfäuferin war einfach weg, fol 
noble Kundichaft hatte fie noch nicht 
gehabt. 

„rd wie viel?” fragte der Herr. 

„Mur 835.“ 

„Rur $35! DO, wie billig. Hier ift 
eine Bantanmeifung über $200. I 
glaubte, er würde weit mehr foften. 
Wir können auf das Geld warten.” 

Der Kaflirer hatte feine Bedenten, 
aber nachdem ihm die Verkäuferin da3 
Gefpräch zwifchen den beiden Kunden 
mitgetheilt hatte, nahm er, wenn aud) 
zögernd, den „Ched“ an. Diefer war 
auf eine Bank in 203 Angeles, Kal., 
ausgeftellt. Der yremde erhielt $165, 
und feine Begleiterin den Hut. 

Montag Abend war das Paar in 
Frarf Wings elegantem Speifehaus. 
Der Beliger trank infolge Einladung 
ein Glas Wein mit. „Wiflen Gie,” 
fagte der Gaft, „ven beiten Wein, den 
ich je getrunfen Habe, jegte uns Laby 
Euizon vor.“ 

„Die Dame ift eine 
antwortete Herr Wing. 

„Das ift mir ja fehr intereffant. Ich 
habe fie gut gefannt. Sind |hre An- 
gehörigen jegt hier?“ fo fprudelte der 
Fremde die Säbe nur heraus. Herr 
Wing wußte Belcheid: „Die find ver- 
reift.“ Das bedauerte der Gajt jehr, 
und. -al3 e3 dann zum Zahlen tam, 
hatte er beim Umziehen die Börje ver: 
geffen. Aber Herr Wing nahm au 
eine Banfanmeifung, in Zahlung, und 
da der fremde body noch. etwas Geld 
gebrauchen würde, jo faffitte Herr 
Ming eine Anweifung über $50 ein. 
Das Effen hatte $25 gefoftet. An dem- 
felben Abend aß das Pärchen nod) 
zwei Mal, in anderen Speijehäufern, 
und jevesmal erhielt e3 auf Bantan- 
meifungenseinen Betrag heraus. Heute 
find die von ihm Beglüdten der An— 
ficht, daß fie es mit Hochltaplern erften 
Ranaez au thun hatten, und daher die 
Haftbefehle.” 

- rau Mgnes Stenjon, 5014 Wajh- 
ington Uve., wurde an der 88. Straße 
und Commercial Ave. geftern Abend 
bon zwei Stroldhen um ihre Börfe und 
deren Inhalt, 30 Cents, beraubt. Die 
Dame fiel vor Schred in Ohnmadt; 
ein Bolizift fand fie gleich darauf. 

Sohn Reicher, ein früherer Ange— 
ftellter im Meajeftic Hotel, it unter dem 
Verdacht, von mehreren Raubthaten 
in jenem Gajfthaufe genaue Kenntrii 
zu haben, eingefperrt worden. Bei jeı- 
ner Verhaftung nannte er fich John 
Burke. In feinem Befig murden ein 
geladener NRepolver und mehrere 
Schlüffel gefunden. 

Sn. dem Geihäft von D’Grady & 
Sons, 237 Chicago Upe., zertrümmer- 
ten zwei Einbrecher geftern Abend die 
Einwurfsmaſchine am Fernſprecher 
und ſtahlen den Inhalt, 86. 

Ein anſcheinend geiſtesgeſtörter 
Mann, der ſich T. C. Martin nannte, 
wurde von der Polizei geſtern Abend 
aus den Räumlichkeiten des Chriſtli— 
chen Jünglingsvereins nach dem De— 
tentionshoſpital gebracht. Martin 
hatte am Nachmittag ſchon in der Wil⸗ 
lard Hall der Northweſtern-Univerſi— 
tät unter den weiblichen Studenten, 
denen er ſich als Profeſſor der Welt⸗ 
kunde vorſtellte, Aufregung verur— 
ſacht, und ſie waren eilig davonge— 
laufen. 

Um ſechs Uhr heute früh betraten 
zwei junge Männer das Speiſehaus 
von Faddis & Yerkes, 130 5. Ave., 
und beſtellten Eſſen. Die Kaſſirerin, 
Frl. Elizabeth Deneen, richtete den 
Auftrag in der Küche aus. Als ſie 
zurückkam, waren die Gäſte verſchwun— 
den, aber auch eine Zigarrenkiſte, in 
welcher ſich 323 befanden. 

— — — — 
ein Pferd erſchoſſen. 


Wegen 25 Cenis greift ein Mann zum 
Revo'ne. 

Wegen 25 Cents hat der Baditein- 
leger John Byrnes, 643 55. Straße, 
ein Pferd erſchoſſen. Dasſelbe ge— 
hörte der Becklenberg Expreß and 
Moving Co., 6140 Wentmworth Ave. 
Byrnes hatte geftern durch diefe Fir— 
ma ein Piano von feiner alten Woh- 
nung, 611 55. Str, nah feiner 
neuen Tchaffen laffen. Angeblich hatte 
er für die Beförderung einen Preis 
bon $2.25 vereinbart, der Fuhrmann 
Sohn Young verlangte aber $2.50, 
und nahm, alS Byrnes ihm nur $2.25 | 
bezahlte, den Pianodedel mit. Dann | 
jagte er über den Garfield Boulevard | 
davon, von Byrnes verfolgt. Diefer 
gab mehrere Schüffe auf ihn ab und 
traf eines der Pferde jo unglüdlih in 
den Unterleib, daß e3 aleih darauf 
verſchied. Byrnes erhielt dann feinen 
Deckel zurück. Der Vorfall dürfte ein 


Chicagoerin,“ 


Nachſpiel in den Gerichten haben. 


— — ſ— — 

* Der „Council of Jewiſh Women“ 
hält ani nächten Moniag im Sinai⸗ 
Tempel eine Verſammlung ab, in wel⸗ 
cher mehrere Damen über den Gegen- 
ftand „Die Ausfichten der Kinder in 
Amerika“ fich verbreiten werden, ba- 
runter auch bie f den: Frau T. SR. 


einen ſchwa⸗ 
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Die Heilkraft von 
Peruna in Hieren- 
Brankheiten ifl das 
Gelprad) des 
Welttheils. 


MRS.N.E. 
GEORGE. 


MRS 


CARRIE 
KING, 


Hält Pernna im Hanje. 

Frau N. E. George, 112 W. 3. Str., 
Siour Eity, Ja., jchreibt: 

„Beruna heilte mid von Nierens 
leiden. Ih habe immer Peruna 
im Haufe und nehme es, wenn id 
mih erfälte, oder wenn id er- 
ihöpit und ermüdet bin. 


„sh habe. viele Mittel verjucht, fand 
aber, daß feines jo gut mar, mie 
Beruna.” 

Nierenfatarrh ift ein neugeprägter 
mebdizinifcher Ausdrud. Dr. Hartman 
mar der erjte, der Nierenfrantheit mit 
Katarrh bezeichnete. 

Er entdedte, daß jogenannteBright3 
Krankheit in den Anfangsftadien nur 
Katarrh der Nieren ift und diejelbe Be- 
handlung haben muß, wie Katarrh ir- 
gend eines anderen Organs. 


Litt Jahre an Niereufe der. 


Hraubarrie King, Darlington, Mo., 
ſchreibt: 

„Peruna iſt ſeit nahezu fünf Jahren 
mein Liebling und einzigesHausmittel. 

„Ich litt ſeit Jahren an Bilioſität 


und Nieren- und Leberleiden. Wenn ich 


mich ein wenig erkältet hatte, waren 
die Schmerzen ſchlimmer und häufig 
hatte ich Kreuzſchmerzen und Kopf— 
weh. 
„Peruna heilte mich jedoch — zwölf 
Flaſchen machten mich wieder zu einer 
neuen und gefunden Frau.“ 

David 2. Jaycor, Chaplain Clarin- 
%. 0. ©. T., und Chaflain ©. W. 
Dalland, Eal,, 


da 
R., 865 Broadway, 
ſchreibt: 


⸗ Ehrlich Gewicht. 


Ein neuer Verband der Kohlenhändler will 
den Käufer ſchützen. 


Drei Kleinhändler mit Kohlen, F. 
D. Moore, 974 Clybourn Ave., Sa— 
muel Leon, 2441, Elybourn Ave., und 
Ray Henion, 104 23. ©Str., haben vom 
Staatsfefretär Körperfchartsrechte er- 
wirkt für die „Retail Coal Dealerz’ 
Protective Affociation“. Der Zmed 
bes Verbandes ift, jomohl den ehrli- 
hen Kleinhändler ala das Publikum 
bor Betrug durch Mindergewicht im 
Kleinverfauf von Kohlen zu fchügen. 
Die Großhändler beftimmen venPreis, 
zu welchem die MWiederverfäufer die 
Kohle im Kleinen abgeben müflen, 
aber wenn e3 auch fein Kleinhändler 
wagen darf, den Preis herabzufegen, 
ohne Gefahr zu laufen, daf die Groß— 
händler fich weigern, ihm ferner Kohle 
zu liefern, fo gibt es doch angeblich 
Kleinhändler, melche e3 darauf an- 
fommen laffen. Dieje gehen unter den 
beftimmten Preis herab, halten ji 
aber dadurd) jchablos, dah fie Min- 
bergemwicht verabfolgen. Diefem Un— 
fug foll der neue Verband ein Ende 
machen. Ueber 300 Kleinhändler, et- 
ma ein Drittel fämmtlicher hiefiger 
Gefhäftsleute diefer Art, haben fich 


Beaheitige Behandlung 


beiten, die Erklindung 
vernriahen; verhätet 
Ohren-Krankheitcn, die 
Taubheit veruriachen; 
verhätet Natarıh, der 
Schwindſucht verurſacht. 


lende Augen. Ich richte 

ſie ohne Meſſer, Blut 

a der Schmerzen. Ich 
 palle Brillen an und 
befeitige beeinträgtigte 
Schtraft. Ah beile 
Neuralaie, Ropiwenh 
und Nervofität. Ich 
beile Geränihe und 

Sauien der Ohren. Ich plündere n die San 
n bare e 


der behandelten ten. W 
werden niht angenommen. —Kouiultation frei. 


en 
Dr. T. W. DEACHMAN, 

<0 Dearborn Str., EdeRandolph. Nebmt&levator, 

Sprecftunden: 10--8 


10-6 Dienitag, 


——— 


Dr. Deachman 


— iR m 


— 


Durch Perunag geheilt, 
nachdem er hunderte 
von Dollars für 
andere Mittel ausgegeben hatte, 


„Ich bin ein alter Kriegs⸗Bete⸗ 
sau. Ich bekam ein ſchlimmes 
Blaſen⸗ und Nierenleiden. Ich 
gab Hunderte von Dollars aus und 
konſultirte viele Aerzte, aber kei⸗ 
ner konnte helfen. 

„Etliche meiner Kameraden, die 
durch Perung kurirt wurden, riethen 
mir, es zu verſuchen. Ich kaufte ſo— 
gleich eine Flaſche und nahm es unge— 
fähr vier Monate. 

„Peruna erwies ſich als die beſte 
Medizin, die ich je gebrauchte. Ich be— 
finde mich wohl und ich würde nicht 
ohne eine Flaſche im Hauſe ſein imFall 
der Noth, wenn es zehn Mal ſo viel 
koſten würde. 


Zollt Pernna volle Auerkennnug 


Daniel D. Bidmell, öffentlicher No» 
tar und Mitglied der 3. D.D. F., 160 
Pearl Str., Buffalo, N. Y. ſchreibt: 

„ls ich Peruna kaufte, litt ih an 
hronifcher Unverdaulichkeit und Nies 
re= und Blafenleiden. 

„&8 förderte fogleid die Zirkus 
Iation. Meine Berdauung ift jet 
gut und meine Rieren verurſachen 
mir keine Beſchwerden mehr. Ju 
der That ſchreibe ich dies alles dem 
Perung ſzu.“ 

Peruna iſt das Mittel, welches Br. 
Hartman mit unveränderlichem Erfolg 
gebraudt. Alle Formen von Nieren» 
franfheiten weichen prompt dem Bes 
runa. 

Wir haben hunderte Dankesfchreiben 
bon Leuten aufliegen, die durch Berunz 
von chroniſchem Nierenkatarrh kurirt 
wurden. 


bereit erklärt, der Vereinigung beizu- 
treten. Da die meiſten Klein-Kohlen⸗ 
händler auch Möbel transportiren, ſo 
wird der Verband auch den Preis für 
den Möbeltransport beim Umziehen 
feſtſetzen. 


Lohnforderung der GSisfahrer. 


$100 den Monat.— Kleiner Ausſtand in den 

Vihhöten. — Ein Ver öhnungsgericht. 

Die Eisfahrer wollen am nächſten 
Sonntag ſich über den neuen Lohnver— 
trag verſtändigen. Der jetzige läuft 
am 1. Mai ab. Sie wollen ftatt $75 
und $80 den Monat $100 fordern, Dad 
heikt e3, daß die Eishänbler nicht dar> 
auf eingehen werben. 

Der alte und bittere Streit ziifchen 
den Baugemerkfchaften und dem Ge— 
mwertichaftsrath ter Baumaterialien» 
arbeiter über bie Vertheilung mandjer 
Arbeiten wird dur; Gründung eines 
DVerföhnungsrathes beigelegt erben. 
Diefer fol über alle Streitfragen :nt= 
fheiden, und als erfte dürfte ihm bie 
ber Baufchreiner mit ihren Arbeitäge- 
bern unterbreitet werben. Dann wäre 
in der ganzen Bauinduftrie der Friebe 
auf ein weiteres Jahr wenigſtens ge— 
fichert. 

Infolge Entlaffung zweier Leute, 
melde die 250 Wollteiniger von Ars 
mour & Eo. unlängjt veranlaßt haben 
follen, mehr Lohn zu fordern, haben 
ihre jämmtlihen Mitarbeiter die Ar- 
beit niebergelegt. * 

In den Anlagen der Republic Steel 
& Iron Eo. in Eaſt Chicago ſoll 
heute der Betrieb wieder aufgenom- 
men werben. | 


Die 800 Schmiede der Ilinois Zen -⸗ 


tral- und die 750 der Ehicage 
Northweſtern-Bahn haben einen neuen 


Arbeitsvertrag abgejchloffen. Unter 


diefem haben fich die genannten Bahn- 

gefellfchaften verpflichtet, mehrere Ber- 
en in den Werkftätten außzu- 
ühren. 


———— der Cont 





[EIVERSONSCO. 


1000 bis i008 Milwaukee Ave. 
Spezielle Bargains 
Donnerſtag umd Freitag. 


Es iſt für Euch der Mühe werth, dieſe Liſte ſpezieller Bargains durchzuleſen. Wenn 
Jhr Geid ſparen wollt, kommt nach unſerem Laden Donnerſtag und Freitag. Alles genau 


wie angezeigt. 


Blaue DOverall3 für Männer, aut gemacht, 
mit Bib, werden ftetS zu 50c 
berfauft, zu 


Echtſchwarze baumwollene Kinder-Strümpfe, 
alle Größen, die 15c Qualität, 
das Baar zu 


Kid Schuhe für DBabied und Kinder, zum 
Cıhnüren und Knöpfen, Aſſorti— 39c 
ment bon Größen, wertbh bis 85c. 


Muslin-Gowns jr Damen, gemadt ans Toft 
Sinifb Muslin, mit Etiderei be: 29€ 
fest, 50c Werthe : 

Sliehgefütterte Beinkleider für Damen, Br 


feh gerippt, große Eorten, werth 
2ö5c, zu 12: c 


Nr. 8 ihwere Waichfejiel, mit Kupjer-Nim 
und KRupfer-Boden, unfer regulä- 65c 
rer 98 Wafchkeliel.......urururs... 


350 Stüde gefliehte Waiitings, in jeder er 
denklichen Farbe, hübſche ——— Strei⸗ 
fen und Tupfen, dieſe Stoffe ſind 5e 
gewöhnlich 1246 die Yard werth.. 


Partie von Torchon Spitzen und Einſäützen, 
owie waſchbare Spitzen, werth 5c 2e 
ie Yard, per Yard 


Zeinen-finifhed Handtuchitoffe, in gebleidhten 
Damaft:Mujftern, guter Tc Werth, 4c 
per Yard 


Blane Saihentücher für Männer, MEER 
+» Die reguläre 5c Corte, jpezie 
das Stüd zu 


Muiter-Stüde von Epiten - » Gardinen, eine 
jroBe Partie zur Yuswahl— ge 
Sure Auswahl zu 

Beſte Qualitüt Tiſch⸗Oeltuch, 124 VdS. Zu 

die reguläre 20c Qualität, ic 
Der Dard.......s000000enenoneree > 2 


E. IVERSON & CO 


Dergwügungs- Wegweiser. 


— „The Sorcereß“. 
East of Mufie 


— „The School Girl“. 
— Primroſe Minſtrels. 
‚d Dpera Houſfe. 


8 


Ssor@nua-aes 


— „An Unerican 


mn 
“Tan, 
An 


ms Amt 


„Sweet Kittie 


rn 
u 

Zar 

wR 


She Bounty Chairman“, 
„A Falfe Friend“, 

rt Turnhalle. — Xeden Sonntag 
rittag Konzert von Bunge’s Metropolitan 


er. 


SEN a2 
Bungee 
een 


: — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


auh Nahmittag 
Bields Columbian Mufeun m. —Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Ebicago Art Inftitute. — Freie Befudhd: 
tage Mittwodh, Samftag und Sonntag. 


— —  —— — 
Sie Sicherheit der Seeſchiffahrt. 


Wenn ein moderner Ozeandampfer 
mit tauſend Menſchen an Bord das 
weite Meer durchfurcht, beſchleicht nur 
noch ängſtliche Gemüther unter den 
Reiſenden das Gefühl der Bangigkeit. 
Die meiſten fühlen ſich eben ſo ſicher 
und wohlgeborgen wie auf dem Lande. 
Insbeſondere muß anerkannt werden, 
daß die deutſche Schiffahrt von dem 
Beſtreben neleiet ist, Tich jede neue Er=- 
rungenfchaft, welche die Sicherheit auf 
Gee zum Ziele hat, zunuße zu macen. 
Das findet au) in Enaland voleWür- 
digung. So beichäftigt Jich eine Be- 
fprehung in der „National Revier“ 
mit dem bekannten Schottenfchließin- 
ftem, da3 bon Dr. Dörr ftammt und 
zuerft auf den Dampfern des Norb- 
deutfchen Lloyds eingeführt worden tft. 
Nach einem Hinmwei3 auf das Unglüd 
des dänischen Dampfers Norge, der im 
legten Sabre mit 6= big 700 Menjchen- 
leben an Bord an der Riffinjel Rodall 
untergegangen ift, wird ausgeführt, 
daß das Spitem der majjerdichten Ab- 
theilungen ' in Schifffen jchon lange 
Zeit in der Theorie als das beite Ret- 
tung3mittel gegen die Gefahren ber 
Schiffszufammenftöße und das Auf- 
laufen auf Riffe, galt. Aber die praf- 
tifche Löfung der Frage blieb erjt der 
Neuzeit vorbehalten. Man weit jebt 
allgemein, daß Dr. Dörr eine Einrich- 
tung erfunden hat, die die größte Si- 
cherheit mit großer Bequemlichkeit 
berbindet. 

Die Anlage bejteht im mefentlichen 
aus einem jtählernen Zuftwafferbehäls- 
ter für einen Betriebsdrud von 30 
Atmofphären, einer fombinirtenDrud- 
luft- und Drudmwafferpumpe, einem 
Abmaflertanf, einem Hauptumijteuer- 
bahn, den Doppelfteuerhähnen an 
den einzeinen Ihüren, den Drud- 
zylindern der jtarfwändigen eijer- 
nen Rohrleitung und dem Ge 
ftänge für ben a Fame gr genen 
Der Anhalt des Drudtanf3, der von 
ber Bumpe zu 4 mit Luft, zu 3 mit 
Mafier gefüllt wird, ijt jo bemeifen, 
daß ſämmtliche Shiiren dreimal ge- 
Tchloffen und geöffnet werden können. 
Bom Drudtanf führt das Hauptdrud- 
rohr nach) dem Hauptumfteuerhahn, der 
gewöhnlich im obern Keffelraum mög 
ichft nahe der Kommandobrüde ange= 
bracht ift, und von dem außerdem noch 
im Rohr nach dem Abmwaffertanf und 
zwei Rohre nad den Drudzylindern 
der einzelnen Schottenthüren gehen. 
Tritt die Nothimendigfeit der Schotten- 
jhließung ein, dann werden bon dem 
auf der Kommandobrüde ftehenden 
Dffizier durch Drehung eines Hebels 
innerhalb 30 Gefunden jämmtliche 
Thüren niebergelaffen oder, falls 
Shließung von der Seite borgefehen 
ift, jeitlih vorgefchoben. Der Drud 
pflanzt fih in den Rohren bis zu den 
Drudzplindern, von denen jeder eine 
Thür bewegt, fort, wirft auf den Kol- 
ben ein und fchiebt ihn und durch die 
Kolbenftange die Thür vor. Alarm- 
gloden geben den in ben Majchinen- 
zäumen und Kohlenbunfern meilenden 
BVerfonen vorher das Signal, fich in 
Sicherheit zu bringen. Nah Shhlie- 


ö— —— — — — — — — — — * * u er 


— — — — — — 
— — — — — — 


Vartie fließgefütterte Leibchen und Hoſen für 
Kinder, werth 15c und 19c, Eure Tec 
Auswahl zu 

Richardſon's Stiderei-Seide, in allen Sorten 
und Farben, der Strang für 


Echtſchwarze baumwollene Damen⸗Strümpfe, 
nabtlos, die 10c Qualität, das > 
Paar für nur 
Dusend baummwollene Handtücher, mit 
Stanien, wilrden billig fein zu 
5c, daS Etitd 
5000 Yards neue Kleiver-Ginghams, große 
Auswahl in Muitern, Turzen 
Stücken, werth 10c die Yard 
a — Sugrain ee. 5 bis 20 
NMard3 lang, werth 75c die Yard, 
ſpeziell zu 350e 
Partie wollene Kleiderſtoffe, 
Farben ſowie Brocades, 
Werth, per Yard 
Odds und Ends in Damen⸗-Schuhen, D 
Kid, ſowie warm gefütterte 
Schuhe, werth 82, zu 
Meſſingene Gardinen-Stangen, mit filbernen 
rl Enden, ausziehbar bis zu 
Zoll, werth 15c 


300 


in einfachen 


or 
sol? 


ana 
nd 


54 


Bajement-Spezialitäten. 


Großes Stüf Laundry-Seife, 4 Stüde 8 
Res 5e 


19c 


6 Duart biaue und weiße Mildpian- 
nen, wert) 35c, nur 


Partie galvanifirte Waichzuber, wih. 
zu 69c, Auswahl aus der Bartie.. 


- 
dc 
153öllige Hartholz Chopping Bowls, 
wertb bis zu 22c, zu 10€ 


10-Yard-Stüdf fancy Lace Edge Shelf- 2 
PBapier, für 


I000 bis 1008 
ss MILWAUKEE AVENUE. 


hung der Schotten fieht man jofort 
nach, welche Räume mit Waffer gefüllt 
find. Diefe bleiben gejchloffen. Alle 
andern Schottenthüren aber merden 
durch weitere Drehung des Hebels auf 
der Kommandobrücde wieder geöffnet, 
indem nämlich der Drud in den Roh- 
ren die Kolben in den Drudzylindern 
zurüdtreibt. So ift die Verbindung 
in den Mafchinenräumen mieder her= 
geſtellt. 

Die „National Review“ weiſt zu— 
treffend darauf hin, daß es ſich bei 
derartigen Anlagen nicht allein um die 
Erhaltung von Menſchenleben handelt. 
Natürlich tritt hinter dieſen der Werth 
der Ladung zurück. Aber nur wenige 
Leute machen ſich klar, welche gewalti— 
gen Mengen an nationalem Beſitz 
jahraus jahrein durch Unglücksfälle 
zur See vernichtet werden. Der Ver— 
luſt iſt ſehr groß, und das Blatt gibt 
der Befürchtung Raum, daß der Welt— 
frachtenverkehr leicht einmal an die Na— 
tion übergehen könnte, die ſich als der 
zuverläſſigſte Verfrachter erweiſt. Heu— 
tigen Tages iſt England der „Fuhr— 
mann der Welt“. Die größte Menge 
der Weltfracht wird heute in engli— 
ſchen Schiffen befördert. „Dies wird 
nur ſo lange dauern,“ führt der Arti— 
kel weiter aus, „als wir ſelbſt uns als 
die zuverläſſigſten Fuhrleute der Welt 


herausſtellen. Es iſt kein Zweifel, daß 


Deutſchland große Anſtrengungen 
macht, uns die Herrſchaft der See zu 
entreißen und den Handel von London 
nach Hamburg zu bringen, den London 
vor längerer Zeit Antwerpen abnahm. 
Deutſchland iſt ſich wohl bewußt, daß 
gerade wie in andern Angelegenheiten 
es die Zuverläſſigkeit iſt, die ſchließlich 
ſtiegen wird. Daher überraſcht es nicht, 
daß Deutſchland große Anſtrengungen 
macht, um den Perſonenverkehr durch 
die Einfuhr des Dörr'ſchen Schotten— 
ſchließſyſtems in ſeinen großen Schif— 
fen an ſich zu reißen. Der Norddeut⸗ 
fche Lioyd hat das Shitem nicht nur 
für feine neuen Schiffe befchafft, ſon— 
dern für feine ganze Ylotte, und jedes 
neue Schiff der Hamburg-Amerifa- 
Linie Toll gleichfalls mit den neuen 
Shottenthüren ausgerüſtet werden. 
Die Koſten ſind natürlich bedeutend, 
aber nicht zu groß im Verhältniß zu 
den ſchließlichen Vortheilen, die ge— 
wonnen werden. Der Verluſt eines 
einzigen Schiffes würde die Ausrü— 
ſtung einer ganzen Flotte mit der Ein— 
richtung aufwiegen.“ In dem Artikel 
wird auch geklagt, daß die großen eng— 
liſchen und amerikaniſchen Linien bis 
jetzt leider nicht einſehen, welchen be— 
deutenden Verluſt ſie ſchon jetzt und 
ſpäter zu erleiden Gefahr laufen, wenn 
ſie nicht in gleichem Maße beſtrebt 
ſind, die Sicherheit ihrer Schiffahrt zu 
heben. Nur eine große Geſellſchaft, die 
Cunard-Linie, iſt vorſichtig genug ge— 
weſen, die neue Erfindung anzuneh— 
men, und dieſe Linie wird jedenfalls 
ihren Verdienſt dabei finden. Außer— 
dem haben die London and North— 
weſtern Railway auf ihren Dampfern 
in der iriſchen See und ein großer 
Kanaldampfer das Syſtem eingeführt. 

Dieſe Ausführungen der „National 
Review“, die eine ſo bedeutungsvolle 
Anerkennung der deutſchen Schiffahrt 
und ihrer für die Sicherheit der Paſſa— 
giere und der Ladung getroffenen Ein— 
richtungen enthalten, werden “in 
Deutſchland jedenfalls mit Befriedi— 
gung aufgenommen werden. Es wird 
geſagt, daß jetzt auch die Hamburg— 
Südamerikaniſche Dampfſchiffahrtsge— 
ſellſchaft einige ihrer Dampfer mit der 
Dörr'ſchen Schottenſchließvorrichtung 
verſehen läßt. 

Uebrigens iſt zu bemerken, daß ei— 
ner der neueſten Gaſthöfe von New 
York, das Aſtorhotel — nicht gleich 
dem Aſtor Houſe oder Waldorf Aſtoria 
— mit einer ähnlichen Einrichtung 
verſehen iſt. In den Korridoren ſind 
eiſerne Thüren angebracht, die ſich 
hydrauliſch von der Office aus gleich- 
zeitig alle ſchließen laſſen und das 
Hotel in eine große Anzahl beſonderer 
Abtheilungen trennen. Bei plößlicher 


Feuersgefahr hätten daher die Flam⸗ 


= 


läufig nur eine ge cklungs⸗ 
möglichteit, Dadurch wird nicht allein 
dem größten Theil der Hotelgäfte die 
Rettung aus dem Haufe ermöglicht, 
fondern es fann ſich auch dieKettungs⸗ 
arbeit auf einen kleinen Theil des Ge- 
bäudes bejchränten. 

— Entfegliher Traum. — Dichter- 
ling: „Einen entfeglichen Traum hatte 
ich Heute Nacht!*Die Poft wollte meine 
Gedichte auch nicht mehr annehmen!“ 

— Immer Weib. — Köchin (als der 
Schornfteinfeger bei einer Liebeserklä-. 
rung auf die Knie fallen mill): 
„Schorſchl, Schorſchl, gibt acht, daß 
Du mir die friſch gewaſchene Küche 
nicht ſchmutzig machſt!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Aunge, um die Bäderei zu erlernen. 
1381 N. Sawyer Xoe., Logan Square. 


Berlangt: Jungen: von 16 Jahren, um den 
Beruf zu_erlernen. Stetige- Arbeit. Nachzufragen 
211 Oit Superior Str. midoft 


Verlangt: 158 Gault 
Court. 


an Skirts. 


Ein Bügler 


Verlangt: Ein guter Aunge, 17—18 Jahre alt, 
muß einen Wagen fahren fünnen und englijch fpre- 
chen, zum Abliefern und Beitellungen entgegenzu= 
nehmen und im Store zu helfen: muß Empfehlun: 
gen haben. Ciner der beim Wrbeitgeber wohnen 
will, wird vorgezogen. 572 N. Glart Str. 


Sattler für — und Stitching. 
. Str. 


Berlangt: 
302 Sit 31 
um . Wbole: 
Nur einer mit Zeug: 
Adr.: 3. 968 Abend: 


Perlangt: Ein ftarker junger Mann, 
fale-Milhwagen zu fahren. 
—— braucht vorzuſprechen. 
poft. 


Verlangt: Wächter, 815; Janitors, $65; Buch— 
halter; Kollettor3, $75; Glerts, Grocery und Office, 
jowie andere Geichäfte, $15 wöchentlich; Männer für 
Handelsgeichäfte, Wholejale-Häufer, Banken, fowie 
andere Männer don gutem Wusfchen. Vorzufpres 
hen: Security Opportunity Brofers, 39 State 
Str., Zimmer 412, zwiichen Late und Randolph. 





muß am Tiſch 


Verlangt: Porter für Saloon; 
190 Dear⸗ 


aufwarten können für Buſineß-Lunch. 
born Str. 

Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 106 Oſt 
Randolph Str. 


Verlangt: Ein Junge für die Bäckerei oder die 
Bäckerei zu erlernen. Tagarbeit. 493 W. Chicago 


Avenue. ⸗ 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, um in der Bäcke— 
rei zu helfen. 660 N. Irving Ave. 


Guter Wagenmacher. 318 Cleveland 
mido 


88 und $10: 
195 Saale 


Nerlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Porters, Saloon, 
Farmarbeiter, 825; Lunch-Koch. 
&tr., Zimmer 12. 


Verlangt: Ein auter junger Mann für Porter: 
arbeit. 93 Wajhington Str. 


Verlangt: Aunger Mann als Porter in Saloon. 
159 Wells Str. 


Gin guter Porter für Saloon 


Etr. 





Berlangt: Arbett. 


52 State 





Guter Mayn für Küchenarbeit, 56 W. 
nahe Canal. midofr 


Verlangt: Junoer Mann als Waiter. 
62 Harriſon Str., Ecke State. 

Verlangt: Junger Bäcker; zwiſchen 5 und 6 “ 
Abends. 185 Blue Island Ave. 
— — — 

Verlangt: Ein Junge, um in der Bäckerei zu 
arbeiten. 3114 Elſton Ave. 


Verlangt: 
Jackſon Blod., 


Braun, 





Verlangt: Guter zuverläfjiger Junge im Drug: 
ftore, Southern Pharmacy, 1258 Michigan ro 
mido 


Ein guter Nühtebügler an Hjen. 


terlangt: 
mibo 


1915 N. Dalley Abe. 


Gärtner, ledig, der topfen fann: muß 
Wiegand, 891 N. Halſted Str. 


Store, 


Verlangt: 
engliſch ſprechen. 

Verlangt: Anſtreicher und Tapezierer, 
948 Cottage Grove ve. 


Pe U 
c Ei n Saloon © > 
22 € —— Ave. x 


ww; friih eingewanderter Junge, 
Sohn ie Klo! und etwas italienifch, win 3 
das Grocery:Geichäft, zu erlernen, mit wenigem ⸗ 
halt; war in demjelben Geicäft — — in 
Oefterreidh tbätig. Ad: 8. D., 3% — 

midoft 


venue. 
— 


Geſucht: Mann ſucht Arbeit als Vorter 
Adr.: 3. 970 Abendpoſt. 


für Dampfheizung. 
Gejuht: Bartender wünjcht ftetige Stellung; Re= 
erenzen; Stadt oder Land. Elbing, 693 Yuiton 
tr., Telephon Dgden 704. 


oder 


Gejuht: Bäder, 


Helfer an Cafes, fucht ftetigen 
Plag; Stadt oder Land. 9. 


Adr.: 441 Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Deutjcher, 35 Jahre alt, der 
fih gern in Grocery:Gejchäft einarbeiten möhte, 
fucht aegen Kleine Vergütung derartigen Plab. Apr. 
9. 440 Ubendpoft. 8mz,1mX 


Geſugt: Gute zweite Hand an Gates judt Steke. 
Adr.: DO. 526 Abendpoft. dmi 
Geſucht: Aelterer, —ãA —— Mann ſucht Stelle 

als Porter in Saloon, -Adr.: 2. 660 ——— 
imi 


Geſucht: Ein —— — Deutſcher, 34 Jahre 
alt, ucht Arbeit. Verfteht etivas von Wagenjcimied: 
Arbeit. Auch ein Junge, 17 Jahre alt, jucht irgend 
eine Beihäftigung. 536 N. Clart Str. dimt 


Vefucht: Brot: und Gafebäder wünfht Stellung. 
Hillem, M Lptle Str. dimi 


Geſucht : Guter Maſchinenſchloſſer ſucht ſtetige Ar— 
beit. Iſt "geprüfter Maichinift. Spricht deutich. 104 
Rees Str., Frank Pfeifer. dmdo 


Berlargt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: 15 Mädchen über 16 Jahre, 
5 Facons, werden angelernt. Fted. 
67 €. Wajhington Str., Zimmer 24 und 25. 


für Da: 
Kröpich, 
dmi 





Gin flintes Sadenmäddhen für Bäde- 
mido 


Verlangt: 
rei. 1171 Weit Harrifon Str. 


Verlangt: Lehrmädden, um das franzöſiſche 
Kleidermache n und Zujchneiden gründlich zu erler- 
nen; 5 Stunden täglih; jehr, feiner Play; mur 
Töchter von gut geftellten, beijerer Klajje Leuten 
dürfen fi melden. 494 W. North Ave. 


Handmädcdhen, 
754 N. 


Yinifhers und 


Berlangt: 1. 
Wood Etr., 


Kuopfannäberinnen an NRöde. 
Ecke MeReynolds. 








Maſchinenmädchen an Röchke. 888 Mil—⸗ 


Floor, hinten. 


Berlangt: 
mwaufee Ave., 2. 
Verlangt: 
Bringt Referenzen. 


Erfahrenes Mädchen für Päderei, 
398 MW. Dipijion Str, mido 


M dadchen m Sabrifen und Läden. 
195 LaSalle Str., Zim— 


Verlangt: 
$5 bis $U pro Node. 
mer 12, 

Verlangt: Starte Frau 
PBraiding & Embroidery Go., 


für Preiien. Chicago 
116 Wartet Str. 


Maſchinenmädchen, ſowie 
47 Brigham Str., zwiſchen 
Aſbland Ave. 


Verlangt: 1. und 2. 
Handmädchen an Röcke. 
Paulina Str und RW. 





Aunges Mädchen für Store und leichte 
205 Wells Straße. 
midofr 


Perlangt: 
Hausarbeit; zu Haufe jchlafen. 


Erfahrene Majhinenmäddhen an Da: 
ftetige Arbeit. Goldberg & Schwarz, 
4. Floor. 


Verlangt: 
men⸗ Brapperß 
71 Sit Madifon Str., 
707 W. 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Hoſen. 


19. Strabe. 


Verlangt: 4 Mädchen an Hoſen. 112 Mohawt 


ons ER RER SRN.. EERRe 


_ Verlangt:_ Majhinen- und Handmähhen an We: und Handmädcden an We- 
Ave., nahe Perry. midofr 


Verlangt: 
ſten. 847 Oakdale 





Verlangt: Frauen, um Gandas:Coat3 zu machen. 
Goot & Bro., 49 Oft Kihzie Str. dindofria 
Verlangt: Mafchinenmädgen, um Aermel zu mas 
hen, auh Schneiderinnen und ——— eines 
für kleine Arbeit. 95 Haddon Ave., 4. Floor. dmi 





und Stepperinnen 
Ave. 
6mz, Iw 


Nähte-Näherinnen 


Berlangt: 
2) Roje Str., nahe Chicago 


an Hojen. 


das SKleidermahen zu cr» 


Verlangt: Lehrmädden, 
mdmi 


lernen. 295 Lincoln Ave. 


Berlangt: Nettes, junges Mädchen, das jau 
nähen kann, im Privathaus; braucht feine alleine: 
macerin zu fein; Monate lang Arbeit für Die 
rechte PBerjon; Koft und Xogis im Haus, Abr.: 

, Abendpoft. modimi 


Mädchen für Tajhen zu madhen an 


Verlangt: 
1031 Oft Belmont Ave. 4mnz, 1wX 


Knaben-Weften. 


Be 


Verlangt: Gute Wajchfrau. ß Calumet Ave. 





Maehl's Buffet, Nordoſt 


Str. 


Lunchmann. 


Verlangt: in 
Harriſon 


Ecke Clark und 


Verlangt: Starker Junge in Spiegel-Fabrik, ſo— 
wie einer, der mit demAnſtreichpinſel umgehen kann. 
Adr.: 3. 982 Abendpoft. 





Deutiher Farmer, verheirathet, Feine 


Verlangt: T, hei: 
für Michigan Frucht: 


Kinder, der engliidh fpricht, gan 
farm. Referenzen. Adr. mit Gehaltsanjprüden uns 
ter 3. 905 Abendpoft. dimi 


946 N. Hal: 
dmi 


Erſter Klaiſe Schneider. 


Verlangt: 
Kohls. 


fted Str., Win. 





Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
den jo leicht verkäuflichen gronartigen Roman über 
Nukland und den japaniichen Krieg. Sehr vortheil- 
bafte Bedingungen für Agenten und Abonnenten. 
Ghicago und auswärts. Mai, 146 Wells Str. 

6mj, 1% 


8. 
bmz, 1m 





Verlangt: Ein guter Brauerburiche. Adr.. 655, 


Abendpoft. 


" Rerlangt: Guter NRodjchneider. 31 Dearborn Str. 
modimi 

— 
Verlangt: 4 Strangfärber. 12—18 Southport Ave. 
modimi 


ů———— — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzkigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Männer und Frauen, einen gang— 


Verlangt; ie u 
baren Artifel zu verlaufen. 47 Flournoy Etr. 
Haus zu 


Haus zu geben mit uujeren Spezialitäten, 83 täg: 
lich Leicht zw verdienen, Zimmer 7, 191 ©. Giart 
Straße. ömz,10,% 


Verlangt: Männer und frauen, bon 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiudt: Junger Bäcker ſucht Stellung. 
Zoephel, 12 Wells Str. 


Geſucht: Bartender, 26 Jahre alt, 
lung; iſt auch Willens, Porterarbeit zu thun. 
. 967 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Biscuits 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Garpenter ſucht Arbeit. 
1156 Weit 2. Str. 

& fut: Junger Väder jucht Arbeit als 9. Sand 
oder felbitftändig an Brot: U. 8, 89 Garoner 
Straße. 





Albert 


ſucht Etels 
Abr.: 


Tüchtiger Brotbäder, fann an Rols und 


arbeiten, jucht Stellung. Apr: 9. 483 


Müller, 





Yunger Mann, 2 Yahır alt, jpricht 


— Sefuct: i 
deutſch, böhmiſch, polniſch und ziemlich engliſch, 
ſucht paſſende Beihäftigung. „Adr.: 


Str., Irving Park. 


Geiugt: Ein 
Schmied fucht Stelle. 
Straße. 


2552 Bernard 





junger Wagenihmied und Huf: 


Franz WSorz, 18 N. Curtis 


" Sefuct: Ein junger Schmicdbelfer fucht Stelle. 


‚18 NR. Curtis Ste. 


Gar Maier 
19 Jahre alt, möchte 


Geiugt: Auuger Mann, 
Wilsgowsti, 8 


gern die Buchdruderei erlernen. 
Fry Straße. 


Gejudt: Starker Mann, 3. Hand Bäder, 
fcher, jucht ftetigen Pak. 49 Sit 40. Str. 


Gefucht: Gebildeter. deutiher Kaufmann, 22 
Jahre, Turze Zeit im Lande, fucht irgend eine 
paflenbe Beſchaͤftigung. Theo. Pawlik, ae 

mido 


Deut: 


tüchtiger Paperhanger, 


Geſucht: Tapegierer, 
mdo 


furchtlirbeit. Steiner, 496 Milwaulee Ave. 

Geſucht: Friſch ein ewanderter deutiherMann 
fuht icgenpwelde Belhättigung. Anfel, 582 
Wells Etr. 


Gefuht: Aunger ‚Butcher, 20, Tann Storetenden 
und Wurft macen, price deutid, engliich, böhmijch 
und etiwad polniich, fucht dauernde Be —— 
755 N. Rodwell Str.,, Korn. | 


i99 
Geſucht? 2 friich eingewanderte, deutihe Männer 
fuden Stelle * ee: welche — Joſeph 


Rieger, 922 sl ybourn 


Geſucht: Yunge f 
bat Erfahrung. 86 


Gefudt: Junger guter Porter, nüchtern, 
Stellung. Adr.: &. 451 Abe ndpoft. * 


Geſucht: Erfah Ba wãrti 
in ee wünar fie au. see, &ı s nos 
M. guten ftetigen Pag. 


t Stelle an Brot oder Gates; 
Fullerton Uve., 2. Flat. 


ſucht 


15. d. 
poſt. 


aus zuhe en, — 5 8 


So sad zum i 
Geiu Barbier fi Se und e* 
dmdo 


Gute Köchin, kleine Privatfamilie, 


Verlangt: 
Er. 


213 Oft 48. 





Verlangt: Eine Frau in mittlerem Alter, Die 
engliih jprechen fann, für feihte Hausarbeit. Nach: 
zufragen nah 6 Ahr Abends. 349 W. Harrijon 
Straße. 
Verlangt: 
Galumet Ave. 


Berlangt: Köchin umd 0 Mädchen für gewühns 
lihe Hausarbeit. 3423 Halfte Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
432 La. Salle” Ave. 


kleine Familie, HH, ſo⸗ 
für Hoſpital. 372 Garfield 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 5240 


Verlangt: 
Familie von 4. 


Verlangt: Mädchen, 
wie Zimmermädchen 
Avenue. 

Mädchen für Hausarbeit; keine Wä— 


Verlangt: 
Halſted Str. 


85 wöchentlich. 88 N. 


ſche 
Eine Frau von 00 3 Jahren für 
586 N. Clarf Str. 
* 


Mädchen für 
Empfehlungen, 


Verlangt: 
Heine Familie, 





allgemeine 


Grfahrenes, 
4315 


2 in Familie; 


1. Flat. 


Eine ältere 
feine Wäſche. 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Foreſtville Ave., 
Verlangt: 
Hausarbeit: 


D 
999 


me für allgemeine 
Osgvod Straße, 2. 


Mävdchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
Mrs. Mayer, 1672 Weit Yan Bis 
at, 


Heiner Familie. 
ren Etr., 3 
Perlangt: 
beit; 2 in Familie. 
nerftag. 50 Elifton Ave, nahe Center 
Treppe. 


Mädchen, ungefähr 18, für Haußar: 
Nahzufragen beute und Don: 
Str., eine 








"Hausarbeit; 


Verlangt: im gutes Mädchen für 
47236 


braucht nicht zu twafchen, bügeln oder Tochen. 


Evans Ave. 


um am Tiih aufzu= 
142 9. North Ave. 


Gin junges Mädchen für leichte Haus: 
Oft North Ave. ® 


rau für allgemeine Hausarbeit 
Manne. 115 Elybourn pe. 


Gin Mädchen, 
für Hausarbeit, 


Berlangt: 
warten und 
Verlangt: 
236 


arbeit. 





Verlangt: bei 


alleinftebendem 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 


%. Soldftein, 815 Milwaukee Une. 


Mädchen, muß gut waihen und büs 
Tage jede Woche, guter Lohn. 
Edgewater. 


Verlangt: 
geln können: 2 
9237 Kenmore Abe., 


Verlangt: Mädchen, um bei der. Hausarbeit zu 
50 Zurling Str. 


belfen. 


16 Jahre, ein Rind 
Floor, Kor: 


Verlangt: : 
aufzumarten. 
mit. 


Junges Mädchen, 
29 Remwberry Ave, 1. 


Mädchen für — beit; fleine Fa: 
Flat. 


um bei allgemeiner 
3. Flat. 





Verlangt: 
579 La Salle Ave.. 2. 


Junges Mädchen, 
155 Potomac Abe., 


milie. 





Verlangt: 
Hausarbeit zu helfen. 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 


Verlangt: 
Flat. 


418 Center Str., 1. 


Ein gutes deutſches Mädchen, das 
gern aufs Land geht, für ein Privat-Koſthaus, 4) 
weitlih don Chicago, bei einer ehrbaren 
Zu — heute Abend um 5 Ubr oder 
8 Uhr bei P. D., 51 Sedgwid 


arbeit. 


Verlangt: 


Meilen 
Frau. 
auh morgen um 
Straße. 


Gine Dame im Wter don 3 biß 50 
Hausbälterin für Geihäftsmann‘ mıt 
Hat Grocerp und Meatmartet. 
Schaffrath, 81 Indiana Boulevard, 
Tına,1ioX 


Verlangt: 
Jahren als 
wer Mädchen. 
Müberes bei €. 
Robertsdale, Ind. 


Eriter Klajie Selbitftändige deutfhe Kö- 


Verlangt: 
bin, die jhon in einem Reftaurant gearbeitet bat. 
Nabzufragen 83 N. Elart Str. Cafe Bauer. dm2 


die deutih und engliich 
88 N. Clart Str. 
dindo 


Verlangt: Kellnerin, 
—— Sofort nachzufragen. 
Cafe Bauer. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
211 Fremont Str. 


Mädchen für leichte Küchenarbeit. Lopn 
. State Str., Päderei. imi 


Ehrfiches deutihes Mäd 
arbeit. Kleine Familie. 72 Grand 


Verlangt: Mädchen für allgemeine — 
4018 Indiana Ave. 2. Flat. “ 


Berlangt: 8 men, — —— und ein⸗ 
ewanderie Mä Br en Zönnen bie 
nd ür —— ai tommen. 3155 

el. 


— 


J —* Haus⸗ 
da 


Verlangt: 


ndiana 


Sen — 


———— it; 
Hartiion di 


mido 


guter Lohn. 


Zaplor, 
mido 


t: -Erfter' Ki —— 
cin J ſofort Se‘ at fan. Mrs, 
1147. ©. Ridgemay Fe 2 


. Ferlangt: Ein Mädchen für Zimmerarbeit; muß 

englifch iprehen. 39 La Galle Str., Hotel Bremen. 

mido 

Berlaugt: Line Waihfrau. A. Magidion, 609 
N. Weitern Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß engliih ſprechen können. Vier in 
Familie 2945 Wabafh Ave, Flat 6. 


Ein. — für Hausarbeit in klei— 
ner Familie. « Sermitage, Ane., nahe Ir— 
bing Biod. midofr 
— — ——————— — — — 

Verlangt: ri für leichte Hausarbeit; fein 
Waſchen. 804 Eites Ane., Rogers Bart. Rehmt 
Evaniton Gar. 


Verlangt: 


2221 


Hausarbeit. 
2. Flat. 
midofr 


Nahzufragen 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
544 ©. Humboldt Str., nahe 12. Str., 


Verlangt: — Kindermädchen. 
86 h t 


868 Dit 50 


_ Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen | 868 Oft 50. Str. 
 Mäpchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 96 Mil: 


mwaufee Ave. 
Erfter Klafje zweites Mädchen; muB 


Nerlangt: 
Mrs. Mathews, 119 Dearborn 


engliich jprechen. 
Straße. 


Verlangt: 
Haushälterin für alten Herrn. 


Gine ältere Dame ohne Familie als 
3114 Eliton Abe. 


Verlangt: Deutiches Madchen für SHausarbeit.— 
1471 GEdgecomb Place, nahe Graceland und Evans 
fton Ave. mido 

Verlangt: 
was fochen; 
Vormittags vor 11 Uhr. 





Mädchen für mwaichen und bügeln, et= 
4 in Familie; Lohn 85. Nachzufragen 
144 Wilfon Ave., 2. Flat. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter | die fer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau, gute Köhin, fucht ir 
gend eine Arbeit, am Hiebiten im Reftaurant oder 
Saloon. R. Wurm, 506 Welt 19. Str. 


Sefuht: Frau mwünicht Stelle al3 Haushälterin; 
Mädchen von 12 Jahren mitzunehmen. 904 Nord 
Rodwell Str., oben. 


Gefuht: Beiferes Mädchen 
Kindern in beiierem Haus. 
Euhr, 218 Clvbourn Abe. 

Gefudt: Ein deutiches älteres Mädchen fucht 
Hausarbeit, am liebften auf der Nordfeite. PBer- 
fönlih vorzufpreden. 71 Maud Ave. 

Gefuct: Junge Deutſch⸗ Ameritanerin fucht Stel- 
lung für leichte Hausarbeit, Teine MWäfche. Bertha, 
53 W. Randolph Str., 1 Treppe. 


Gejuht: Yunges Mädchen mit Erfahrung 
Stelle in Bäderei. Paula Sirgwart, 498 
port Avenue, 


Geiuht: 2 
für Geihirrwaichen oder Hausarbeit: 
aufpechen; frisch angelommen. 12 W. 
Thüre A 


Geſucht: 
wandert, 
vorzuſprechen, 
Thüre B. 

Geſucht: 
Buſineßlunch-Köchin; 
119 Mohawk Str., 


Geſucht: in Mädchen, 15 Jahre, fu. Stellung 
für leichte Hausarbeit. 576 La Salle Ave., Flat M. 





bei 


wünſcht Stelle 
Bitte vorzuiprechen. 





fucht 
South⸗ 


junge deutſche Frauen ſuchen Stelle 
perſönlich vor— 
Boſton Ave., 


Deutſch-ungariſche Köchin, friſch einge— 


ſucht Stelle in Privathaus: bitte ſelbſt 
Stadt unbekannt. 18 Boſton Avenue, 


Aelteres Mädchen wünſcht Stelle als 
86 die Woche; ſchläft daheim. 
mido 


Hinterhaus. 





Gin Mädchen ſucht Stelle für Hausar- 


Geſucht: 
Anna PVitel, 55 W. 21. 


beit oder Küchenarbeit. 
Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, B Jahre, allein— 
ſtehend, wünſcht Platz für Hausarbeit oder als 
Haushälterin. Adr.: K. L. 26 Abendpoft. 


— Befnct: Deutiche fleißige Frau ſucht Beſchäfti— 
aung irgend welcher Art, kann auch gut nähen. 408 
Clybourn Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht 
beim Kochen. Reſtaurant oder Saloon. 
582 Abendpoſt. 


Geſucht: Junges Mädchen, 2 Yahre alt, Tut 
ftetine Stellung in Office: fann gut reiten und 
ichreiben. Adr. DO. 591 Abendpoft. fonmomi 


Geſucht: 
bourn Abe. dimi 
— —— — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: 3 Pferde, billig, 
heit. 99 Milwaukee Ave., Top Fl 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, billig, Eigen— 
thümer iſt exblindet. As W. Blachawl Str., nahe 
Milwaukee Ave. und N. Paulina Str. 


Stelle als Hilfe 
Adr.: O. 


2 


wegen FKranf: 
vor, 








885 kaufen mein hübſches Cheſt— 
fchnelfer Läufer, ausgezeich- 
19 W. Erie 


Zu verfaufen: 
nut:Pferd, 1300 PBid., 
netes Zuapferd; Auf Vrobe gegeben. 
Etraße. 


Zu verfaufen: $50, wenn jofort genommen, eine 
Bay:Stute, 100 Pfr. 13 N. Weitern Ave, 


Zu verfaufen: Gin Geſpann WVferde, 2800 Pir., 
Geihirr, Wagen, billig. 943 Grand Abe. 


Zu verlaufen: Echte braune und weiße ©. .E. 
Legborn Pallet3 und einige pradtvolle braune 
junge Hähne, ausgezeichneter Stod. 3333 Foreft 
pe. 


Wir verfertigen Wagen auf Beltellung, Baar ober 
Abzahlung. Sowohl neue wie gebrauchte Wagen sauı 
Lager. Niedrigfte Preije. Alte Wagen in — ge⸗ 
nommen. Thiel K Ehrhardt, 3050 Wabaih A * ie 

m 


— — — — — — —— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Notiz! — Senn die arme junge Frau von 
Auguſta Straße (aus Berlin), die mit Beinen 
Saden („Notions*) haufirt, wieder zu den Leuten 
tommen will, wo am Montag Vormittag der gelbe 
Hund ivar, fünnten wir vielleicht verjuchen, ihr et= 
was mebr zu helfen. mido 


Barbier-Ausftattungsgeichäft wüniht Kontrafte zu 
machen für deforirte und mit Namen verjehene 
Shaving Mugs. Aodr.: 3. 989 Ubendpoft. mido 





Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdliche Yyamilienverhältnifie etc. 
Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Telephone: Main 180%. 122m) 

OpeansRaten na Liverpool—Erfte Kajüte $47. 9; 
zweite 837.50; Dritte $26.50; KSamburg, Bremen, 
dritte 83. Ganadian Pacific Linien. A. EC. Shaw, 
3 ©. Clurt Str, Chicago. Harrifon 2168. 

1feb—31de3 


Echte deutige Filsihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe. fabrizirt und hält vorrätig U. Zimmers 
mann, 148 Elpbourn Ave., nahe — F 

1feb,im 


Alterverforgungsftätte. Vethesda:Heim, 30 Belvden Gt. 
4my,imX 


——. Sartorin, 
173 Fifth 
Abends: 330 Mohanf Straße, 

nahe Genter Str. 


effentliher Rotar— 
denne. 


31no.2* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rudrit 2 Cents das Wors.) 
En z 5 . E 


Fred. Plotke, deutſcher Rechts anwali. 
Ale Rechts jſachen prompt deſorgt. Praktizirt in cIs 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., See 
mer 104. Wohnung: 1644 Brier Blace, nahe % 
Halfted Str. Tib* 


Yojepd Eabath, deutfder Advolat, 79 Dearborn 
Eir. Abends: 570 Blue Jsland Ave, HDjp,lit 
Ado I pob TZraub, 
deutjher Advolat, 84 Ya Salle Str., Sinmer 814. 
Zelephon: Main 4762. 16ag,*X 


Richard A. Koch, 
deuticher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Epredftunden jeden Sonntag von 19—12. 
Waihington EStr., erfter Floor. 4ib*2 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Dr. Koefsel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blutz, Nervene, Magenz, Leber:, Nieren, Blajenz u. 
Privatfrankheiten. Für eine ſchneile und gründliche 
Heilung verjäume man. nicht, jofort bei mir borgu- 
fpreben. (Behandlung diäfret), Dr. SKoejjel, Ih 
183 S. Elart Str., geiisen Monroe und —— 
Office⸗Zeit: 9 Uhr orgens bis 8 Uhr Abends; 
Eonntags von 10 bis 3 Uhr. 4my,iImX 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unzer biejer Rubtit 2 Gents das Wer.) 


Ab Louis, mein Dah ledt! Schreibt nur eine 
Voftlarte und wir werden Euh Geld eriparen. — 
Anglo American Roofing Eo., 792 2 Chicago Une. 

Imz,frionmi,imo 


Mäfhe in’s Haus zu nehmen. 507 Cly⸗ 


ubri Te Beer 


_3u, d rfaufen: * altetablirtes Butcher⸗ und 
—S—— — Geſchãfte halber feht 
ihaft. Wohnung mit dem 


a Deut! 
Store perbünden. illige Miethe. Mpr.: 3. 996 
Abendpoſt⸗ mijafo* 


— 5* —X— Kleiner Caſh Grocery Store. 
Abendpoft. 
#, verlaufen: 4—5 Sannen 
Ro Ing — mit kleinem Store. 
Belmont 


Milchroute nebſt 
Billig. 46 Oſt 


Zu laufen geſucht: Stadt-Hauſirer-Route mit 
Pferd und Wagen. Adr.: 3. W. 52 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Delilateſſen-Laden, tägliche Eins 
nahme $25, feine Nahbarihaft. Fragt Morgens. 
528 Gleveland Ape. 
Milchgeſchäft, 419 


Zu verfaufen: 5 SKannen, 


59. Place. 


Zu verlaufen: nur 


Storetrade. Abr.: 


Gutgebende Bäderet, 
9. 449 Ubenppoft. 


Zu verfaufen: Alt etablirte Bäderei an der Welt 
Madifon Str. PVedeutende Kundidajt. 2 neue 
Badöfen, 5 Iahre Yeaje. Ein großer Bargaiı. 
83500 verlangt. Zu erfragen 792 Grand Anenue, 
nahe Seapitt. midofrjajo 


Ge: 


jofort; 


Zu verkaufen: Billig, Boardinghaus, gutes 


ſchaͤft. Myers, 73 W. Kinzie Sir. doſaſomi 


Zu dertaufen Gutgehender Caſh-Fleiſcher laden.— 
Zu erfragen nah 7 Uhr Abends. Emil Weinett, 
2306 Indiana Ave, 2. Trlat. 


7mnz, Iw 
mit Buſineß⸗ 
dDmdofrya 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, 
Lund. Nahzufragen: DO. 568 Abendpoft. 
Zu berfaufen: Reftaurant und Lundh-Room, befte 
Lage, Mitte der Etadt, billig. Verkaufe wegen Ab- 
reife. IH Hubbard Gourt. dimi 


Zu faufen oder zu miethen gejucht: Ein quter De: 
lilatefien- Store mit Wohnung. Adr.: 8%. 605, 
Abendpoft. dimi 
Zu verkaufen: 
Bigarrenladen. 


Lillig, Schuh-Nepairing, Laundry, 
1212 Yincoln Aves dimi 


6 Rannen. 
6mz 1wx 


Zu verlaufen: 
Keine Agenten. 


Feines M ich eichäft. 
41 Wellington Str. 

Zu verkaufen: Saloon mit Grocery. 429 Nord 
Minchefter ’ Avenue. Sına, Im 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſet Rukrit 2 Cents das Dort.) 





Verlangt: Partner für Caſh Office-Geſchäft; einer 
der fließend deutih fpricht. Ginnabme KO bis $15 
täglidh. $600 find nöthig. Porzufprechen 39 State 
Str, Zimmer 412. 

Berlangt: Gin 
Sign umd Letter 
Avenue. 

— — çú— — — — — — — — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— ————— 


Theilhaber für 
Shop. Huber, 


meinen cleftr. 


147 Wet North 


— — 


Su vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft*: 
Gebäudes, 173-175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Ouadratfuß Podenflähe. Damp: 
beizung, Berjonene und Fraht:Elevator. Nähere 
Austunft in der Dffice der „Ubendpoft*. 2. 


Zu bermicthen: Gin Store in guter Gegend, paf- 
end für Schub: oder TDelikatejjen-Yaden. Zu er— 
fragen: 865 Weit Fullerton Ave. ſomi 


Reftaurant 


3u dermiethen: Gut eingerichtetes 
mit Zubehör, billid. 81 Sedawid Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Zim⸗ 
Auguſta Etr., 


Schönes helles warmes 


Zu bermietbeh: 
437 


mer in Tleiner Samilie. 
nabe Robey tr. 


7 Rarrabee 
midofr 


Verlangt: Woarder, gute Koft. 367 


Str., nahe Hochbahn. 


möblirte Zimmer, Ertra-Ein— 


Place. 


Zu vermiethen: 2 
gang. 419 — 59. 


Großes Dinner 15 Cents; 
Zimmer und Board, 33.50. 


guter Lunch 10 Cents: 
35 N. Alhland Ave. 
ſomi 


—r— — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Deutſcher Arbeiter, 3, jucht 
Koft und Logis bei deutijcher Wittive. Pitte in eny>» 
liich zu antworten. Adr. X. 643 Abendpoft. dımdo 
Zum erften Mai, eine gute 
für fleine Familie, nörd= 
S. 2. 146 Abendpoit. 

Dim 


Zu miethen gejudt: 
Gottage von 6 Zımmern, 
lich von Belmont Ave. Adr.: 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter rt biefer Nubrit 2 Cent da3 Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
JulıiusDBend 
, ‚232, 234, "238, 233 Welt Madifon Straße, 
"ee Veoria. Telephon: Moeuroe 1712. 


Ser größte Laden, der neue und gebraudte La= 

—* Einrichtungen verkauft; über 37,3500 Quadrat: 

Platz unter einem Dach. 

Voltändige Ginrihtungen für jede Art Geidäft. 
Bergebt nicht! .- ift: 

Julius3Bender, 

23), 232, 34, "236, 2 Weit Madifon Straße, , 

Ede Beoria 


$red. Bender, etablirt 1883, 
129-181 12 253 Wabajh Abe., Tel.: South 1222. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mar⸗ 
lets, Zigarren-, Velikateſſen -Läden, Suncdrooms, 
Reitaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigites Haus in Chicago; ſtets 
über 500 REED: nn an Hand, 
ender, 
1299—1251— 1253 Wabaſh Avenue. 
Raua,mifamo* 


2ap,jamomi* 


Chas. Bender 19-131 Wells Str. 


Phone 1442 North. 
dieje Woche 


in Sigarrens, 


Bargans 
Meatmartetz, 


Zum. Grocery:, 
Wpotheler= u. Schneider: Einrich⸗ 


Ertra große 
Repaurantz, 

giwaarenladenz, 
tungen, thatjächlich Figtures für irgend ein Ge: 


äft. 
na} a? Bender, 


‘Hy 
v 13 Straße. 
129-131 ®e B orfb,txe® 


American Store Firture Eo., 98 und 100 South 
Halftev Straße. Tel. Monroe 2142. StorezEinrich⸗ 
tungen ı0der Art für Grocery-Stores, Butcherſhops, 
Zigarren-Stores, Gonfectionery, Neftaurant, Lund: 
rooms, Kleider: . und Hutgejhäfte uſw. Eis⸗ 
ſchrän le. Schaukäſten, Ladentiſche, Shelvings, Waa⸗ 
gen, Spiegel, Wandſchränte, Tiſche, Stühle, Pulte 
ufiv., ujm, Auch auf Abſchlagszahlungen. 

A 


N und 379 Wabaih 


Gutmann Store Fitture Co., 
Ave., nahe Harriſon Pa rc 4931 Harrifon, 
Nordjeite-Stores: 149-153 Ch Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 North. Wllerlei Store irtures, ganze 
Store:Einrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiſen, Beſich— 
tigt * Lager, ehe Ihr kauft, und fvart von 
25 bis 50 Brogent. Sian,3mf 


Wenn Fre Saden-Einrichtungen 
Art braudt, fommt zu Goodfind, 903 
Str., welder zu der Hälfte der Preife 
Händler verfauft. Imz3,miftmo,3m 


a. welcher 
N. Halited 


anderer 


Zu verfaufen: Kleine Reftaurant: Einrigtung, in 
autem Zuftande, billig wegen Ubreije. 


Abendpoſt. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aufräumungsperfauf von gebraudten Pianos zu 
860, $75 w.f.m. Detmer Piano:fyabrif 
und BVerlaufsrtäume, 337 Wabajh UApenue. 


12feb, fomomife, Imo 


Elegantes Upright— — we⸗ 
nahe Hal⸗ 
midofefa 


Muß verfaufen: 
en Abreije - billig. 
her Straße. 


Nur 835 für, ihönes Sohmer carbed Leg Piano. 
Auguft Groß, 5R We us” Str., nahe North Abe. 
6m3, Im 


389 Lincoln Avene, 


Berjchleudere mein bochelegantes Mahagoni Up- 
right Foncert Grand Piano zum Drittel des Wer: 
benutzt; prachtvoller 
241 Rord 
Iıny,IoX 


tbes. Weniger als 4 Monate 
Ton; Mmegen Übreije 
Weftern Avenue. 


nah Guropa. 1 


Au. verlaufen: Mein elegantes neues Piano, beftes 
AUbenbooft 
amz, 1w 


Fabtikat, brauche Geld. Adr.: 


. 008, 


Möbel, Hauögeräthe n. ij. w. 
(Unzergen unter diejer Nubrit 2 Ent Eents das Wort.) 


Ale Möbel unferes er fürzlih neu und hoc 
elegant ausgeftatteten Keims miüjien megen Abreije 
fofort zu irgend einem Preis verichlemdert werden. 
Gleganter Barlor, Ehzimmer, Mejjing: Betten, Mas 
hagoni Dreiiers, Ledercoud,. Schaufelftühle, feine 
Nugs, Piano, ee Bücerichrant $10; ver: 
Taufe ftüdweife. 1241 R. Weftern Abe. Inz,ImX 


Zu verlaufen: Großes Bett, Enamel und Gold, 
— andere Möbel, bini robes 

ideboard, ſowie —* eiferne ® Beiittelle und 
Matrage. 1125 N. Elarf Str. 


Nãähmaſchinen, Bicycles etc. 
(Ungeigen unter diefer Mubrif 2 Gents das Wort.) 


Adr.: 9 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


u verfaufen: 80 Ader Ganbgut, n 
J Stall, laufendes Waijer, Hehe ar 
Schweine, Diner, Gerätbihaften, Breis SW. 
$1000 baat, Rift auf Zeit. George Sigmund, 67 
S. Clart Str., Zimmer 505. 

WVWisconjim Wisconfim 

Donnerftag = Abitecher. 
Dei Heiner Anzahlung yarm mit Haus u bıben. 
Scheuet nicht, viel Geld zu verdienen. ublbad, 
Zimmer W—115 Dearborn Str. dimido 


Freie Häufer an Käufer von billigem uns 
einträglihem Xand im deutjher Rahbaricait, Boll 
und Gates Counties, „Wisconjin. Erturjion jeden 
Tonnerftag. Agenten verlangt. Knoblauch Farm 
Land Co. 115 Dearborn Straße, Yimmer 207. * 
Afeb i,* 


82000, Theil Caſh, kaufen beſte 80 — Wigcon⸗ 
fin Farm, gute Gebäude, ziwei Pierde, 5 Kübe, 
Schweine, Hühner, Maihinerie und Saat, 50 Ader 
unter Plug. 6 Stunden Bahnfahrt von Chicago. 
Mub verkaufen wegen vorgerüdtem Alter. Red, 
119 2a Salle Straße, Zimmer 32. Sjeb,r* 


Schöne und billige Häujer und 

auftellen, au gute Yarmen. Radenzel, Elmburit, 

Illinois. 

Feen ——— 
Nordieite. 

Teeiftödiges Vrid:Gebäude, drei Ta 

gimmer⸗; Wohnungen, Miethe 864 jährlih, Lincoln 

“oe., nahe Velden Ave. Nur $6000, 

Arthur Jofetti, 2) Oft Norty Upenue, 


Schr billig! Dreiftödiges Gebäude, 


Zu verlaufen: 


Pargain — 


4 Wohnungen, 
bringen $45 monatliche Miethe, nur 8800. Beetho⸗ 
den Place, nahe Sedgwid Straße. (Straße asphal: 
tirt und bezahlt.) 

Arthur Sofetti, 


Großes 
Gebäude 


20 Oſt North Avenue, 


Imveitment! Z⸗ ſtock. Brid und frames 
bringt $ _monatlihde Miete, Wohnun: 
Blackhawt Str. 


gen von 3, 4 und 7 Zimmern, 
Ave. Spottbiltig. 


nahe North Ave, und Giybonen 
Nur 3000, i 
Arthur 


Joſett i, 20 Oft Rorth Avenue. 





Zu faufen gejuct: Sivei: oder dre iitöd, Brig: oder 
Steingebäude, auf-der Nordjeite, in Lafe View, 
Ravenswood; berfäumt nicht, und fommt gleich; 
habe Kunden, die jofort taufen wollen. Auguit 
Ihorpe, 147 Gajt Norid Ave. Dffen Abends, 

duiz, Iwx 


— — —— —————0— — 
Zu verkaufen: Cottage in Lake View, nahe katho— 
liſcher kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mos 
natlid. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, bio3 
8000. 200 baar, $i5 monatlich. Nehme Nots in 
Tauſch. Win. Ze lowsty, 537 Dit Belmont Avenue, 
3de3, iamomi* 

sn * 5 bei 125, alle Stra: 
X base. $10 monatlich. 
Wu. Zclowsty, 537 Dit Belmont Ave. 3d3, jamomi* 


gu verlaufen: Cottage, Lot 2% 
Benverbeiferungen, 81675. 


Muß berfaufen, jehr billig, 
baus an Southport Ave., nabe Webiter Ave. 


Agenten. Adr. DO. 513 Abendpoft. 


Mordweitjeite. 


verlaufen: Yünf- und G-Zimmer Gottag:, 
und G=Zimmer 2: iat:Häujer, Brid: und 
Frame: Dafements, großer Attic, alle neu und jebe 
modern, 30 Fuß Lot, au Springfield und Harding 
Ave., — Sohbahn und North Uve. Gars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 10feb, lmo,X 
WB. 9. Giejede & Bro., 393 Milwautce Une. 
Sweigoffice: 1433 MWabaniia, Ede Springfield Un. 


10 immer ram: 
Kein 
smailr y 


gu 


aud) d⸗ 


Legt 8600 an und macht 10 Progent duch eine 
5 Zimmer PBrid Eottage, Stall. Straße u. Alley 

gedflaftert. Zement Seitenweg. Mortgage 8800. 
1242 Nilmaufee be, Sinmer 6. famomi 


Htödiges Prid Ge bãude, 





Sehr billig zu verfaufen: 
2 Wohnungen von 5 jehönen, hellen Zimmern, mit 
allen neueiten Werbeilerungen, SW.  Mapleiwood 
Uvenue, nahe Weit North Avenue, 

Arthur Yofetti, 220 Oft North Avenue, 


verfaufen: Ein großer Bargain, 
Store mit Zimmern und Bad. 
plag. 733 N. Paulina Str. 


gu verkaufen: Spottbillig und zu leichten Bedin: 
gungen, eine 5sgimmer Brid:Cottage, an Emerjon 
Ave, Nachzufragen: Penny Saving Bant, 95 
Wajhington Str. 4inzt&X* 


Haus und 


Guter Ge: 
73, Ink 


gu 
Lot. 
ſchäfts 


Verſchiedenes. 
Habe 29 Bauplätze in Blue 
verkauſe im Ganzen oder einzeln; 
9. 444 Abendpoft. 


Wenn Ihr Euer Haus jchnell verkaufen oder ver: 
taufchen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
Be ton OR Größtes deutſches be 

pæe 


Island Vorſtadt; 
preis werth. 


Adr.: midofr 


€o., 5 Waf 
eigenthums⸗ 


Brick-Flathaus, 
664 Abendpoft. 

Vericjuldetes "Grumdeigent hum, 
145 La Salle 


oder 
dındo 
gegen 
Etrake, 
Bing, X* 


Zu faufen gejudt: 
Adr.: 8. 


u F zwei⸗ 
dreiſtöckig. 


Verlangt: 
Stahl & Lewald, 
516. 


baar. 
immer 


Finansieues. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 2 Gents das Wort.) 
Geld zu verleihe 

Pi Breudenberg verleiht Brivatlapitafien don 
Proz. an ohne Kommiflion, und bezahlt jüämmts 
o Unkoſten ſelbit. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verlauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Augufte 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahın.: UnityGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, I6jep&* 


Wartende Kunden mit müßigen Yonds machen 
es möglich, dab wir Anleihen auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benachbarten Borftädten zu den niedrigiten Zinſen 
John PB. Foerfter & Eo., 145 Ya Salle 
Telephon gentral 1730. 2m3,X* 


anbieten, 
Straße. 


—_— — — 


H. Brammer, 70 La Salle Str, Zimmer 35, 
ve zu den niedrigften Zinſen, Geld auf Grund: 
eigenthum in allen IhHeilen der Stadt, Evanjton und 
ITfeb, Imo,% 


benachbarten Borftädten. 
GreenebaumSons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentyum und zumBauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte DMortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthun zu berfaufen, 
& und 8 Dearborn Strabe. Sind" 


Darleihen auf zweite Hppotbeten auf Grundeigen« 
thum prompt bejorgt. 42 ber regulären Raten, 


Henry & Robinjon, 112 S. Clart Str, Zimmer 504. 


9feb, im, X 


Baunling132 La Sale Str. — Erft: 
AA au verfaufen. Geld zu verleihen zum 
viedrigften ‚Sinsfuß. 6mai,1jR 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthbum 
zu ben — ſten Raten. 
—— zu verkaufen. 
nioarrt hr : &o., 95 Wafbhington Str. 
15ink® 
Su verleihen: Privatgelder zu billigen Binfen; 
ihreibt, werde vorjprechen. Adr.: U.182 — 
no,t 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 


an 

Ghrlide Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
endwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
ben Nuten. Wir leihen Eu das Geld nur der ins 
fen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. Das 
sum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $% bis 820 unjers 

pezialität. 

63 werben feine Crfundigungen eingezogen _ bei 
Euren Nahbarn. hr könnt das Darlehen in Eu 
paffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufamınen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjew 
zu bezahlen, 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünjdht und 
ebrlih und recil bedient fein wollt, fprecdht vor bei 

A. rend. Ziat* 

95 Dearborn Str., Zimmer 5. Phone Eentral 599. 

Geld! Getd! Geld! 

icago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Eir., Zimmer 2i6 und 217. 

icago Mortgage Loan Company 

10 ®V. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halited Straße. 

Wir leihen Euh Geld in groken und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möpel, Pferde, Wagen over irs 
send wel aute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, woburdh die Koften der Anleihe ver» 
zingert werden. 1lap* 


Chicago Mortgage Loan Gompand, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 


b 
bi 


Darlehen auf Möbel und Piano am gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

$30 nur $l. 50; 50 nur 2.0; 875 nur 2.50. 

$49 nur $1.75; 860 nur 82.25; $100 nur $3.00. 

gang: etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto C. Boclder, öffentlider Notar, 70 La Salt: 
Str., Zimmer 34. Bitte Iprecbt vor. 2%60f,t%* 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Dort.) 


Englifhe Sprade 

nah neuefter Methode. Das einzige Spitem, nab 
welhem Eie fiber find, die Sprache torreft und 
ichnell zw erlernen. Sandelsführer, KRorrefpondenz, 
Ueberjegungen befammtlih eritklaifig. Kurfe für 
Herren und Damen jet beginnend. - Tags umd 
Abende. Private School, Kohn Siebe, Manager, 
368 Larrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 
Anz, jajomi, lur ° 

Piono:Unterriht, 30 Cents die Sektion; prattifche 

Methode H. Herz, 0 LYurling Sitr.. Any, imX 


Patentenwälte, 

Batente für alle Länder, freie Austun 
Robt. Rios, Schiller Bidg., —* vi 
—— die Staaien. Kleines Susi er T 
Vatente — h Ant Eure — 
tent, eine en. 
180%. ie Bee 8:30 bis 4:30, * 


(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cents das Wort.) 
und einziger deutichet Patent⸗ u 
tion artangi 
ER * = 





ee er 


ER 


ENNY SAVINGS BANK - 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Znhaber. 


Größte und fiherfte dentihe Sparbant Chicago’s. | 


Alle Spar-Eimlagen von-einem Dollar aufwärts tragen 


32% Zinien. 


Unfer Penuy Savings StampSpar-Syitem verdient befondere Beachtung 


rei für Sedermann: 
Lach Empfang Eures Namens und Eurer Adrefje werden 
wir Euch unentgeltlid em Bankbuch mit IO Penny Savings 
Bank Sparmarken frei per Poft zufenden. 


Rapital...... $4,000,000 
Neberihuß. . . - 51,350,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:-Ede 
Dearborn und Monroe Skr. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich guigefchrieben mer 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai, miſon* 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 LaSalie Str. 


350 000 zu verleihen auf Chicago 
IV, 


Grundeigentgum, in Bes 
trägen dv. $500 aufwärt“ 

Günftige Bedingungen, 

wenn gewünicht. 


N. Llaussenius &Lo. 


25feb jalfonmi Im 
gegründet 1864 Durch 


FH CLAUSSENIUS: 
Eröfthaflen, lollmadilen, 


Wedel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben» 
fisnsfadhen, Notarints- und Rehtßburenu. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen Bis 6 Uhr Abends. Sonntag * Dee 
20no,mifafo 


— — 





Gifenbapn- Subrpläne. 


Ric Plate. — Die New Hort, Chicago un» 
St. Lonis⸗Giſenbahn. 


La Sale Str. Statien, Ban Buren und La Sat 
Straße. Alle Zitge täglich. 
us Ankun 

Sew VYork und Boſton Expreß... 138 —A N 
Rem tt Exprek N 5.25 A 
Rem York md Bofton Erprek...... J ER 70% 
GtadtsTidetsOffice: 111 Adams Etr. und Ausis 
terium Unner. Telephone Gentral 2057. 


52: 
Bun3 wuug 


35 


BBeit Shore Eifenbahn. 
Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chieane 
and St. Louis nach New Vork und Boſton, via Wa 

baſh ECiſenbahn und Nichkel Plate Bahn, mit elegan 

ten Eß- und BuffeteSchlafwagen durch, ohne Wa—⸗ 
denwechſel. 
Süge geben ab „von Chi * wie folgt: 
ViaWabaſh. 
Abfahrtt 21.00 Vorm., Ankunft in New York. en 
Ankunft in Bofton. .5.20 
Abfahit 11.00 Abends, Ankunft in Nee York 7.50 
Anfunft in Bofton..10.20 
BiaNide!Plate. 
Abfaprt 10.35 Vorm., Ankunft in New York Be 
Ankunft in Xofton.. 
&pfahıt 10.15 Ubends, Untunft in New York * 5 
Ankunft in Boiton..10.2 
Süge geben ab vr St. Rouis wie folgt: 
DiaWabajh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Port 3.0 R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Bad u. f. w. ipredht vor oder ſchreibt an 
General: PBafjagier-Agent, 
5 Banderb:ft Aye., New Dort. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent, 
W S. Clark Ster. Chicago, 2 
LidetsAgent, 5 S. Clart Str., Edicano, AU, 


— 


SUinois Gentral:Eifenbahn, 
üle durharyennen Küge fahren ad vom Zentri:s 
Suhnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tick?⸗ 


wirce, 99 Apams GStr., a Central 2708. 
Ubfaprt. Antunf. 


"9.58 
10.15 R 
N vð 
Im 


Et. Xouis und Springfield: 

Daylight Spiciel . 

Diamond Stecial 
Memphis, New Orleans 
&hanspille, Cairo und South... 
Memphis, Hot Springs, 

Rew Orleand......- Eee 
Govanspillc, i 
Soutbern Faft Mail 
Minneapolis und St. Baul.... 
Omaba, Council Wluffd.......- 
Dubugue, Siour City, ©. 3 
Dubnaue, Dad, &. Bluffs.. 
Subuque u. S. City Faft Mail 


Dubiaue 2ocal 
Wolich. Ausgenommen Son 


Ic 22 
GEB 


 »..* 


Baposonum sea; 
VETRRTEES EESE | 
waszasaaı 


„ern enee 


- 


Chicago & Alton. „„Der einzige Wen‘. 
Stadt Tidet-Dfiice, 101 Udams Str. Xelephen: 
arriion 410. Union Paſſagier-Station, Ganai 
tr., zwiihen Ydams und Madijon Str. Telephen: 
Rein 2123. 
&t. Louis:Sp’ofield Züge. —* — we „she 
de State Expreh.uucee.. * 
* —* 8 pn 

onbosnee .. 9.00 Rın 


Ulton Limited 
Bu Erpreh 
ıdnigbt Special . ..*11.40 Rn 
Bloomington-Spr’g teid Local *1.30 Rz 
Streator-Peoria Züge. 
ann. 8.00 Vm 


gun. Tao⸗Expreh 
tia⸗Chicago Limited 
er 40 Rn 
6.00 Rn 


Beoria —— Special... 
“11.40 Rn 


rn anfas City Zu 
gs, Ep u. Yodionville..*9.00 Bu 


anias — „Suse 


— I 
*35. 00 m 


Monon Noute— Dearborn Station, - 


Tidet⸗Offices: m Glari Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Zelephon Hart. 1%7. ER Bande 
lorida Si "HMN 7.23% 
Snpianpef und Gineinnati.. * 259 "2.MM 
afapette = Gineinmen "un EHB +55N 
apolts, Cincinnati un 
Venen 8.08 "559 


—* lis Cineinnati und 
0 
* 832 
Lafayette Hreomodation . B 
Befayeite uud Louißville...... 
Andionanolid, Eincinnati und 
Dayton 
Ride m M. Baden Springs * 8. 
2, Sid u. MW. Baden Springs * 9. 
“Täglich. ** — — Sonntags. 


—44⸗ 


MR 
MR 
30 8 
MR 


Baltimore & Obie. 
Bahn Grand Gentral Baifagier-Station; Tidets 
een: 4 Gleri Str, und Auditorium. Keine 


Eytrasgahrpreije verlangt “ui — kunt 


158 +48 
v.80 * 


Rotal » Bassassnennn nei 
New Dort es „geibingeon Veftis 

Suel: Qimiteb anennunonerneee AOL B 
NemYort Wafhingten & Pittss 

burg Weftibulen Limited... .. 

— Können Sure. 

tevelan urg 

*Faglih, ** Täglich, aufgenemmen Gonntagb. 


.  Belet Die „Seonntagpofn«. 


15de3,cob,* 


Irgend einen Tag 
dieſer Woche. 


Alle Spar-Einlagen, die an irgend einem 
Tag dieſer Woche gemacht werden, 
ziehen Zinſen vom 1. März an. 

Ein Dollar eröffnet ein Spar-Konto. 


3 Prozent Zinſen bezahlt. 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


6,8,9,13 


geo o rce ro ex ·co · xeg 


Eure Werthpapiere! 


Lauft Ihr der Gefahr entgegen, 
dieſeiben zu verlieren, indem Ihr 
dieſelben zu Hauſe behaltet? Es 
wäre beſſer, ein Sicherheitskäſt— 
chen ſofort zu miethen. Daſſelbe 
koſtet bloß 53 jährlich. Zutritt 
nach Belieben v.9 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nachm. und Samſtag 
von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. 


INDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VAuULTS 


652 Blue Island Ave. 


Nahe der 20. Straße, 
— EAST INN 


Zöma,Tamomi* 


EEE 


Ber 


#, 


— ——— RR 


EEE 


.— 


NOS. 
_ BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 
Ropktal ... 500,000 
Aeberſchuß. . 8500,000 
Anvertheilte hroñte 8100,000 


Edwin G. Foreman, Bräfident. 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Reife, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefcäft. 


Kautos mit Firmen amd 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miftſone 


A. HoLınGeR & C0,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
i72 Washington Strasse, 
34-5, 


Bimmer OI—2— 
Geld au 5, 53, u. 6 Prozent auf Grund 
eigentbum zu berleiden, 
@rite Gold rartgaged in beliebigen Beträgen 
itet3 zum Berfauf an Hand. 
momija* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn. 
Antheil nah fünf Sabren. Seid Euer eigener 
Bankier. E3 bezahlt "Ti. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


Kozminskı & VONDORF, 


G ID zu verleihen auf 

£ Grundeigenthum 
au ben niedrig Binfen. 

Erſte ibere Hypotheken zum Berlauf. 


73 Dearborn Str. ıfs,jemi,H 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
. Gmei,frmomt. N 


Geld zu verleiken! 


zu glinftigen Raten auf Grundeigentum in Chicage 
und Umgegend. Sleinere Anleihen beperzugt. 


ARTHUR C. LEDER 108 Dearborn Str. 
2llan sms 


| nen die Firma 8. 


— | — m 


len, 


_Botalberiäht, 
Brieftaften. 


Abendpoftlefer—Wie Sie die Geſchwi⸗ 
fier Ihres Mannes, die Ihnen perfönlid unbe 
gunt find, im Briefen amceden jollen, bleibt 
‚onen überlaffen, Eie können übrigens rubig 
das „Du“ anwenden, obne gegen Die Etilette 
su beritoßen —Ein Abgub don Zabafblättern 
tödtet die Läufe, ift indeffen der Pflanze felbit 
nicht jehr auträglich, muß alio bvorfidtig ange- 
! ivendet werden. 

I: 8. W,— Eine hemifde Fadhzeitung erſcheint 
hier nicht. 

R. B.—Eie möhten eine junge Dame näher 
Iennen lernen, welde Sie nur einmal gefehen 
baben, und deren Name und Wohnort Ihnen 
unbekannt tft. Da gibt e3 nur ein Mittel: laffen 
Cie ein Injerat einrüden, in weldem Sie Ort 
und Zeit Er Begegnung anführen und Die 
Vetreffende bitten, h mit Ihnen in Berbin- 
dung zu feßen. 

©. 3— Wenden Sie fih an den Counthelerf 
des County, in Wweldem‘ die Kinder geboren 
worden find. Das—allerdings in vielen Füllen 
nicht befolgte—Gejeg jchreibt dor, dab dieſem 
Beamten alle Geburten an zumelden find. 
‚sranz B.— Auf (mict mouffirenden) Weir 
im Gebinde, der bis zu 14 Prozent abfoluten 
Alloholgehalt bat, beträgt der Einfubrzoll 40 
Gents, fall3 der Allobolgehalt 14 Prozent über— 
fteigt, 50 Cents die Galone. Auf siftenwein 
(12 Quartflafhen oder 24 PBintflafihen auf die 
Kiſte gerechnet) iſt ein Einfuhrzoll von $1.60 
die Kiſte zu entrichten. Hat der Flaſchenwein 
einen. Alfoholgehalt von mebr als 24 Prozent, 
jo ilt er nad) dem Yollfage zu berzollen, der für 

Epirituojen angejekt iſt. 

L. K.—Sie können, Ihre Bürgerpapiere in ir— 
gend einem der hieſigen Staatsgerichte erwir— 
for. Cie haben zwei Zeugen beizubrin-en. 


sarl St—Boitfarten nad) dem Auslande 
find mit 2 Cents zu franfiren, Warum in 
Deutichland in Ihrem Falle Strafporto erbo= 
ben wurde, Jönnen Wir bier natürlich nicht 
wiſſen. 

L. H. In Pine Cith, Minn., ericheinen , 
Rofer“ und „Pioneer“, in Cumberland, 
der Advocate“. 

Otto S., Holland.Milwaulee hat 285,315 
Einwohner. 

J. G.Prinz Albrecht von Preußen iſt zur 
Zeit Beneralfeldmarihall, auch der veritorbene 
Braf Walderfee befleidete-diefen Rang. Es gibt 
in, dev deutihen Yrmee neun Gener al-Oberite 
mit dem Range eines Felomaridhalls. 

3. 8.— Plorzbeim in Baden ift allerding3 be= 
rühmt wegen jeıner Goldinduftrie, ob Dort aber 
medr Goldarbeiter beſchäftigt werden, als in je— 
der anderen Stadt Deutſchlands, vermögen wir 

er nicht zu jagen. Man ſchatzt die Zahl der 
in Pforzheim und ſeiner Umgebuͤng in Bijoute⸗ 
riewaaren-Fabriten beichäftiaten Pirbeiter (es 
find nicht alle gelernte Goldihmiede) auf etwa 
12,000 ab. 

SG. D.— In Beantwortung Ihrer Frage im 
legten Brieffaften iit ein Sehler untergelaufen. 
San Franzisfo liegt natürlich nicht auf dem 49. 
Grad nördlicher Breite, fondern auf dem 37. 
Grad 49 Minuten. 

Ständiger Lefer—Vielleiht Täbr Sh- 
M. Collier & Co., 2427 State 
welche eine Spezialität aus dem Aus— 
beffern don Rohrjtüblen madt, Rohr zum 
Flechten ab. Eine’ andere Bezugsquelle ift uns 
bier nicht bekannt. 

Sohn. Bi.—Da Sie draußen fhon in diefem 
Fach tbätig waren, fo veriuchen Sie bier in ei- 
ner Grocerh Anftellung zu finden. — Um da3 
Englifhe „Ichnellitens“ zu erlernen, nehmen Cie 
Unterricht bei einem tüchtigen Lehrer und ber= 
Tebren Cie in Gejellihaft, wo ie engliich ſpre— 
den müflen. — Auf  Enifeblung von Arbeits- 
nachweis-Bureaur fönnen wir uns nicht einlals 


ae 
VR Wis. 


Straße, 


ſen. 


Abonnent— Das Geihäftsiofal der Deut: 
ſchen Geſellſchaft befindet ſich im Gebäude. 165 
Dit Nandolph Straße, Rimmer 15. Wenden Cie 
ſich an den — sſührer Spaeth. 

A. F. —Die Wohnung jenes Arztes iſt laut 

Wohnungs Sangeiger 853 Armitage Avenue. — Auf 
eine folde Züge ilt ein Einrubrzoll von 30 Pro= 
sent dc5 Ndertbes zu entrichten. 


Streitende. — Eie find im Redt. 
dem beutigen Michermittwoh beginnt die 
ftenzeit, Die jog. „itille“ Woche, in welche 
Sründonneritag umd der GCharfveitag fallen, ber 
ginnt am Viontag, den 17. April. 

%. D.-— Tanta Moyica, Stal., hat 3000 Eine 
mobner. Eine deutiche Zeitung gibt es dort nicht. 
3 8. Cd.— Geben Cie zum Friedensrichter 
und verklagen Sie die Leute wegen Eindringens 
in fremdes Eigenthum. 


Ein Hauswirth. — Die Herausſetzung 
kann nur auf Grund gerichtlichen Verfahrens 
erfolgen. Und wenn das gerichtliche Urtheil et—⸗ 
folgt iſt, ſo haben nicht Sie den Miether „ges 
waltſam“ hinauszuſetzen, ſondern der Gerichts— 
vollſtrecker hat es zu thun, falls der Miether 
auch Bo! noch nicht geben will. 

E. B.— Sie waren über 17 Jahre alt, als 
aus Pen und haben durch unerlaubte Yurs- 
wanderung, fi der Wehrpflicht entzogen. Die 
Strafe dafür beiteht in einer Geldbuße von 150 
Mark oder mehr. Es ift möglidh, daß dieſe 
Strafe, falls Sie binausiommen, auch jest noch 
von Shnen eingetrieben wird. Schügen Tann. Cie 
die biefige Regierung davor nicht. 

&. 8.—1) Der Zeuge darf an dem Teftament 
nicht felber beibeiligt fein. —2) Auch Frauenss 
perfonen flünnen Zeuge fein. —3) Ob Zie_den 
Zeugen eine Vergütung geben wollen, ift Ihre 
Sache. Ueblich iſt es nicht. 

M. Sch., Monticelo Ade.—In Indiana ders 
boten, in Michigan erlaubt. 

J. J., Frankfort Str.—So lange der Mann 
das Nutzungsrecht hat, hat er auüch das Recht 
auf den Miethsertrag, wenn nicht anders bes 
ſtimmt. 

Leſer in.—Wir haben uns nach Milwaukee 
gewendet, um die von Ihnen gewünſchte Aus— 
funft über jenes Mitglied des PBabit-Iheater: 
Enſemble zu erhalten, bis jegt aber noch feine 
Antwort befommen. Warten Sie den nädlten 
PBrieffajten ab. 

Albert Sh.— Die Haudtgeiältsitelle der 
Metropolitan Hohbahn befindet fih im Gebäus 
de 169 Nadlon Boulevard. Man wird Ihnen 
dort jagen, wo Sie Ihr Gefuh einzureichen ba= 
ben, fall3 es nicht Dort angenommen erden 
ſollte. Ohne politiihde Empfehlungen bält e3 
aber jehr fchwer, anzufommen. 

Sof. W—Es cerfheinen bier die Yahldrif: 
ten „American Pigeon Steeper“ und „Birds and 
Nature“. Eine Zeitichrift Tpeziell für Kanarien⸗ 
zucht gibt e3 bier nicht. 

Ernst. — Wo Eie derartige „Spezialitäten“ 
befommen fönnen, wiſſen wir micht, wobl aber 
willen wir, daß auf ihrer Verfendung durch die 
Boit fhwere Strafe ftebt.— Sie haben fi bei 
Peter Newton, dem Sekretär der Bundeszivils 
dienftbebörde, 2. Stodwert des Poſtgebäudes am 
Seeufer, zu melden. 

Wettende.- 


Mit 
> 


Der Vortbeil in jener Schlacht 
war zwar — eiten der Japaner, 
indeſſen kann von einem entiheidenden Sieg 
nicht die Rede jein, denn Kuropatfin zog fich in 
aller Ordnung zurüd, man fanır daber nicht Ta= 
ach, dab er dollitändia gaelchlagen worden jei, 
wie Ahr Geaner bebautptet. 

TreuerLejer—kEin Brief nad Ungarn iit 
mit, einer 5-Gent-Marfe zu franfiren. Wabr- 
ibeinlih wurde draußen Strafporto erhoben, 
weil der Brief Uebergewidht batte.— Das öiter: 
reihiihe Konjulat befindet jih im Gebäude 184 
LaSalle Str. 

B. M.-Es gibt hier fünf ſolche Gewerkſchaf— 
ten. Sie finden ſie (unter Amalgamated Sheet 
Metal Workers) auf Seite 66 des Adreßbuches 
nebſt Angabe der Zeit md Ort ıyrer Verſamm— 
lungen verzeichnet Suchen Sie die Gewerkſchaft 
heraäus, deren Verſammlungsort Ihrer Woh— 
nung am nächſten gelegen iſt. 


— —— — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deniſchen über deren Tod dem Gefundheitsamt 
weldung zuging: 

Abraham, Eliza, 45 N., 515 Cryftal Er, 

Allenmacer, Henry, 79 J. 18 W. 2L Str. 

Ploner, Eva L., 2 M., 9 VBenn Str. 

Engels, Barbara, 64 J., 8 Hill Str. 

Hammerjhmitt, Lizzie, 1 M.. 1339 N. 

Avenue. 
Hirtz, John, 3 J. 
Loecher, Carl, 59 J. 


Aſhland 


Angel Guardian Aſylum. 
MW. 3. Str, 
Pohlmann, Kofepb, 3» T, 3592 Milwantcee Ave, 
M:, 1097 ©. Leapitt Str. 


Rieger, Millie, 1 M;, 
Schroeder, Jojepp U, 4 I, B5 NR. Ridgewway 
Uvenue. 
Te 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Clara gegen Frederick Kiehm, grauſame Be— 
bandlung; 9. N. gegen Charlotte Greeve, Ber- 
laffen; $rieda gegen Hans N. Rtudst, graufame 
Vebenaitng: Selen gegen Bm. %. Riemer, 
raujame Bebandlung; Walter gegen Nancy 
Berlafien; Martha gegen Charles 9. 
Trunliudt; Emma gegen Jobn ®. Cum» 
ninagbam, Berlaffen; Morris gegen Celia Zolla, 
Pigamie; Mach gegen Auauft 3. W. Stleb3, 
raufame Vehandlung; Bozena gegen Otto 
Fais, Verlaffen; Annie gegen Louis Agodftein, 
Ehebrud; Sarah gegen , Edward 9. Jobnfon, 
Berlafien; Lanra gegen Nobn 2. PBaftian, grau 
Ion, Behandlung; Eifie gegen Rilliam Morri— 


Jones, 
Bahn, 


on, graujame, Vehanslung; Margnerite gegen 
ames.M. Stain, Berlaffen; Douglas M. gegen 
Marie Soodwillte, Berlaffen: Scant 3. gegen 
Marie Meduna, Nerlaiten; James gegen Mary 


Duncan, Verlaffen. 
—1.9 —— 


Bom Grundeigenthumsntarft. 


An der Norboftede bon Dearborn 
Ave. und Dipifion Str. beabfichtigt 
William 8. Buſh ein elfitödiges 
Apartment:-Gebäude aus Prebzie;eln 
mit glafirten Terrakotta Berzierun- 
gen zu errichten. Das Grundftüd, 
welches 1244 bei 132 Fuß mißt, Hat 
Herr Bufh ioeben für $100,000 von“ 
Dr. 8. €. Price käuflich erworben 
Das neue Gebäude foll ungefähr 
$700,000 toften und wird — 
—— — we 


nn man m men em anna mm nn nn 


Ghicage, den 8, März 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu, . . 

BEE 

Winterweizen, 2, zotß, $1.15—$1.17; 
Nr. 3, roth, 81. be u: Nr. ‚gest, 8i. 124 
— 1.15; NRr. 3, hatt, 81. Si 

Sommermweizen, - ER Mr. 
2, SL.12$1.144; Ne, 3, ui —— 

Mais, Nr. 2, 454 Nec; Nr. 2, weiß, 4 ya. = 
Nr. 2, gelb, IATYc; Nr. 3, M—öbke; 

3, weiß, 444A76; Nr. 3, gelb, 42MNe; 
4, 454% —— 

Hafer, Nr. 2, 3154 86; Nr. 2. weiß, Ic Nr. 
8, 314 ae Mr. 3, meib, 32-324; Stans 
dard, Bu. 

Mehl: Winter » Patents, 85.10-85.20 das Fab; 
„Straight3”, $4.90-85.00; Minnejote ard 
Win ter⸗Vatents ¶ 85.8066.40; veſondere Mar: 
len, 8. 30 86. 60. 

Heu (Verfauf auf den Geleifen)— ey Timeiie 
$12.50—$13.50;_ Nr. 1, $11.00-$12 
89.50-10.00; Nr. 3, 88.50-60.00; gehe drei 
a 8. 50—$10.00: ditto, Nr. 38.00-89.00 

2, 87.00-87.50; Nr. 3, 36.00-.87.0; — 
* "es. 00—8$6.50. 
(Auf fünftige Sieferung). " 

Weizen, März, $1.12%; Mai, $1.14%; Yuli, 
Ic; September, 8&0%r. 

Mais, März, He; Mai, I7%c; Juli, Bic— 
43446; September, I%c. 

Hafer, März, Ze: Mai, Zlöge; Auli, 318%c; 
September, I c. 

Proviſionen. 

87.0744; Juli, N.2. 

Shweinefleiid, 

$12.8714. 

80.00; Juli, $7.05. 
Del. 

Prima, weiß, 150....... ae he 

ERIEE, E massassnssnunksereng 

TREE - osens 

— ade 

Dieum EpiritS „.oosnonec.. Kane 

Gaſolin on) n 
do. + 72 
do., 76 

Zeinjamen: Del, vob . 

U HERR saunanae —— — 

Terpentin 


Schmal;z, Mai, 

Gepöteltes 
$12.7215; Nuli, 

Ripphen, Mai, 


Mai, 


..0rnnnn.. .ur.. 


· 22 8«*6« 


Schlachtvieh. 

Rinpdpieh. Pelle Stier, 1200-1400 Pfund, 
85.55—$6.25 per 100 Pfund; mittlere „Beevcs”, 
84.455—84.85; gute bis ausgejuchte Stiere,- zum 
Verjandt, per 10) Bid., .05—55.50; gute bis 
ausgejuchte Kühe, $4.00-55.W; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, 83.00-85.00; gute bis ausge: 
fuchte Kälber, 85.50-86.75; Bullen, gute bis 
ausgeiuchte, $2.25—$4.00. 

Schweine. Ausgejuchte bis befte (zum Berjandt), 
35.10-85.90 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ihwere Schlachthausmwaare, $4.80-$5.00; ſchwere 
gemifchte Waare, $5.05—$5.15; - leichte ausges 
judte, 84.90-85.15. 

Schafe. PBeite jhmwere Schafe, per 100 Bund, 
$5.70—$6.20; gute bis ausgefuhte YJährlinge, 
86. 3 M; gute bis ausgeſuchte „Lambs“, 


$7. W—$7. id 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery“, ertra, per Pfund....$ 
Mr. 1, per Piund — 
Nr. 2, per Pfund 
„Cooleys“, per Pfund. 

Nr. 1, per Piund 

„Ladies“, per Pfund 5 

Packwaare, friih, per Pfund. .... 

Räfe— 

Rabınfäfe, „Iwin3”, per Pfund.. 

„Daijies‘, per Pfund 

„Young Americas“, per Pfund.. 

Schmeizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Piund 

Eier— 

Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus _ 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Nerluft, per Dusend (Kiften einz 
geſchloſſen) 

Prima, 90 Prozent friſche 

Extra, für den Stadtverkauf ver⸗ 


—— 


Geſlügel, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund.. 
Truthühner, funge, das Pfund., 
Gänſe, das Dukend 
Enten, das Pfund .... 
Betlügel (auigenommen)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.. 
Gänſe, das Pfund.......... — o.oo 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund .. 
Kälber (geihladte)— 
50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.05 
65— 75 Rid. Gewicht, das Pfund 0.06 
85—120 Bid. Gewicht, das Pfund 0.071 
Biibe- 
Weipfiih, Nr. 1, per Pifund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Meißer Barfch, per Pfund.. 
Biderel, per Pfund. cause. 
echte, per Pfund. ..uurres 
arpfen, per Pfund 
zus ugerichten), per — u. 
Lachs, der Pfund 
Schellfiſch, per Pfund....... See 
Halibut, per. Pfund 
lundern, per Piund 
0 RE 
Hering, per Pfund. ......... ss 
Zrout, per Plund.noccesereee . 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefoct), per Pfund.... 
Bild-— x 
Schnepfen, tag Dukend 
———— das Dutzend 
Kaninchen, das Dutzend 
do., gdroße weiße, das Dtzd 
Friſche Früchte, —— 
Aepfel, Michigan, das — 
Zitronen, Kalifornia, per 
Orangen, Kalifornia, per Pie 
Bananen, „ Jumbo”, Bündel... 
Malaga:-Trauben, daS 
Ananas, glatte Cayenne, die Kifte.... 
Ropfialat, per Kijte 
NRotbe Rüben, per 13 Qufbel 
Sellerie, per Bündel 
Blumentopf, per Kiite 
Kraut, per Kifte 
PBattjalat, biejiger, per Kifte 
Tomaten, Faliforniiche, per Kifte.. 
Mohrrüben, per 11% Bufbel 
Nojentohl, das Quart 
Nüben, per 11% Quibel:Sad 
Nettige, Treibhaus, per DpD. 
Garten, per Tugend 
ESpinet biejicer, per f . 
Zwiebeln, trockene, per Buſhel...... . 1.00 
Bohnen— 
Trockene „Beans“, 
pver Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


— 
Bau-Erlaubnißſcheine 
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Framegebäude, 


153 


$3800. 
10015 
Exchange Aven 
Frank Lbotbal, dreiftödiges 
meiltödiges Brifhaus, 53 
Summerdale Ape., $1500. 
Charles Biglom, zweiſtöckiges 
1400 S. Spaulding Ave. 81000. 
Carl Reinecke, einſtökige Frame-Cottage, 
Harbor Ave., $2508. 


wurden ausgeftellt an: 
SHendrids, zweiftödiges Pridhaus, 412 
Need Etr., 
Tred Beder, einftödiae Frame-Cottage, 
$1000, 
Joſeph Andret, aweiltödiges Bridgebäude, 1285 
©. Trumbull Str., $1500. 
Bridbaus, 1077 
St. Louis Ade., $3500 
Rilliem Miller, 
Perry Str., $3000. 3 
3. M.-Bomwell, zmweiitödige3 Sramehaus, 424—6 
A. Hefjern, einitödiges Bridgebäude, 122 Midis 
gan Etr., $2000. 
742 Carmen MAve., $3500, 
Frant Maraveeck, einſtöckige Frame-Cottage, 
Mary A. Suman, zweiſtöckiges Brichhaus, 478 
42. Court, $3800. 
W. 116. Ctr., $3000. ; E 
Sofevb Nobanı, zmeiitödiges Bridgebäude, 9214 
Scanf Rayman, andertbalbitödiae Frame-Cot? 
tage, 7129 WMberdeen Str., $1100. 


Marnung 
für Männer! 


Wie mander Mann, welcher feine beite 


Kraft durch Jugendthorheiten vergeudet hat, 


ſetzt ſein ganzes Lebensglück auf's Spiel, in⸗ 
dem er gewiſſe Schwäche⸗Symptome unbeach⸗ 
tet läßt! Mit etwas allgemeiner Schwäche, 
Mattigkeit, zeitweiligen Rückenſchmerzen und 
dergleichen faͤngt es gewöhnlich an, dann kom—⸗ 
men unnatürliche Verluſte, welche zur Schwä⸗ 
chung des Nervenſyſtems, zur Vergeßlichteit 
und Energielofigkeit führen, Die Mannes: 
traft jchwindet allmählic und endlich wird 
der Leidende jo jhwach, nervös und nieder: 
geichlagen, daß er jeiner täglichen Bejchäfti- 
gung zuweilen nur mit Mühe nachgehen kann. 
Wollte Gott, daß ein folder bilfsbedürftiger 
Mann ji aufraffen und mir jchreiben wür. 
Gr wird es nie bereuen, denn ich ſchätze jeden 
Tag glüdlih, an dem ich einem Leidenden 
die — Ha > yes babe, Wer mir 
daher vertrauensvoll jchreibt, den werde ich 
gern einen fiheren Weg zur — offen⸗ 
daren, ſodaß er endlich ik 58* ‚glüdlicher 
Menfch werden und bleiben fann tolange er 
febt. Meine Adrejje if: 


- Dr. 6; H, BOBERTZ, 


‚ Detroit; Mich. 
* ———— 


RN 
I 
J 


— de H wurden in der Of⸗ 
1 deg Beate Auer 


Albert Gabrielfon, Emma E. Bielenden, 3, 9. 
Baul Georgel, Marie Xeil, 3, 1 
William G. Iabufe, Thora ©. „olien, 23, D. 
on ty Zapler, ofe Ladenig, 18. 
orge Machner, Mathilde Jehnien, 45, 22. 
gl Digiovanni, Franc * Corrado, 8,21. 
Kofepd S. Mincau, Mary G. Mahoney, 2, 21. 
Eugene 2. Simons, Glara ®. Rogers, 29, 25. 
tant D. Werner, Rellie, Nagle, 26, 2. 
tanley Noruid, Mary Yebesti, 3, %. 
Daniel M. Griffin, Margaret” Bel, 3, 
James W. Bromn, Ada %. Brown, -5, 


21. 


22 
.. 


zur 


Beitäns 


Nicholas F. Oswald, Elizabeth Novoting, DA. 
William Ezra Houd, Rofe E. Smith, 24, 2. 
Emil Batermofter, Mary Diver, 25, 2. 
Thomas Burke, Bridget Kennepy, 21, 18. 
Carter M, Seltenrigbt, Martha Roone, 21, 
Martin Cyman, Kojephine 2. Hajek, nn 
William M. Johnſon, Faralea MeReil, 25, 24. 
John Barſons, Mary Phillips, 34, 34. 
Artbur Reuter, Marguerite Reit, 21, IR. 
Veter 3. Mogland, Lilian S. March, 36, #. 
Edw. PB. Fisgerald, Mary E. Sullivan, 21, 18. 
George U. PBrewer, Lottie Lets, 38, 
James 9. Allen, Margaret Marvin, 
2, 24 
Aanıes F. Wagner, Helen Murpbn, 21, 
John J. 
Alch, Garoline M Nidey, 3, 9. 
Thomas N. 
Kohn Grehz, Ollelia Klawiterwsti, 35, 3. 
m Bundes - Diltriliägeriht wurden Gefudhe 
jtände $285. 
Stanf George begley: Berbindlichleiten $604; 
Veftände $1,738. 
Elarence 
Simon Cohen; Verbindlichkeiten 81,877; Beſtän⸗ 
Be⸗ 
ftände $175. 
veſtaͤnde $81. — 


Alpha Miller, Anna Liedſtrand, 2W, 2. 
James Letwiiter, Fannie Solrauſer, A, 
Alfred Aobanfon, Mary Martinion, 24, 29, 
Leiter Giles, Anna Gnas, 21, 18 
— Lemere, Mary Esdel, 9, 31. 
eorge Mortimer. Annie Hawfins, 7, 4. 
Thomas Tarneh, Dora Wills, 32, 3. 
Walter ©. Schifert, Agnes Ahern, 3, 19. 
Sobn ©. De Jong Anna Moifel, 24, 22. 
Joſef Zak, Beilie Sima, 2, 18. 
Aaron Werner, Anna Buerning, 3 
Tomafo Marre, Emilia Gella, 22, 19. 
Yojeph Pirog, Mary Lipfe, 24, 19. 
BVeter 3. Hermesporf, Frieda E. Luchs, 3, 9. 
Frant M. Artlev, Helen ®. Camelton, 24, 2. 
Walter Rote, Annie Wrede, 21, 18, 
William Scholjen, Johanna Yan Erum, 69, 
Charles Weftphal, Yrieda Bennede, 4, 35. 
William Gorman, Margaret” Sullivan, 41, M. 
Sydney L. Frazer, Anna T. Marrion, 51, 4. 
Gornelius Griffin, Annie E, Farlen, 21, 18. 
George Breb, Mary Kirhmer, 21, 21. 
Alfred E. Edwards, Adelaide Feffrev. 
James Svoboda, Louiſe Kaiſer, & 
59, %. 
Herman Heinfih, Amelia Moldenhauer, 4, D. 
Samuel U. Geritley, Florence L. Adler, 
17. . Bu 
Arwin 9. Thucman, Katherine Kibm, 3, 92. 
Doyle, Louije GieAvoy, 34, 2 
William Y. Nic 
Abraham H. Fairvey, Marn Glidion, 23, @. 
Winters, Minnie Griffin, 37, 34. 
Unton ®. Lind, Ida Smwanjon, 27, 19, 

Anton Geithbamber, Map Dujet, 27, 19. 
—-1)+0 —— 
Banferott-Erflärungen. 

um PBanferott-Erflärungen eingeveidt bon: 
Dtto Ernit_ ir.; Berbindlichleiten $3,066; Be 
Sames 2. Murrad; Verbindlichteiten 811,000; 
Beſtände $2,979. 

Beſtände $265. z 
ames W. McDonald; Verbindlichleiten $7,453; 
Mar Simon; Berbindlichleiten $14,390; 

de $264. BT 

NR. Gillett; Verbindlichleiten $4,294; 

Beitände $1,681. 2 

de $452, ee S a 
Frank Gould; Verbindlichfeiten $10,306; 
William 9. Smith; Verbindfichleiten $14,126; 
Edward ©. Smith; Berbindlichfeiten $25,739; 
Beitände $5,075. 


K.W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
RE Erbichaften" ag 


prompt beforgt. 


BEE Bollmadten "En 


amtlich ausgeſtellt. 


Vorfehuß in jeder Höhe. 
| u Schifskarten "BE 


über alle Linien billigt. 


5: 1.6: prozent. Bonds. 


Wechsel, Money-Orders. 
Deutjches und alles fremdes Geld 
ge= und verkauft. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Zelephon Main 4491. Zelepon Auto. 
Countags vien von 9—12 Uär. 
Imz3,midojafoms* | 


7491 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schivade, nerpöje Perfonen, geplagt von Hoff⸗ | 
nungslofigfeit und fchlehten Träumen, erichöpfenden | 
Ausflüſſen, Bruft:, NRüdene und Sopfichmerzen, 
oarausfall, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
atarırh, Magendrüden, Stubhlv:rftopfung, Müpdigs 
keit, Grrötben, Zittern, SHerzflopten, ruſtbeklem⸗ 
mung. Aengſtlichkeit und Trübſinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“, wie eiufach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver— 
uſte und andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden lönnen. —ùGanz neues Heilver— 
fahren. Jeder fein eigener. Arzt. 


Diejes aubrsrordentliche interejjante und [ehrreiäe 
Buch (Auflage 1904), weldes von Jung und 
Alt gelesen werden jollte, kann gegen Einjendung 
von 5 Gent! Briefmarken verfiegeit bezogen ivers 
den bon der 


Privat: Plinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. 
löjan,momife,lia 


Eine freie Probe 


don Yen berühmten chinchifchen 
Pitteln wird von dem berühm- 
ten Hinefiigen Agzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die im feiner 
Office voriprehen und an low: 
piiz'rten Krankheiten irgend 
welcher Art Iciden. Diejenigen, 
Be deren Leiden don andern als 
unbeilbar -aufgegeben worden 
— und alle Hoffnung verloren haben. find bi» 
fonder3_ eingeladen, die Zauberkraft dieſes Wunder» 
Seren Spftem® der Medizin foftenfrei zu erproben. 
Die hinefifhen vegetabilifchen Mediz.nen baben | 
Zaufcude geheilt, fie werden auch Guc heilen. 
Konfultstion und die berükmte chneſiſche Vuls—⸗ 
Unterjuhung immer frei. 
427 Wabafih Avenue, 
94 Biod3 jüdlih vom Auditorium. 
Gtunden 9 bis 8. Gonntags 10 bis 4. 
jan, mi,ms,ia* 


are art KNIGHTS 
RHEUMATIC 
CYRE Flägt_ niemals feit. niemals fehl. 


—— ader — Cin use wegen Einzelheiten 
alten bon befannten zes 
Re 


—— — 


Sn nm mn 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Angen-, 


Ohren, Nafen- und Halsleiden. Des 
bandelt diefelben gründlih und 
fchnell bei mäßigen Breifen u. —— 
8 *— Na * Schwer⸗ 
bö thals nach 


— Met ode unit — “= 
n: en angepa! 


Sonntags 8—12 er 


Große Belohnung 


1 


erfolgt jedesmal, wenn ein beheczler berſuch in der 
rihligen Weile gemadjt wird. 


Die weltberühmte (Ehicago 
Medical Elinäc 


turirt alle Männerkrantheiten jch heller als alle 


anderen Spezialiiten in Chicago. 


Die Behand: 


fung von Männerfrankheiten ift eine Spezia= 


lität. 


Die Chicago Medical Elihte hat mehr 


Apparate und Anjtrumente, als hlle modernen 
Epszialiften in Chicago zujammiengenommen. 


Konjultation. frei. 


Männer, 


welche an den WRefultaten geheimer Sünden leiden, mit 
ſchwachem, jchmerjenden Rüden‘ und Nierch, 


Schmerzen, 


Schwäche, jchmerzhaftes Uriniren, eingefchrumpite, unentiwidelte Kfsrpertheife, Ge: 
dächtnigichtwäche, Nervofität, Abneigung gegen Gejellichaft, unangbradhtes Errö- 


then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, 


geheilt. 


Geheime 


Krankheiten, 


unnatürlihe Abflüſſe, 
eocele für immer geheilt. 


waͤrden dauernd 


* 


Blutvergiftung, Vari⸗ 
Schnellſte Kur für Gonorrhoea. 


0 durh Nugendjünden, Ueberarbeitung u.sf. w. jhwad 
Junge Männer, geworden, in tvenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, fein Honorar. 


Sturden von 10—4 Uhr und 6—7 Uhr, 


CHIGAGO MED 


Sonntags nur don 10—12 Uhr. 


IGAL GLINIC 


344 8. STATE ST., nahe Harrison $t,, 


CHICAGO, ILL. 
lan Ichyneide Ddieles ans. 


FZurirtin5Tagen 
und zwar nahhaltig. -Hrampfaderbrud, Wafjerbrud). 


Kein Schneiden oder Schmerzen... 
SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenihmäche, Waflerbrud, Blajen- 


Zungen 


Alfe, die an Athemneih, 
Prondhitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit 
telft meiner neuejten Wle= 
thode geheilt durd Eins 
athmung von Ocpygen: 
Gas. 


Privat = Kranfheiten 3 


der Männer 
heile ich jchnell, nachhaltig 
und vertraulid). 

Rath frei! 


und Nierenfrankheiten leidet. 


— Sn 


Frauen-Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus: 
fallen der Haare. 

Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


g · 


et 


Dr. * E. ZINS, Spezial-Arzi. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Abends. 


Sonntags, 


9 Born. bis 7 Uhr Abends. 4 


— *2 
17jed,frfonmi* 


SCHROEDERS 


PIE 


467 MITWAURKER " 
COR CHICAGO LAVE 


— 


—⸗— 


Kopfschmerzen. 


Ropffämerzen, Rervofität, —* in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſiad die Folgen von 
den 
meiſten Fällen durch paſſe nde Augenglaſer ſofort be⸗ 


Augenfehlern verſchiedener tt, Die 


ſeitigt werden. 


Schroeder⸗s Augengläſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet uichta:ꝛ 
Genau angemeſſene Slaſer ſind 

ebenſo billig wle werthloſe ſer· 

tige Brillen oder von Unerfahee⸗ 


nen angeme ſſene. 


HENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE PORN 


Eine ehe Offerte t 

TEEN assee Ein Gebih unjerer 

\en 
und Brüden-Ürbeit cine Spezialität. —Goldsu. 
Eiiverfüllungen zur Hälfte des regul. Preifes, 
Kandolph Sir, 
Üihone Gent. 2047. Geöffnet Bis 10 Uhr Aben. 
20 Weit Divijion Str., der 
EB figende Zähne, Set 85 und aufs 
wärt3 (Brüdenarbeit), Goldfros 
lungen zum halben Preis. Gonntags offen. 
Ule Arbeiten garantirt. momija* 

FKalteich's Bruchband 

hält den Bruh und} 
Nur zu baben beim 
Vabrifanten Dito Kal» 
Ede Madilon Stre., 1 
veppe bo. Auch 
WORLD’S MEDICAL 

INSTITUTE, 

gegenüber der Fair, Derier Building. 

Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
e, ihre leidenden Mitmenichen fe ſchnell als 
mögli don zu ar zen. Zu 95 beilen. Eie bei- 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
ohne Operation, Haut · 
ateuren, für rn Seilung von 
k — cocele etc ee 


berühmten $8 fal« 
Unterfumung und — — frei. —Kronen⸗ 
Ede Glart n. 

M>CHESNEY BROS. 
Sonntags 9 bis 12 Uhr, 29ija, — 
Hodhbahn. Epezialift für gut» 
nen jmerzl. Nusaieben, Gold- und Eilberfül- 
ftärlt die Baudiwand. 
teih, 133 Glarf Str, 

z 
Eonntags von 10 bis 12 Uhr. 6mz* 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— 
che Spezialiſten und beträchten es als eine 
len gründlich e alle gebeimen 
verlo· 
ic. Operationen bon mu 
Sewarbofpiteh 
er i 

t (Dame) bes 


Bruchleidende 


Nabelbrüche, 
tadehalter, 
Bruhdänder 50 Cents und aufwärts. 


fowie alle an Berfrüms 
nun des Nüdgrats, 

ber Seine und Fühe Yeis 

denden imerben mit mei» 

nen weueften Üpparaten 

m geheilt. Bruce 

nder, 0 veridhieder 

ne Gorten, Leibbinden 

für ihwachen Leib, Muts 

terfhäden, fette Leute und 
Sumigiftrümpfe für Krampfadern, &es 
— fünftlihe Beine mw . v. — 
ſonders 


empfehle ih mein neu erfundenes Brudbauı 


weidye3 


eingeführt iR 


in der deutichen Armee, 


€3 iR das jücherfte 


bes 


quemfte u. dauerhaftefte, 
welds3 Tag und Nacht 
ohue Schmer; getragen 


wird und 


Heilung 


eine ſichere 


erzielt, 


tags offen 


Dame 


edient. 


Wichtig für Männer. 


Aerzte oder Arzneien Euch nicht 


Benn 
belfen, verfuct unſere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, weile niemals fehlidlagen a — 


ebeimen Aranlheiten: Hormufare Kr. 


1 und 


en jeden noch jo bartnädigen Sall_ von 
eheimen Krankheiten und Urin-leiden. Breis 
$i 1.00 per Flaide.— Doktor Tuder3 Blunt pe 
eific Turirt Blutbergiftung in allen ——— 


Breis $2.00 p. 
Bigoratenr heilen Männe 


Nächte, 


und nidt 3 


De Bois —— 

wäche 3 
Nerböfität, Sas im n, Melanı olie 
iedenitellendes Cheleben. eis 


ade. —Praf. 


51.00 die Ehadtel, 3 für $2.,50. — Die — 


Heilmittel find nur bei 
Behlle's Deutſche 


uns baben. — 


Apothete, 44 


Etraüe, Chicago, IN. 


DR. J. H. GREER, 


bentiger Arzt, 52 Dearborn Siraße, 
—— Spezialift in der Behand 
Aranfheiten der a 


lich 


der Männer 


bis 1 


Rerden-S 23a Rt ‘ 


und ähnli ben, u. alle R 
beiten und Schw der 
Garantie. 


s 





Wells und. 
North Ave. 


nee 


= 
N 


4⸗ 


Mbendpr 


en ln se 


Wells und | 
North Ave. 


K'S: 


4 
0 
— —0 


Dir fer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Wir offeriren Die enorm große Mufter-PBartie einer Chicagoer Engros-Firma, 


3000 Tliufler Stühjahts- 


und Sommer: lnlerzeug 


für Damen, He rren und Kinder, in jeder Größe und zu jedem Preis, für 3c, 


br, 7c, 3%, 


1ic, 15c bis zu 29e, werth von 5c bis 75c, halber Preis und we- 


niger. Eine gu te Gelegenheit, einen Borrath von Nnterzeug einzulegen, mit 


einer Eriparnig ve: 50 Prozent. 
Dame: 1-Iinterzeng. 


7c, 9c, 11,0, 15c bis zu 29e für 

Damen=H emden und Hofen, alle 
Größen, und Gıstra-Größen für ftarfe 
Damen. Alles, mas aemadıt wird, ijt 
it Diefer Partie vertreten. Hemden 
mit uud ohne 'Nermel, gerade oder 
tveite Facon, geſtrickte Korſet-Scho— 
ner, Hoſen, weit unten, mit Spitzen 
oder lang bis ꝛum Knöchel. Unter den 
Hemden ſind feine gerippte Sachen, 
auch Tolche mit; offener Wrbeit und 
Spiseniireifen; ebenfalls Xisle und 
mercerirte Hemüven, befekt mit Tors 
chon⸗, Valenciennes-Spite oder Sti— 


RM derei, Werth bi zu 7dr. 

39€ 49 und 59e für Dunkle Slan- 
oe. nelette-Morgenjäddhen, Grö- 
Ben von 34 bis 46, hübjche fleine Mus 
iter, jowie perfiliche Entwürfe, gemacht 
mit Heinem ımd großem Stragen, früs 
berer Breis 75c bis 31.00. 

49c, 59, 69 fir feine Da- 


39€ men-Stachthemden. Alles fri= 
che, reine Sacyen, hübfch bejebt, er= 
tra gutes Material, voll gefchnitten, 
das Billigite von Diefer Partie fojtete 
75c, das Beite war $1.50. 
13 für den befannten 25c Iron 
c Clad Snaben-Strumpf, extra 
fehwer, beinahe nicht auszutragen, Grö= 
ben von 6 bis 83, reguläre 250 Waare, 
29 491, 79, 98e für Dunfle 
€ FSrühjahr-Waift!, aus fanch 
Baumimsllitoff, ganzmollenem Flanell- 
Tricot, fehwarzem Satine und einfars 
bigem oder gemuftertem Mlpaca. Sa= 
chen, die von $1.00 bis 3.50 fojteten. 
Größen bon 32 bi 38. 
3 5c, 7e für fancy Damen-Ta- 
c ſchentücher, beſtickt oder mit 
Spitze, regulärer Preis dc bis 2öc. 


Muſter von Strümpfen, halber Preis und weniger, 


Herren-Unterzeug. 
39 49c, 59, 79e für mittel» 
e c fhivere Merino, balb- und 
ganzmwollene Hemden und Hofen, ges 
rade recht für jebt. Sachen, Die bi3 zu 
1.50 £oiteten; fommen in grau und 
Kameelshaar. 
Kinder-Unterzeug. 
3 5c, 9c, 11c, 15c für Hemden u. 
e ce Hofen für junge Mädchen, nicht 
viele, aber was da ift, tit gut. 
9 11c, 15c für Snaben- Hemden 
e c und -Hofen; auch hier find nur 
einige Dubende, aber Breife jo viel 
billiger. 
9 11c, 15€ für gewebte Unter— 
® ce waiits für Sinder, und wollene 
u. halbiwollene Hemden für Babies. 
19 +» per Yard für muderne weiße 
L Wailt-Stoffe, Waijtmuiter, 
Qualitäten, die von 35c bis 50c die 
Yard fojten, dit mitteljchwere Waare, 
gerade paffend für jet, hübjche Blu 
men-Mufter, die meijten fojteten 50c 
ı Die Nard. 
13 und 15c für fertige Gingham 
e c Küchenſchürzen, da dieſe aus 
dem beſten 7e Gingham gemacht ſind 
und es 2 Yards für die kleinere und 
2% Yards für die größere Nummer 
braucht, ſo kaufen Sie die fertige 
Schürze für weniger, als den Preis 
des Materials. Nur zwei von einer 
Corte an einen Kunden. d 
1 2c, 3e für weiße Tamen:Ta- 
c ſchentücher, m. Hohlſaum, Wth. 
5c b. 10c, nur 5 Stüd an eine Kundin. 
39 49c, 69, 98c und $1.39 für 
e c feine Damaſt „LunchCloths“, 
mit Hohlſaum oder offener fancy 
Borde, gezogenen Ecken und Medail— 
lons, eine Muſter-Partie, halber 
Preis. 


für Männer, Frauen, 


Kinder und Babies. 


de 


7c, 9e, 11c, 15€ 618 zu 29, wertb von 10c bis 75c das Paar. Mufter 
eines Fabrifanten, alles was in Strumpfiwaaren gemacht wird, ijt dar— 


unter vertreten. Einfarbige, melirte, Spitenjtreifen und Mujter, Yancie3, be 

dructe und bejtidte, mercerirte und Lisle, folche mit weißen Füßen ‘oder Soh- 

Ien, auch Ertra:Größen, furz, alles ijt zu haben und jeder fann zufrieden- 
geitellt werden. 


(Für die „Abenppoft“.) 


Schweizer Brief. 


Simplontunnel und Eimplonbahr.—Katbolifche 
Klöfter und Orden in der Schweiz. — Schiller: 
Huldigungen duch Bund und Kantone. — Ein 
Schweizer NRedalteur über die Ber. Staaten. — 
Die Schweizer in Argentinien. —Ulte md neue 
Müllerei in derſSchweiz.—Ein Schweizer Hoch— 
thal in Tirol.—Die Faſtnacht im ſchweizeri— 
ihen Vollsmund.— Ein großartiges Wajfer: 
wert im Sridihal. 

Zürich, 24. Febr. 1905. 

Der Durchſchlag des Simplon— 
tunnels wird höchſt wahrſcheinlich in 
den nächſten Tagen erfolgen, da heute, 
wo dieſe Zeilen geſchrieben werden, 
nur noch 20 Meter zu durchbrechen 
ſind. Vor etwa zwei Monaten war 
man endlich auf hartes Geſtein ge— 
ſtoßen, das ſeitdem anhielt, für die 

Bohrungsarbeiten außerordentlich gün— 

ſtig war und täglich ſchöne Fortſchritte 

geſtattete. 


Tunnels und damit der ganzen Sim- 
plonbahn wird jedoch vorausſichtlich 


erſt im Frühjahr 1906 geſchehen kön— 
nen. Ueber die Bedeutung der Sim— 


plonlinie für den europäiſchen Han- 


del und Verkehr in Kürze Folgendes: 


Die Simplonbahn wird zunächſt eine 


ſprungweiſe Entwicklung der italie— 
niſchen Seehäfen Genug und Meſſina 
zur Folge haben. 
ſtraße wird das bis dahin fehlende 
Mittelglied zwiſchen der beſtehenden 
Verbindung Weſt-Deutſchlands 
Italiens, der Gotthardtlinie, und der 
Verbindung zwiſchen Süd- und Weſt— 
Frankreich und Italien, der Mont 
Cenis⸗-Linie, bilden. Von den Er: 
ſchließungen der neuen Alpen-Eiſen— 
bahnſtraße iſt eine beträchtliche Steige— 
rung des europäiſchen Nord-Süd— 
Verkehrs zu erwarten. Stellt ja doch 
der durch dieſe Linie geſchloſſene inter— 


nationale Schienenſtrang die kürzeſte 


Verbindung zwiſchen Calais und 
Genua dar. Die Beförderung nach 
Norden der durch den Suezkanal kom— 


menden Güter erhält über Meſſina- 


Simplon eine weſentliche Beſchleuni— 
gung, die in der Herabſetzung der 
Frachtkoſten ihren greifbaren Ausdruck 
finden wird. In ganz beſonderem 
Maße wird das ſtolze Genuaga einen 
neuen verkehrspolitiſchen Aufſchwung 
erfahren dürfen; denn die Simplon— 
linie öffnet dieſem hiſtoriſchen See— 
hafen den direkten Weg zum Herzen 
Europas und führt die vom Norden 
kommenden Reiſenden und Güter über 
Genuag auf dem kürzeſten Wege an das 
Mittelländiſche Meer. Die neue Linie 
wird zu einer mächtig pulſirenden Ver— 
kehrsader zwiſchen den Nord- und 
Oſtſeehäfen und den mittelländiſchen 
Häfen anſchwellen und eine gewaltige 
Steigerung des transverſalen Ver— 


kehrs durch Europa, einen regen Han- 
delsaustauſch zwiſchen Nord und Süd 


herbeifühhren. Auch die Verkehrsver— 
hältniſſe der Schweiz werden eine be— 
deutende Wandlung erfahren. Der 
Strom der Reiſenden wird zu einem 
großen Theil den neuerſchloſſenen 
Weg ziehen; die von ihm durchquerten, 
ſüdlich gelegenen Kantone, die bisher 
über einen allzu reichen Ertrag der 
Fremdeninduſtrie nicht zu klagen hat— 
ten, dürften die ſegensreiche Wirkung 
bald zu ſpüren bekommen. In nicht 
allzu ferner Zeit wird ſich die Noth— 
wendigkeit einer Schienenverſchiebung 
zwiſchen Simplon und Gotthardt her— 
ausſtellen, und der eiſerne Verkehrs⸗ 
ring, der eine Hauptader unſeres Lan—⸗ 
des bildet, wird ſein Schlußſtück erhal⸗ 
ten. Wenn einmal auch die Gotthardt⸗— 
bahn verſtaatlicht ſein wird, welche 
Operation ſpäteſtens im Jahre 1909 
erfolgen ſoll, ſo wird dann durch weiſe 


CASTORIA Fürsiugingeund Kinder. 
Nie Sorte, 


Die Betriebseröffnung des | 


Die neue Berfehr3= ! 


und | 


Die-Ihr Immer Gekauft Habt 


Fahrplandispofitionen auch die jchon 
lange nothwendige Entlaftung Diejes 
bisher beveutenditen Alpenüberganges 
eintreten fönnen. 

Dhne Klöfter oder fatholifhe Orden 
find in der Schweiz die Kantone Bern, 
| Zürich, Baſelſtadt, Baſelland, Thur— 

gau, Aargau, Schaffhauſen, Neuen— 

burg, Waadt und Genf. Der faſt ganz 
reform. Halbkanton Appenzell Außer— 
ı thoden befigt auf ſeinem Gebiete zwei 
| Hrauenflöfter, die aber eigenthümlicher 
Weife jchon feit den Zeiten der Refor— 
ee laut bejtehendem GStaatäver- 
| trag der Jurispiktion des fatholifchen 
| Uppenzell Innerrhoden unterliegen. 
| Rapuzinerklöfter finden wir in den 

Kantonen Uri, Schwyz, Nid- und Ob- 
| malden, Luzern, Zug, St. Gallen, 
' Appenzell nnerrhoden, Glarus, reis 
| burg, Wallis, Solothurn und Teffin; 
| Kapuzinerinnen in Uri, Quzern, St. 
ı Gallen und Teffin; VBenediktiner in 
ı Schwyz, Obwalden, Graubünden. und 
Wallis; Franziskaner in Zug, Quzern 
und Freidurg; Franziskanerinnen in 
Schwyz, Nidwalden, Zug, Solothurn, 
St. Gallen und Appenzell %.-Rh.; 
Auguftiner = Chorherren in Luzern, 
Hreiburg und Wallis; Auguftiner- 
innen in Tejfin; Cifterzienfer in Frei- 
bura; Eifterzienferinnen in Zug, Qus 
zen, St. Gallen und Freiburg; 
| Karthäufer in Freiburg; Dominikaner 
in Freiburg; Dominifanerinnen in 
ı Schivyz, St. Gallen, Graubünden und 
ı Freiburg; Urfulerinnen in Graubün= 

den, Freiburg und Wallis; Bernhar- 
dinerinnen in St. Gallen und Wallis; 
Clariffinnen in Solothurn; Gale- 
fianerinnen in Solothurn und reis 
burg; Norbertinerinnen in St. Gal— 
| Ten; Iiheodofianerinnen in Schtmpz, 
Zug und Obwalden; St. Martha 
Nonnen in Wallis; St. Joſephs— 
Schmweitern in Freiburg und Wallis; 
ı Waldbrüder in Luzern und Wallis, 
ı sefuitenflöfter oder Niederlaffungen 
des Ordens der Geſellſchaft Jeſu gibt 
|es in der Schweiz feit 1848 feine 
mehr, weil die Bundesverfaffung fie 
ı nicht zuläßt. Das beveutendfte und 
einflußreichhte Männerklofter ift Ein- 
fiedeln im Kanton Schtoyg, welches be- 
fanntlich in den Ver. Staaten mehrere 
| Ziweiginftitute oder Filialen befitt. 
Das im Kahre 1859 von dem Grau= 
bündner Kapuziner Iheodofius Flo= 
tentin gegründete Klofter der Kreuz- 
Ihmejtern (Schweitern vom HI. Kreuz) 
in Ingenbohl bei Brunnen zählt heute 
etwa 10,000 Mitglieder, die in aller 
ı Welt zerftreut find und fich größten- 
| theil3 mit Erziehung, Kranfen- und 
Urmenpflege befaffen. Das jchmweize- 
rifche Grundgefeß verbietet ausdrüd- 
li die Gründung neuer Klöfter im 
| ganzen Gebiete der Eidgenoffenfchaft; 
| allein die geiftlichen Herren und Damen 
| befigen große Routine, diefes Verbot 
ı fo und anders zu umgehen und fich 
| gleichwohl fjeßhaft zu machen. 
| einer nächiten Repifion unferer Staat3- 
| verfaffung wird man deshalb dem 
| Rlofterartifel eine prägifere Faffung 
| 


Bei 


geben müffen. 

Eine großartigeKundgebung ift vom 
| eidgen. Departement de3 Innern 
‚ auf den 100jährigen Todestag FFried- 
| rich Schillers, des unfterblichen Sän- 
| ger3 Wilhelm Tells und der Urfan- 
| tone, geplant. Während der Iekten Ta- 
| gung der Bundesperfammlung murbe 
| im Nationalrath die Anregung ge- 
| macht, e3_ möchte auf dieſen Tag (9. 
| Mai 1905) vom Bunde jedem Schüler 
| und jeder Schülerin der jchmweizerifihen 
| Voltsfchulen Schillers „Wilhelm Tell“ 
\ als Gefchent verabfolgt werden. Bun- 

desrath Forrer hatte die Anregung 


— oo. — 
Tragt die 


zur Prüfung entgegengenommen und 
dann eine KRommiffion von Fachmän⸗ 
nern einberufen, um über: das Vor- 
gehen Berathung zu pflegen. Heute 
befindet fich die Xbee auf dem beften 
Mege, verwirklicht zu. werden. Den 
Schulen franzöfifcher, italienifcher und 
tomanifher Sprache follen die beiten 
Ueberfegungen geboten werden. Das 
gefammte Schweizervolf erblidt in der 
alfo vorgefehenen Bertheilung Die 
höchfte Ehrung des Dichters und eine 


| würbige Gegengabe an die jchmeizeri- 


ſche Schuljugend, die |. Zt. dem Bund 
das Rütli gefchentt hat. Anjchließend 
fei bemerkt, daß überhaupt in allen 
Kantonen, in zahlreichen Städten und 
Landgemeinden heute fchon bedeutende 
Vorbereitungen im Gange find, um 
das „Schillerjubiläum“ zu Ehr und 
Preis des gefeierten Sängers fchiveize- 
rifcher Freiheit feitlich und würdig zu 
begehen. Bielerort3 ift die Aufführung 
eines Feitfpield in Ausficht genommen. 
Sin ganz befonderem Maße fol die Be- 
deutung des Tages, die Bedeutung de3 
gefeierten Dichter8 der Jugend zu Ge- 
müthe geführt werden. ch möchte mir 
borhehalten, hierüber in einer folgen= 
den Nummer der „Abendpoft” einläß- 
ficher zu berichten. 

Am Schlufje einer Artifelferie, beti- 
telt: „Bilder aus dem amerikanifchen 
Geſchäftsleben“, Tchreibt Hr. Redakteur 
Dr. Bühler vom Berner „Bund“: „ch 
bin (im legten Herbit) von großen Ein= 
drüden und Bermunderung erfüllt, aus 
Amerika zurüdgefehrtt. (Hr. Bühler 
hatte die Weltausftellung in St. Youis 
befucht, und nachher einen groß&nTheil 
der Ber. Staaten bereift. Sein Auf: 
enthalt in der Union dauerte vier Mo- 
nate.) Mit Bewunderung für den ame— 
tifanifchen Adler, für die Selbitzuver- 
fiht nd das Gelbitvertrauen de3 Vol— 
tes, feine Snitiative und Beharrlichkeit 
und Großzügigfeit, mit Bewunderung 
bor allem für feine Arbeit; in der Ach- 
tung ber der Arbeit liegt das Geheim- 
niß der Urbeitäfreudigfeit und der uns 
erreichten Wrbeitsleijtung. Junge 
Leute mögen hingehen, um zu fehen 
und zu lernen, wie man in Amerika 
flinf und emfig arbeitet, wie man Zeit, 
Arbeit und perfönliche Tüchtigkeit 
ſchätzt und werthet. Wir verlieren in 
unferer alten gemüthlihen Welt zu 
viel Zeit beim Becher und mit Kannes 
gießern. Und jedem Schweizer wird e3 
auftatten fommen, wenn er die kleinen 
Verhältniffe feines Landes auch ein- 
mal aus großer Perfpeftive betrachtet.” 

Unter dem Titel: „Die Schweizer 
in Argentinien“ wird dem „Genfer 
Sournal“ aus Buenos Mires gejchrie- 
ben: Die Schweizerfolonie ift ein me- 
nig über ganz Argentinien verzettelt; 
das Gro3 Hat fi in der Provinz 
Santa Fe niederaelaffen. Hier ift der 
Boden fehr fruchtbar; etwa 120,000 
Heftaren find in den Händen : bon 
Schmweizern, die auh Korn und Mais 
pflanzen; feit einigen Jahren haben fie 
die Flahskultur aufgegeben. Gelbit- 
verftändlich treiben fie auch Viehzucht 
und bei den lebten landwirthſchaftli— 
hen Ausftelungen in Rofario und 
Buenos Aires haben die Schweizer für 
ihre ausgeftellten Thiere erjte Preife 
erhalten. Sn Carcano, mo eine bebeu= 
tende Kolonie befteht, ift auch die Käfe- 
fabrifation im Schwung; diefe wird in 
Argentinien wie auch in den umliegen- 
den Staaten, eine große Zufunft ha= 
ben; der Erport ift fchon jet bedeu= 
tend. Nachdem der Berfaffer fonfta= 
tirt hat, daß die Schweizer in Argen= 
tinien die Sitten ihrer alten Heimath 
meiter pflegen, bejonders die Schieß- 
funft, und zahlreihe Schüßenfejte ver= 
anftalten, verfichert er, dah die Schweiz 
in Argentinien vortrefflich repräfentirt 
fei. Den fchmeizerifhen Konfuln fei 
e3 zu danfen, daß die fchmeizerifchen 
Einwanderer auch da Arbeit finden, 
mo folche für Andere oft nicht zu be- 
fommen märe. Geit einigen Sahren 
ift eine refpeftable Zahl Tchweizerifcher 
Inaenteure und Techniker hier einge- 
troffen, um fich zu etabliren. Viele von 
ihnen hatten Erfolg und fie befleiden 
heute ſchöne Poſten. 

Schon in der älteſten Geſchichte-der 
Schweiz ſpielen die Mühlen eine wich— 
tige Rolle; viele derſelben wurden in 
den befeſtigten Ringmauern der Städte 
angelegt, damit ſie ſicher ſeien vor dem 
Feinde. Aber auch dieſem Gewerbe 
brachte die neue Zeit außerordentliche 
Umgeſtaltungen. Der Getteidebau 
ging mehr und mehr zurück; auslän— 
diſche Frucht beſter Qualität trat in 
die Lücke und damit Hand in Hand 
verwandelten ſich nach und nach die 
Handelsmühlen in Großbetriebe, die, 
mit allen techniſchen Fortſchritten aus— 
gerüſtet, die Betriebskoſten auf ein 
Minimum reduzirten und gleichwohl 
ein untadelhaftes Produkt lieferten. 
Die Konſumenten hatten dabei den 
Vortheil, daß ſie ein viel weißeres 
Alltagsbrot erhielten und dafür im 
ganzen eher weniger als mehr bezahlen 
mußten als früher. Die Schweiz darf 
ſich rühmen, bei der Erzeugung ver— 
vollkommneter Mahlmaſchinen den er— 
ſten Platz eingenommen zu haben; 
namentlich waren es zwei Züricher 
Firmen, die ſich auf dieſem Gebiete 
von Anfang an rühmlich auszeichneten. 
Dann aber wurde des Guten faſt zu 
viel gethan und der Bau von 3 
mühlen weit über das vorhandene Be- 
dürfniß ausgedehnt. Viele kleinere 
Geſchäfte, die einzig mit dem Mahlen 
für die Kunden ſich nicht erhalten 
konnten und als Handelsmühlen der 
ſtarken Konkurrenz nicht gewachſen 
waren, mußten den Betrieb einſtellen. 
Dieſes ſchlimme Loos traf manche ehr— 
würdige Mühle, die vielleicht Jahr— 
hunderte lang darauf losgeklappert 
hatte und viele Geſchlechter werden und 
vergehen ſah. Deſſen ungeachtet iſt die 
Zahl der jetzt in der Schweiz im Be— 
triebe ſtehenden Mühlen eine viel grö— 
ßere als allgemein angenommmen 
wird. Sie erreicht nämlich die Ziffer 
von nahezu 1300. Davon unterſtehen 
dem eidgen. Fabrikgeſetze nur 1723; alle 
übrigen gelten als Kleinbetriebe, die 
zumeiſt das inländiſche Getreide ver— 
mahlen und hauptſächlich das ſogen. 
Bauernmehl liefern. Wie ſehr aber die 


ſeinem Hausgebrauch bedarf, 


aus Aushelfer der Rhätikonkette 


gibt ſich aus dem Umſtande, da 
unter dem Fabrikgeſetz ſtehenden 
lengebäude zuſammen eine Brandver⸗ 
ſicherungsſumme von’ über 50 Mil- 
lionen Franten aufmeifen, während die 
Affefuranzfumme aller Kleinbetriebe 
faum 15 Mill. Fr. beträgt. ndeffen 
darf angenommen werben, daß bie 
Tchmeizerifche Getreidefultur nah und 
nach wieder zunehmen wird. Mancher 
Bauer, der angefangen hatte, für fei- 
nen Hausftand das Brot zu faufen, 
fommt zur Einfiht, daß es für ihn 
doch beffer fei, das Korn, deffen er zu 
wieder 
ſelbſt zu pflanzen. 

Ab und zu lieſt man in der Grau— 
bündner Preſſe von Beſtrebungen, das 
zur Schweiz gehörende, von ihr durch 
geographiſche Lage jedoch völlig abge— 
ſchnittene Alpenthal Samnaun in 
Unterengadin durch eine fahrbare 
Straße mit dem übrigen Engadin zu 
verbinden. Ein ſolches Verkehrsmittel 
würde von Martinsbruck aus nord— 
wärts in dieBerge hineinführen, * 

ie 
nördliche Grenze zwiſchen der Schweiz 
und Tirol bilden. Die Bewohner von 
Samnaun können zur Zeit nur auf 
langem, beſchwerlichem Umwege über 
Tirolergebiet mit der Schweiz verkeh— 
ren. Es iſt ſehr begreiflich, daß die— 
ſer Grenzverkehr kein angenehmer, 
ſondern ſehr umſtändlich und mitunter 
ſogar ein ſolcher iſt, daß das einſame 
Hochthal dadurch in ſchwere Verlegen— 
heiten gerathen kann. Das geſchieht 
immer, ſo oft Oeſterreich Sperrmaß⸗ 
regeln gegen die Schweiz verhängt, 
was ſchon ſehr viel geſchah. Aber auch 
ſonſt iſt der Grenzverkehr mit allerlei 
vexatoriſchen Maßnahmen erſchwert. 
Als Beiſpiel wird angeführt, daß es 
einer bejondern Bewilligung der Di- 
ftriftsbehörden von Innsbrud bedarf, 
wenn aus dem Engadin Gewehre und 
Munition nah Samnaun transportirt 
werben jollen, damit die Samnauner 
Militärpflichtigen ihre Schiegübungen 
abhalten fünnen. Da der Viehpverfauf 
auch nur über Tirol möglich ift, Sam= 
naun aber unter jchmweizerifcher Gejeß- 
gebung und Adminiftration fteht, To 
gibt e3 mieder. vielerlei Umtriebe, bis 
die Gefundheitsfcheine in Tirol aner= 
fannt werden u. f. m. Was Wunder 
nun, wenn die Bewohner von Sam- 
naun mit dringender Bitte an ihre 
Mitbürger von Graubünden und au) 
an den Bund in Bern gelangen, man 
möchte ihnen zu einer direltenStraßen= 
verbindung mit dem Engadin verhel- 
fen. Sie machen dabei auch auf die 
Naturfchönheiten ihres Hochthales auf: 
merffam, indem Samnaun al3 fdın= 
merliche Fremdenftation fich fehr wohl 
eignen würde. E3 find quite Ausfich- 
ten vorhanden, daß dem berechtigten 
Begehren der Samnauner al3bald ent- 
Iprochen wird. 

So mie die Faftnacht im Leben der 
Hriftlichen Völker aller Zeiten eine 
große Rolle gejpielt und Anlaß zu den 
interefjanteften Bolfsfitten und Ge- 
bräuchen gegeben hat, jo fpielt fie auch 
im jchweizerifchen Volfsmund feine 
geringere Rolle Schon die einzelnen 
Taftnachttage haben ihre. befonderen 
populären Namen. Der TFajtnacht- 
fonntag heißt „Herrenfunntig”, der 
Faſtnachtmontag „Güdel-Mäntig“, der 
Faſtnachtdienſtag „Altmärt“, der 
ſchmutzige Donnerſtag in manchen Ge— 
genden „Schübel-“ oder auch „unſin— 
nig Donnſtig“. Der Faſtnachtmontag 
heißt im Aargau „Güdis““, in der 
Innerſchweiz „Güdel-“, in einigen an— 
dern Kantonen und Gemeinden „Gü— 
gebe⸗“, „Guggis-⸗“, „Spreng-⸗“ und 
„Zügeli-Mäntig“, im aargauiſchen 
Frickthal hat er den Namen „chline 
Neumüetterli-Mäntig“. Der Dienſtag 
vor dem Aſchermittwoch wird allge— 
mein „Faſtnachtdienſtag“, aber auch 
„Hirſchzyſtig“, „Schüblig⸗-“ und 
„junge Zyſtig“ genannt. Der Aſcher— 
mittwoch heißt in Graubünden auch 
„Bſchurri-Mittwoch“. Der Donners— 
tag iſt der „ſchmutzige“, der „Schaf“⸗, 
„Gluggere“-, „ſchmutzigeZündel-onn— 
ſtig“. Den Freitag nennt man „Chry— 
de⸗“, „Bräm-“ und ,rueßige Fritig“, 
während der Samſtag als „Chüechli— 
Samſtig“ beliebt iſt. Der Sonntag 
nach Aſchermittwoch heißt in der Mit— 
telſchweiz „Bure-⸗“, „große“ oder „alte 
Faſtnacht“, in Appenzell „Oehrli-—“, in 
St. Gallen „Funken-“ in Freiburg 
„Gofen-“ und in anderen Gegenden 
„Ehräpfli-" und „alter Mannen- 
Sunntig“. Die Benennung „alte Fajt- 
naht“ it uralt; fie fam fon im 
Sabre 1299 vor. Vielfach tritt fie in 
Gegenfaß zur „jungen Faltnacht“, 
melde die junge Welt am Montag 
oder Dienjtag vorher gefeiert hat. m 
Bafel gilt der Ausdrud „alte Falt- 
acht" für „zu fpät fommen“. Im 
Kanton Zürich jagt man von etwas 
Ungereimtem: „Das paßt zämme mie 
Ehilda, Fnftnacht und Eglisau“. „Cho, 
wenn dFasnacht für iſt“, heißt zu ſpät 
kommen. „Sim Mul e Fasnacht 
gönne“: gut eſſen und trinken; „Fas— 
nacht ha“: ſich gütlich thun. „Wenn 
de Pfarrer Hochzit het, ſo het de Tüfel 
Fasnacht“ heißt: Am Hochzeitstag des 
Pfarrers fehlt die kirchliche Aufſicht 
und der Teufel hat einen Freudentag. 
Wenn alles drunter und drüber geht, 
ſagt man in Bern: „Itzt het de Tüfel 
Fasnacht“. Auch „gibt es keine Faft- 
nacht ohne Narren“. Von vielen Leu— 
ten gilt die Redensart: „Wenn e Chue 
ſuſt nie ſtierig iſt, ſo wird ſi's im 
Johr emol“. „Wenn e rechte Menſch 
's ganz Johr gſchyd thuet, ſo macht er 
i de Fasnacht de Narr“. Weniger all- 
gemein giltig dürfte der Kaiferftuhler 
Sprud fein: „Wenn Eine i de Fas— 
nacht fei Narr ilt, fo ift er ’3 ganz 
Johr eine”. Die Basler entfchuldigen 
ihre Thorheiter gern mit der Rebe: 
„s goht i d'Fasnacht“, oder „'s ift halt 
Fasnacht“. Will man Einen, der när- 
riſch thut oder |pricht, foppen, fo fragt 
man ibn: „Bift öppe i de Fasnacht ge⸗ 
bore?“ ft jemand befonbers auffäl- 
liq gefleidet, fo jagt man zu ihm: „’3 
ich no nit Fasnacht zum de Butzi 
(Masterade) mache“. Solche und ähn- 
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" Eihott. Maidbänder, 1,80ll breit 
Banch geftr. Bänder, 1 3. breit, 


State, Adamz und Dearborn Straße. 


Verkauf von Stof-Handfhuhen 


Bartie 1 


Handjehuhe, doppelte Finger- 
fpiten, zwei und Drei Geide 
überzogeneClaſps, in ſchwarz, 
weiß, lohfarbig, Pongee, grau 
und roth, Paris PointSticke— 
rei; 16 Knopf-Länge ſeidene 
Handſchuhe, doppelte Spitzen, 
in ſchwarz, weiß und Opera-Farben, feinſte Quali— 
tät Milaneſe Lisle; zwei Pearl Claſps, 
Paris Point Stickerei, in ſchwarz und 


weiß, Auswahl, ſpez. Preis, das Paar 


Partie 2—Echte Seidehandſchuhe, doppelte Fingerſpitzen, 
Claſp, beſte importirte Handſchuhe und Mitts, 
Suede Lisle, in ſchwarz, weiß und Lohfarbe, Pongee, 
und roth, 12-Knöpfe lange echte Seidehandſchuhe, 


doppelte Fingerſpritzen, in ſchwarz, weiß und 


ra-Tints, alle in einer Partie, ſpezieller Preis, 


das Paar, 


Partie 3—Chte Seidehandſchuhe doppelte Fingerſpitzen, 
Mitts, 
hochfeine Lisle und Suede Lisle, echte Seideſpitze— 
Mitts, Handſchuhe für Damen und Miſſes, 


Claſps, importirte Seidehandſchuhe und 


das Paar zu 

Partie 4Echte 
ſchuhe u. Mitts, 
Caſhmere, in 1- und 2-Claſp und allen 
von Stickereien, Handſchuhe für Damen u 


Miſſes, in Schwarz, Weiß und Farben, das 


Paar zu 
P 3 


Strumpiwaaren 


d Verkauft von Mufter - Strümpfen für Männer, un- 
gefähr 400 Dubend Baar, fancy Soden, — 
gemuftert, geitreift, Jacquard3 uf. 
derie von Mujtern, full fafhioned 
Terfen und Zehen, frifch von 
Chemnit,Deutfchland, Soden, 
die regulär bis zu 
fauft werden, Baar, 19e, 

eine Strümpfe für Damen, 
in dem neuejten 
mercerized Oauze 
feine Strümpfe, doppelt ge- 
mobene Ferfen und Zehen, in 
rofa, himmelblau, lohfarbig, 
weiß, Schwarz, Baar 1215e, 
Derby gerippte baummollene 
Strümpfe für Knaben, ertra 
Ichiver, ftarf u. dauerhaft ge- 


macht, Woven von A4sfahem Garn, befte Strümpfe für die 


191 


ze 


12:c 


Schule. Größen 6 bis 10, und die Sorte, die 
Big für 190 verfauft wird, Paar, 


Feine gerippte Baummollftrümpfe für Anaben und Mädchen, 
mitteljchtver, ftarfe Woven doppelte Ferien und Zehen. 
Gewöhnl. 12c-Strümpfe, Paar 7e; 4 Paar für 25c. 


Seidehandichuhe und Wıtts, 
Liste u. hochfeine Berlin: Handichube, 
c * - 
Facons 


Phone Exchange 3. 


Reinſeidene 


Batiſte. 


8 


net. 


651 


zwei 
und 
grau 


Band-Beſatz; 
franzöſ. 


Ope⸗ 


c 


35 
—R 
zwei 


39 


Seideipigehand- 
beite 


25 


befeftigt, für 82. 


1 


nd 


Bırlbel, 49r. 
Maribal’s Kippered 

ovale Büchfe, 1öc. 
Ebinoof Las, 

Vüclen, 17c. 


Hun⸗ 
doppelte 


Pfĩd.-Bäüchſen, We. 


Import. 


50c ber= 


Dittman’s Caviar, 
Büchſen, 32c. 

Blogter Mackrelen, 
Pfund 19c. 
Eimer 79. 


8-Pfd.-Cimer 50c. 


Fäßchen, 79c. 


regelmä— 10c 


ver Piund 38ec. 
$1 ver Pfund, He. 


250 


Fancy Burbank Kartoffeln, per 
Häringe, 
i⸗Pid. 
Importirte Oel-Sardinen, 
Del-Sardinen, 
1085, %=Pfd.-Büchlen, 25e. 

4 :Bfund- 
aroße, 
Rorwegiiae Häringe, 8-Pfund 


Family Wbitefifb, mittelgroße, 


Import. Laher Feigen, Pfd. 15c 
Import. Milhner Häringe, per 


Sch Eodfiih, Middles, Pfd. 12c 
Rrimoit stäfe, per Bfd. 10r. 

Import. Goat Käle, Pfd. 32. 
MekXaren’s Imperial Käfe — 

Elub Größe, Jar 9e. 

Edward3 GaaqProducer, Bid. 12c 
Feiner Santos Kaffee, Pfd. 19c 
Deiter Cereal Kaffee, 8 Pd. $1 
Fanch Anfola Y. & M. Kaffee, 


Zetleys B.-5. Japan-Thee, reg. 


Guter Iheeitaub, Bid. 9. 


Nnfer St. Lonis Einkauf von Schuben 
Drei bemerfenswerthe Offerten 


Warner’s $1 Koriet 


Wenn Ihr nach Warners Ruſt-proof 
Korſet, Modell 483, fragt, erhaltet Ihr 
ein Korſet, das in der neueſten Facon 
hergeſtellt iſt und zwar von ei— 
ner ausgezeichneten Qualität 
Paßt der durch— 
ſchnittli. Form ausgezeich— 
Strümpfehalter daran befeſtigt, 
Front und Seiten, mit Spitzen- und 
eine erwieſene That- 
ſache, daß ein wirklich gutes Korſet zu 
einem ſo niedrigen Preis wie 81 ver- 
kauft werden kann. 
Ein weiteres roſtſicheres UN®; 
Nr. 145, von hübjchem’ Stoff gemacht, mit be— 
ſtickten Polka Dots, hübſche Spitzen- u. Band— 
Trimmings, Front- und Seiten-Strumpfbänder daran 


Modell iſt 


Eines unſerer neuen Modelle iſt das Warner roſtſichere 

EAM No. 268, für die ſchlanke Figur, mittelmäßig 
sed) voll, lange Dip-Hüfte und Front, Seiten- u. 
Front = Strumpfbänder daran befeftigt, 1250. 


Groreries 


Strift frische Gier, das 
Dusend, 22e. 


Munger’3 feinfte Greamery- 
Qutter, per Pfund, 33ec. 


Florida NRuffet Orangen, 
per Dutend, 19e. 
Fairbant3 Mascot Seife, 50 Stüde 
für $1. 
Deutfhe Mottle Seife, 33 
für $1. 
Oval Fairh Seife, 33 Stüde $1. 
Leffo Cleaning Pomder, Bor 9k. 
Klumpen-Laundrhitärle, 5 Bid. 17e 
Sanch Sunta Clara Zwetichen. per 
Pfund 5c. 
Fanch Ruby Zwetſchen, Pfd. 9e. 
Fanch ſamenloſe Rofinen, Pfunde 
Badet zu 10c. 
Fanch famenloje Rofinen, Pfd. 10c 
Cal. gedörrte Aprilojen, Pfd. 14c. 


Stüde 
bobe 
In: 


gräte- 


per 


Ideal Incubators und Prooders zu fpeziellen Preifen: 60-Eier 
Größe, 7.50; 120-Cier Größe, FLO; 240:Cier Größe, 


815. 

Geldes Kornmebl, 10 Pfund 19e. 

Rolled Dats, 10 Bid. für nur 28ec, 

Bear! Gerite, 5 Pfund für nur 156. 

Handgepflüdte Naby-Bohnen, fünf 
PMund für 21c. 

Saltieruia Lima Bohnen, 5 Pfund 
au 33c. 

D. ©. Jada und Molla Kaffee, 31% 
Pfund, herabgejegt auf $1. 

Alle Dualitäten unferer reaulären 


Friſch aebaudene Cradnells, 
Badet zu 14c. 

Srifh gebadene Fig Bars, 
Pfund zu 12e. 
Star Gelatine, 3 


Pid.- 
das 
Padete für 25c, 


Ein St. Louifer Spezialitäten-Gefchäft wünfchte mit feinem Schuh-Lager zu räumen und zwar fchnell, E3- war 
einer jenen Tyälle, in denen rafch gehandelt werben mußte. Unfer Käufer fannte die Schuhe; verkaufte jhon feit 
Sabren diefelben Yabrifate; mußte ganz genau, wie forgfältig Tie hergeftellt wurden; wie qut die dazır verwandten 


ten hier auch nicht 


Iverden, wenn uns nicht die 


15,000 Yard3 Sammetftoffe zur # bis 4 der frübe- 
Sn diefer Sammlung von Sammetftof: 
A fen zeigen wir viele ſeltene Bargains, ſowohl ſchlichte, 


wie Fancies. Dieſe ſind paſſend für 


J Waiſts und Trimmings. 


reichen, prachtvollen Effekten, herabgeſetzt, Yd. 
89c fanch Sammet und regul. 756 ſchlichter 
Chiffon Sammet, herabgeſetzt, die Yard für 
$1 Sammet Cord3 und $1 Koftüm:Sammet, 
ausgezeichnete Sorte, herabaefegt, die Yard, 
a $1 fchwarzer Sammet, $1.25 fancy Sammet 
1 u. $1.25 BaonSammet, herabgef., Riumuna, 


A 81.50 Sammet Rovelties, $1.50 Banne und 9 
a $1.50 farbiger Sammet, die Yard, ſ 


Bettzeug 


Befranſte Bettdecken, in Weiß, Roſa, 
Blau, Gelb und Braun. Re— 
gelmäßig für $1.19 verfauft, 
hier ſind aber 10 Kiſten zum 
Herſtellungspreiſe, 
Kiſſen-Bezüge, 45XB36 Zoll, feiner de 
Muslin, br. Saum, „joftsfiniih“, © 
45X36 1 ie 
Sheets, ichiwere Dual. 
Gr. 54XW0 23., zu, je 380e 
Sheets, Linnen-Finiſh, gut ge— 
macht, 81X90 Zoll, breiter 


Saum, zu nur 39c 


Meiß und graue Baumtwoll = Blankets, 
12:4, fließgefüttert, Früh⸗ 1 3) 
jahrichiwere, Ausw., Paar, +2) 

1.25 


Leichte Comforters, Tufted u. 
mittelſchwer gefteppt, 

Ueberzogene Bolfiers, Odd Partien, 75e 
.- Bänder 


Schwarge Double⸗ faced Satin- 
bander, 13 und 2 Zoll breit, 


Hohlſaum Kiſſenbezüge, 
Zoll, jeder, 


Gebleichte 
Sheeting, 


Gebleichte 


Yard 
| Je 


und 
ee — 


7S5c fanch Waiſt- und Kleider-Sammet, in ) 


—— au Meinst AP, 


verfauft 
Konzeſſion 


= 


volle Kojtiime, 


251 
39 
49e 
69: 


Saarbürften 
Seconds 


Ton Robt. Lows & Sons von London, 
England. Für diejenigen, die gute Bür- 
ften kennen, ift Diefer Name gleichbedeu= 
tend mit hochfeiner Qualität. 

Dies jind die Seconds der Yirma, oder 
Ihr würdet jie nie für 25e faufen fön- 
nen, obgleid) es aberSeconds ” 


% 
find, jind fie vielen Sorten ) pr C 
ze) 


eriter Klajje vorzuziehen. 
Nüdfeite ift nicht geleimt, 

jondern ein folides Stüd. Briftles find 
die beftgemachten; faum bemerfbare De: 
fette erjparen die Hälfte. Jede 25ec, 


Schofolade 


Bmanzig verjchiedene Sorten in der Lafe- 
five Brand. Unjer Alltagspreis ift 30. 
Chofolade » Govered Honig Nougats, 
Dipped Caramels, Marjhmalloivs, Mes 
lofie Chips, Jelly Centers, 

Cream Walnüjje, Cream: 20 
Mandeln, Hidory Nüſſe, j J 
Cream Filberts, YumYums, 


St.Nicholas Stids, Walnuf Tops, Man- 


del⸗Tops, Pecan⸗Tops, Kirſchen⸗Tops, 
2060. 


* 


Partie 3— Bor Calf 
aufwärts bis zu $2. Warem jehr froh diefe Sortiments 
zu befommen, da e3 gute Yacons jind und 
auch Diepafjenden Schuhe, 
Schuljahr zu beendigen. Sehr weit aus dem 
Weg der gewöhnt. Bargains; das Paar, $l. 


Materialien; und mußte daß e3 nicht die Sorte Schuhe waren, die gewöhnlich ein paar Wochen | 
bom Käufer mit einer Leidensgefchichte zurücigebracht werben. 


5 verfihiedene Partien zu ungefähr der Hälfte verkauf 


Partie 1 enthält 500 Paar feine Ladleder Calf Knöpffehuhe für 
Damen, mit mwelted Sohlen, mannifh Zehen, herorrftehende Kanten 
und Militär = Abfäte, Colleg-TFacon (etwas mehr ausgefchnitten, mie 
gewöhnlich), fünf große Knöpfe, Größen 23 bis 7; eine Facon, die fich 
für Frühjahr ausgezeichnet paßt, zu irgend einer anderen Zeit 
den fie Euch $4 fojten, aber früh morgen für $2, 
Partie 2—2000 Paar Gloria und Thalia Ties für Da- 
men, in St. Zouijer Läden für $2.50 verfauft; könn 
billiger 


im Wreife gemacht worden wäre: Dreß, o 29 


Straßen und Partie Schuhe, 1.29. 


82 


Schulſchuhe für Miſſes, vertauft 


um darin das 


81 


Seidenſtoffe und Sammet zu Bargain-Preiſen 

100,000 Yards von Seidenſtoffen zu weniger als den 
Herſtellungskoſten. Der Erfolg unferer Seide = Anzeige 
am Sonntag war auferordentlih. Neue Partien von 
unferem großen Baar = Einkauf zum Verkauf morgen. 


39c und 50c fortirte Seidenftoffe, große Aus- 
wahl, fpezieller Preis, die Yard für 


650 Foulard Seide, 75c fancy Seide u, viele 
andere, jpezieller Preis, die Yard, 


$1 fancy Seide, $1.25 Novelty Geide, 75c 
Kleiderfeide, fpeziell, morgen, die Yard, 

$1 jivarze Seide, 75c weiße Seide, 89cShirt A 
MWaift Seide, [peziell herabgefegt, Yard, Ir 


31.25 Kleiderfeide, $1.25 jchwarze Geibe, 
$1.25 fanch Seide, herabgejeßt, die Yard auf 


25 
3I 
49 


89 
Waſchſtoffe 


19e Waſchſtoffe, Sheer und 12 

ſchwere Stoffe, zu, per Yard, e 

25 ſortirte Waſchſtoffe, ſehr 

Ihöne Facons, zu, per — 19€ 

39e und 50 Mouffeline Novi: )3c 
290 
250 


täten, ſchlichtfarbig, zu, per Yd, 
50e ſeidgemiſchte Waſch-⸗Novitä⸗ 
ten, bedr. Entwürfe, zu, p. Yd, 
39c Waſchſtoffe, große Auswahl 
jchlichter u. faneh Farben, Yard, 
Kleiderſtoffe 
25c Kleiderſtoffe, karrirt, Plaids 42 
und ſchlichte Sloffe Yard, 15c 
50c jchott. Tiweeds und farbige 29 
Mohair Suitings, per Yard, c 
bbe Mohair Shirt⸗Waiſt⸗Suit⸗ 
ings ſpeziell reduzirt auf, Yd., 39€ 
Kleiderftoffee, reduzirt auf, VD, 49€ 
$1.25 und $1 Cloth Suitings 
volle 14 Yards breit, per Yard, 59e 
Briefumſchläge 
und 62 Größen, gute Dnalität, 
100 für ) 
nch Lace Shelfpapier, 30 Yar 
difon Phonographen, volltänd. Wagen, 


$1 und 75 ‚fortirte fchioarze 

100 hochfeine weiße Kubderten, De 
Sc 

Sprehmaihinen: 





80c Theejorten, fpeziell, Pd. 65c. 4 


